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Oldenburg, Donnerstag, 25. April 1907. XXXXI. Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.

LagesrunNsckau.
Der Reichstag setzte nach Annahme des deutsch-

niederländischen Vertrags wegen gegenseitiger
« nerkennung der Aktiengesellschaften die zweite Beratung
des Militäretats fort .

*

Generalleutnant Graf vonKirchbach, Kommandeur
der 17 . Division in Schwerin , soll an Stelle des zur Dis¬
position gestellten Generals der Infanterie Freiherrn von
Oall zum GouverneurvonKöln ernannt werden.

Der deutsche Botschafter in Konstantinopel , Freiherr
v . Mar sch all, tritt einen Urlaub an und begibt sich so¬
dann als erster Vertreter des Deutschen Reiches auf die
Friedenskonferenz nach dem Haag.

Dem preußischen Landtage ging eine Vorlage bc-
treffend Neuregelung der Pensionierung und des Rcliktcn-
wcsens der V o l k s s ch u l I c hr c r zu.

Die Arbeitgeber des Baugewerbes von
Hwoß -Bcrlin haben dem Schiedsspruch des Gewcrbcgerichts
nugeslimmt . Die Entscheidung der Arbeiter steht noch ans.

In Düsseldorf soll eine staatliche Anstalt für bak¬
teriologische Untersuchungen bei ansteckenden
Krankheiten errichtet werden.

Der Vorstand des Bergbaulichen Vereins zu Essen sprach
sich gegen den Plan einer Berliner Weltaus¬
stellung im Jahre 1913 aus.

Die Behauptung des „Standard "
, daß irgend eine Ab-

Hiackiung zwischen dem deutschen Gesandten und der
kationalbank von Persien getroffen sei . ist gänz¬

lich unbegründet . Weder ein definitiver noch Privilegiertei""
ertrag ist zwischen beiden Banken geschlossen worden . Es

ist aber auch in England kein Geheimnis , daß dieDeutsche
rientbank ihre Geschäftstätigkeit in Persien ausdehncn

ill . Zu diesem Zwecke ist ein deutscher Vertreter unter
egs , von privilegierten Geschäften kann aber keine Rein

sein.

Finanzminister Frhr . v . Rheinbaben trat im
preußischen Abgeordnctenhause für eine Reform des Bär-
sengcsetzes ein.

I Die englische Kolonialkonferenz nahm eine
Mesolution betreffend Schaffung eines militärische!
Zentral st abs an . Das Unterhaus nahm mit großer
Mehrheit in zweiter Lesung die A r m c c r c f o r m v o r-
läge ( Territorialarmee ) an.

I In Rußland soll eine vollständige Aenderung
des politischen Kurses eintreten . Die konserva¬
tiven Minister treten aus : Stolypin gründet ein libcra-

«I c s M i n i st e r i u ni mit den Kadetten . Golowins Audienz
sfei glänzend verlaufen.

In dem Prozesse gegen die frühere Kammerfrau der
Prinzessin Amalie von Schleswig -Holstein , Milewska,
er sich bereits sieben Jahre hinschleppt , erkannte das Ber
incr Gericht gestern auf Freisprechung mit der Be

pründung . daß der Sachverhalt durch die Verhandlungen nicht
aufgeklärt w orden sei.

wirtschaftliche üeLiehungen
Zwischen Deutschland unä ? rank°

reich.
Aü - wirtschaftlichen Wechselbeziehungen zwischen

Frankreich , ihre Zukunftsaussichten und
oi i„ der die führenden Männer der

^ Finanzwclt und Industrie das Problemmer wirtschaftlichen Annäherung betrachten , hat der Ber¬liner Vertreter des „ Gauloi -Z" zum Gegenstand einer Um¬
lage gemacht , mit deren Veröffentlichung das Pariserlatt nun begonnen hat . Die Aeußerungen der deutschenpunanzleute zeigen durchweg , daß der Gedanke einer öko-
nom,scheu „ Entente " bei ihnen nicht nur lebhafte Sympa¬thien findet , sondern von dcn leitenden Männern unsererHandelSwclt längst als etwas dereinst Unausbleibliches» gesehen wird . ^

, Der Direktor der Dresden erBank, Konsul E.
nack? ? ^ .

'
^ ,

' "icint . daß der Zufluß französischen Kapitals»ach Deutschland emmvcilen zwar nicht erheblich ist . Tie
^ deutschen Fiuanzinstitute bei französischen

k' udeu durch den hohen Zinsfuß^ eutfchland genüge,ch Erflchrung . „ Dagegen ist nicht zu

verkennen , daß das französische Kapital beginnt , sich mit
steigendem Maße für deutsche Jndustriewcrtc zu interes¬
sieren . Die Tendenz ist sa nicht neuesten Ursprungs , aber
es ist nicht zu verkennen , daß sic im Wachsen ist . Das läßt
voraussehcn , wie sich nach und nach eine Interessenge¬
meinschaft zwischen uns entwickelt . Das wäre über alles
wünschenswert . Daß das Anwachsen dieser Gemeinschaft¬
lichkeit der Interessen früher oder später einmal unsere
politischen Beziehungen beeinflussen wird , versteht sich
natürlich von selbst ." „Nach meiner Ansicht"

, so fährt
Gurmann fort , „wird unter dem Truck der wirtschaftlichen
Interessen eine politische „ Entente " zwischen Deutschland
und Frankreich nicht ausbleiben können . Ich glaube mich
nicht in Konjekturalpolitik zu verirren , wenn ich von der
Notwendigkeit der Umformung der französisch -russischen
Verständigung zu einer französisch -deutsch-russischen
spreche." Was die Gerüchte von einer angeblichen Kriegs¬
gefahr anbetrifft , so sind sie „einfach Wahnsinn " . „Zwischen
unseren zwei Nationen wird ein Ausbruch von Feind¬
seligkeiten von Tag zu Tag schwieriger , um nicht zu sagen,
unmöglich . In Tcutschland , man mag da sagen , was man
will , ist es doch das Volk, das den Krieg macht . Und wenn
das deutsche Volk nicht wirklich in seiner Existenz be¬
droht ist, ivird cs niemals die Waffen gegen das fran¬
zösische Volk erheben . Man soll das nie aus dem Auge
verlieren . . . ."

Auch der T>i r c kto r der N ation alb an k, Geheim¬
rat Witting, konstatiert das allmähliche Erstarken der
deutsch- französischen Interessengemeinschaft . „Tie gegen¬
wärtige Stunde ist den Bemühungen einer deutsch-franzö-
schen Annäherung gewiß sehr günstig und gegenseitige
freimütige Erklärungen über eine Einigung auf wirtschaft¬
lichem Gebiet können diesen Prozeß nur beschleunigen ."
Geheimrat Witting kommt auf die rapide Entwicklung der
deutschen Industrie und auf die momentane Geldknappheit
zu sprechen . „Allein die Annahme , die viele zu teilen schei¬nen , nämlich daß wir den Zuschuß an Kapitalien , dessenwir bedürfen , aus Frankreich erhalten , beruht auf Irrtum.
Selbstverständlich beschäftigen sich auch die französischen
Kapitalisten mit guten Anlagemöglichkeiten in Deutsch¬land . Seit längerer Zeit Pflegen französische Kapitalisten
auch deutsche Jndustriewerte zu kaufen ; die deutschen Banken
stehen mit dcn französischen in Gcschäktsvcrbindnng . Aber
der Umfang dieser Transaktionen ist gewiß nicht enorm.
Jedoch beginnt ini französischen Kapital das Interesse für
Deutschland zu wachsen; mit der Zeit und unter günstigenVerhältnissen kann sich das steigern . Selbstverständlich suchend,e französischen Kapitalisten freies Kapital im Auslande
aufs Beste unterzubringen . Sowohl in ökonomischer wie in
politischer Beziehung entspricht das meiner Ansicht nach ge¬sunden Grundsätzen . Oekonomisch handelt es sich um ge¬winnbringende Operationen , in politischer Hinsicht aber, st das ein sicheres Mittel gegenseitiger Annäherung und in
jedem Betracht zu begrüßen . Es gibt nichts , durch das die
Verbindungsfäden zwischen zwei Nationen enger geknüpftwerden , als die Vielseitigkeit und die Bedeutung gemein¬
schaftlicher Interessen . Man kann nicht längere Zeit ökono¬
misch gemeinsam wandeln , wenn man Politisch im Gegensatz
zu einander steht, und ebenso umgekehrt . . . Eine Inter¬
essengemeinschaft zwischen Deutschland und Frankreich muß
unzweifelhaft zu einer politischen Verständigung führen.Diese Verständigung ist der Wunsch aller und eine Not¬
wendigkeit der neuen Zeit . Ihr Abschluß könnte als Folge
zu einer französisch-deutsch-russischen Einigung führen , dieden kontinentalen Frieden definitiv sichern würde . .Auch Direktor Curt Erich von der Diskonto-
Gesellschait sieht in einer deutsch -französischen Inter¬
essengemeinschaft das beste Mittel zu einem gegenseitigfruchtbringenden Nebeneinanderarbeiten . Wenn auch nachseiner Ansicht das französische Kapital in letzter Zeit un¬
zweifelhaft gewisse Summen aus Deutschland zurückgezogenhat — das vielfache Zusammenarbeiten deutschen und fran¬
zösischen Kapitals kann als gesichert gelten . Schon heutemarschieren eine Anzahl französischer und deutscher Etablisse¬ments in den meisten internationalen Geschäftsabwicklungen
Hand in Hand.

Generalkonsul Schwa bach vom BleichröderschenHause konstatiert die langsame wirtschaftliche Annäherungder beiden Nachbarn . „Ich glaube nicht, Laß man auf Grundder 100 oder 1c>0 Millionen Francs französischen Geldes , diern deutschen Jndustriewcrten angelegt sind, von einem Wirt-
schaftlichenBündnis sprechen kann . Was bedeutet diese mini¬male Summe gegen die 12 oder 13 Milliarden , die Frank¬reich nach und nach nach Rußland geschickt hat ? Aber ichkann trotzdem mit ehrlicher Befriedigung die Tendenz des
deutschen und französischen Kapitals zur Assoziierung in in¬ternationalen Geschäften von Bedeutung konstatieren . Das
ist ein sichtbares Zeichen der Zeit , und nach meiner Meinungein gutes Zeichen. Es ist sicher , daß unsere Nationen sichnach und nach einander nähern , auf dem Gebiete wirtschaft¬licher Interessen — und das ist das sicherste aller Gebiete ?'

K a rI Für st e n b e r g , der Leiter der Berlinern d e ! s g e i c ll j cha f t , äußert sich in demselben Sinne.
„Wenn mün QN die Wrtsch<lstliche Bedcustmg der beiden

Nationen denkt, repräsentiert das in Deutschland angelegte
französische Kapital noch nicht sehr viel . Indessen regt sich
gegenwärtig zwischen Deutschland und Frankreich eme ge¬
schäftliche Vereinigung , die , aller Wahrscheinlichkeit nach, bald
bedeutenden Umfang annehmen wird , vorausgesetzt , daß von
beiden Seiten das Nötige dazu geschieht und vor allem , wenn
gewisse Fehler vermieden werden . Für mich besteht kein
Zweifel daß die beiden Länder bestimmt sind, wirtschaftliche
Bundesgenossen zu werden . In diesem Bündnis — dessen
Eintritt die Ereignisse beschleunigen zu sollen scheinen
wird ein jeder von beiden seine Rechnung finden . Es ist
nur nötig , aus dem bereits offen stehenden Pfade fortzu¬
schreiten.

" Aehnlich sieht der Abg . Dr . Beniner in der tmrt-
schaftlichen Mianz der beiden Nachbarn eine Notwendl ^ eit
der Entwicklung , und zugleich das sicherste Mittel , aus dem
Kontinent politische Komplikationen unmöglich zu machen. ,

Politiker Tagesbericht.
veutleves «eich.

Italienische Verstimmungen . . . - „
Wie in Berliner politischen Kreisen erzählt wird , sollen

von Rom aus an amtliche Stellen in Berlin Aeußerungen
der Verwunderung und des Befremdens gelangt sein, daß
man in Deutschland die Begegnung von Gaeta mit so un-
verdienten ! Mißtrauen gegen die Loyalität der italienischen
Politik aufnehme . Was an der Erzählung Wahres ist , laßt
sich im Augenblick nicht seststcllen. Ueber auswärtige Politik
wird in der Wilhelmstraße nicht gerne gesprochen, vermutlich
lveil auf diesem Gebiet Mißverständnisse besonders leicht
möglich sind. Aber es ist anzunehmen , daß die italienische
Regierung nicht entzückt ist von den Bemerkungen der deut¬
schen Presse über die Begegnung -des Königs Viktor Emannel
und des Königs Eduard . Im Amte befindliche und ehema¬
lige Staatsmänner ersuchen den ihnen bekannten römischen
Mitarbeiter eines Berliner Blattes , Künder ihrer tief ver¬
letzten Gefühle zu sein . „ Schreiben Sie nach Berlin , daß
Deutschland auf dem besten Wege sei, sich die italienischen
Sympathien zu verscherzen.

" Die deutsche Bevormundung
ist den Italienern unerträglich , sie wird von ihnen als brutal
empfunden . Es ist naiv , von einer Bevormundung zu spre¬
chen , wenn man selbst Schranken errichten will . Italienische
Zeitungen , sogar diejenigen beinahe amtlichen Charakters,
haben sich nie den geringsten Zwang auserlegt in der Erörter¬
ung der gesamten deutschen Politik , der äußeren wie der in¬
neren . Die Begegnung von Gaeta mußte im gegenwärtigen
Zeitpunkt , der wenn nicht kritisch, doch ernst genug ist , berech¬
tigtes Erstaunen Hervorrufen . Wenn man in Italien das
nicht versteht oder nicht verstehen will , so ist den wackeren
Freunden eben nicht zu helfen.

Bebel als Entwicklungsmann.
Zeichen und Wunder ! Bebel bekennt sich zur Evolu¬

tion . Wenigstens berichtet das „ Bert . Tagebl .
" von einer

Rede in Glauchau , in der dieser Wandel zum Ausdruck ge¬
kommen sein soll. Bebel soll u . a . gesagt haben : „In dem
Sinne , wie die Leute sich das vorstellen , wollen wir die Revo¬
lution nicht. Wir wollen Reform aufsozialpoliti¬
schem Gebiete, damit die Gestalt der Dinge umgewan-
delt wird . Wir wollen gleichberechtigte Bürger,
wie sie die Schweiz und Frankreich besitzen .

"
Interessante Aeußerungen tat Bebel angeblich übrigens

auch über den Militarismus: Er trat unumwunden
für die allgemeine Wehrpflicht ein und will
„ den letztenwasfensähigen Mann zumMili-
tär haben .

" Wenn es nötig ist, das Vaterland zu
verteidigen , so ist das für uns eine ganz selbst-
ver st än bliche Sache .

" Man könnte nur darüber ent¬
scheiden , ob der Krieg durch unsere oder fremde Schuld ent¬
steht. Schon im Interesse des körperlichen Wohlbefindens
halte die Sozialdemokratie die allgemeine Wehrpflicht für
sehr notwendig . Allein mit -der zwei- oder dreijährigen
Dienstzeit ist Bebel nicht einverstanden , er meint , daß die
Ausbildung in kürzerer Zeit möglich sei. Die militärische
Ausbildung müsse allerdings schon von Jugend auf begin¬
nen , damit der Soldat für dcn Kriegsdienst dann schnäler
herangebildet sei . Bebel erklärte : „ Wir sind nicht ein
Feind derArmee, sondern wir wollen die Armee demo¬
kratisieren , wir wollen sie zu einer Waffe des Volkes machen.Wir sind auch keine Feinde des Vaterlandes,
denn dieses gehört den Sozialdemokraten genau so wie den
Konservativen und N-ationalliberalen . Wir wollen das Land
zu einem solchen machen, wie es schöner gar nicht gedacht wer-
den kann .

"
Dieses Bekenntnis des Führers der Alten in der Partei

zu -den Anschauungen , die die verketzerten Jungen vertreten,
ist recht lehrreich.

Uebcr die Leitung der Mädchenschulen der Zukunft,
deren Programm in der Kultusdebatte des Abgeordneten-
Hauses kürzlich vom Minister v . Studt eingehend dargelcgtwurde , beginnt sich bereits ein lebhafter Streit
zwischen den O r g a n i s a t i o n e n der m ä n n l i ch e n und
der weibIichen Lchrkräfte zu entwickeln. Der Mi«



irrster hatte angekündigt , daß nach Durchführung der ge¬
planten Rekormen auch besonders befähigte Oberlehrer¬
in n e n mit der Leitung von höheren Töchterschulen würden
betraut werden können . Damit hat er alsbald den „ Ver¬
band akademisch gebildeter Lehrer an öffent¬
lichen höheren Mädchenschulen Preußens " auf den Plan ge¬
rufen , der dem „ B . L .-A.

" folgendes Pr ote st schreiben
zugehen läßt:

„ Die von beiden Seiten mit Sehnsucht erwartete Reform
des höheren Mädchenschulwesens geht nunmehr ihrer Ver¬
wirklichung entgegen . Die Freude an dem endlich Erreich¬
ten wird in unseren Kreisen , die es ebenfalls ernst mit
der Entwicklung der höheren Mädchenschulen meinen , erheb¬
lich gedämpft durch die Befürchtung , daß man , dem Drängen
der Frauenrechtlerinnen nachgebend, die Leitung von höhe¬
ren Mädchenschulen in weitgehendem Maße Frauen über¬
tragen will . Die Frauenrechtlerinnen haben es verstanden,
die öffentliche Meinung für ihre Zwecke mobil zu machen
und für sich einzunehmen , wie es zum Beispiel in den letzten
Verhandlungen des Abgeordnetenhauses zum Ausdruck kam;
sie haben es unter Beihilfe des starken weiblichen Prozent¬
satzes der Teilnehmer an der Januarkonferenz in Berlin
(1906) erreicht , daß bei Erörterung unserer Frage eine
Mehrheit in oben genanntem Sinne zustande kam. Gerade
in diesem Zugeständnisse liegt die größte Gefahr für
die höhere Mädchenschule, es bedeutet den Todesstoß für das
kaum zum Leben Erwachte . Ist es schon heute schwer, kür
die höheren Mädchenschulen die geeigneten männlichen Lehr¬
kräfte zu gewinnen , so wird es in Zukunft unmöglich sein.
Keinem charaktervollen Manne — und solche
sind doch für die Heranbildung unseres weiblichen Geschlechts
wie des männlichen unbedingt nötig — kann es von der Be¬
hörde zugemutet werden , unter einer Frau zu die¬
nen; keiner wird sich bereit finden , unter der Leitung einer
Frau und in Abhängigkeit von ihr seine Lebensarbeit zu
vollbringen . Kein schlimmerer Schlag könnte gegen die
Lehrer geführt werden , als diese Zumutung . Wie weit diest
Beunruhigung in den betroffenen Kreisen sich schon verbreitet
hat — sogar über die Grenzen Preußens hinaus — zeigt
ein Beschluß , der auf der diesjährigen Hauptversammlung
des hessischen Oberlehrervereins in Friedberg einstimmig ge¬
faßt wurde . Die hessischen Oberlehrer wenden sich entschieden
gegen das auf der Januarkonferenz den Frauen gemachte
Zugeständnis und geben der Hoffnung Ausdruck , daß man
in Hessen einem solchen eventuellen Beispiel Preußens nicht
folgen werde . Die Oberlehrer an den öffentlichen höheren
Mädchenschulen Preußens haben schon wiederholt ihre
Ansichten und Befürchtungen in dieser Hinsicht kundgetan;
sie halten es für ihre Pflicht , jetzt, wo wichtige Entscheidungen
bevorstehen , dieser ihrer innersten Ueberzeugung Worte zu
leihen : sie kämpfen nicht allein für ihre Interessen , sondern
auch für die höhere Mädchenschule, die für sie nicht Selbst¬
zweck ist, die sie aber als ein ihren Händen anvertr 'üutes
heiliges Pfand zu verteidigen gewillt sind. Viäeuut : von-

Nach diesen Herren ist es also charakterlos , unter
einer Frau zu dienen. Ein solches Wort wäre in
England oder in Amerika unmöglich.

Vermischte Nachrichten.
Ein Kurier Kaiser Wilhelms , Leutnant Conrad , ist in

Genf eingetroffen , der viele Terrakotta -Kunstwerke als Ge¬
schenke des Kaisers , bestimmt für den Basar zum Bau einer
evangelischen Kirche in Karouge , überbrachte . Der kaiserliche
Kurier wurde durch den deutschen Konsul Horneffer dem
Kirchenkomitee vorgestellt . ^ .

Das angebliche Interview über das Frühstuck von Gaeta.
Der Abgeordnete Dr . M ü l ler -M einin gen bittet um
die Aufnahme folgender Zeilen : „Die „N . Hamb . Ztg .

"

brachte ein angebliches Interview über das Fr ü h st ü ck v o n
Gaeta, das viele Blätter abgedruckt haben . Das Inter¬
view , dessen Veröffentlichung ohne meine ausdrücklich vorbe¬
haltene Genehmigung erfolgte , vermischt Richtiges mit Fal¬
schem ; es leidet an vielen Mißverständnissen . Das Ganze
stellt sich dar als die indiskrete und ungenaue Wiedergabe
eines Foyer -Gesprächs . In einer Reihe von Zeitungen ist zu¬
dem die angeblich getane Aeußerung „Wir Freisinnigen sind
Freunde Englands " in das Gegenteil verwandelt . Dr . Mül¬
ler -Meiningen .

"
Spanische Schlösser. Die „Correspondencia di Espana"

in Madrid veröffentlicht der „Köln . Ztg .
" zufolge einen hef¬

tigen deutschfeindlichen Bericht aus Londön
und bemerkt , daß ihre eigenen Behauptungen innerhalb einer
Frist vonbOTagen anfangen würden sich zu bestätigen.

Lohnbewegungen . Dem vom . Einigungsamt des Ge¬
werbegerichts im Lohnkampfe der Bauhandwerker von Groß-
Berlin abgegebene Schiedssprüche stimmten die Arbeitgeber
zu . Dagegen lehnten der Verband der Mauer , der Verband
der Bauhilssarbeiter , sowie die Zimmerer des Gewerbever¬
bands denselben mit großer Mehrheit ab . Die christliche Or¬
ganisation der Bauhandwerker nahm keine Abstimmung vor,
beschloß aber , sich mit den übrigen Organisationen solidarisch
zu erklären und im voraus alle Schritte dieser gutzuheißen
Und mit an dem Kampfe teilzunehmen.

Die Landwirtschaft und die Schweinepreise . Mt Rück¬
sicht auf das , eine große Gefahr für die Erhaltung unserer
Schweinebestände bedeutende Sinken der Schweine¬
preise in den letzten Wochen hat der Vorsitzende des
Landesökonomiekollegiums , Gras von Schwerin -LLwitz, im
Einverständnis mit dem Landwirtschaftsminister die ständige
Kommission des Landesökonomiekollegiums zu einer Sitzung
nach Berlin einberufen , um die zu ergreifenden Maßnahmen
zu beraten.
oe" ' - — .— -

rrusiana.
Eine diplomatische Geschichte des Krieges von 1870.
Wie schon vor einiger Zeit mitgeteilt wurde , soll auf

Veranlassung desfranzösischenMinistersPichon
jetzt die diplomatische Geschichte des Krieges von 1870 nach
den französischen Archiven herausgegeben werden . Ein Mit¬
glied der zu diesem Zwecke ernannten Kommission teilte einem
Mitarbeiter des „Temps " einige Einzelheiten über die be¬
vorstehende Publikation mit:

Die Dokumente werden einen absoluten Wahrheitswert
haben und unwiderleglich beweisen , daß nicht nur das fran¬
zösische Volk, sondern auch die gesetzgebende Versammlung
von der Regierung Napoleons über die wahre Lage getäuscht
wurden . Nie hätte man in den Krieg gewilligt , wenn be¬
kannt gewesen wäre , daß Napoleon die Interessen Frank¬
reichs den Interessen des Papsttums opferte und leichten
Herzens auf wirksame Verbündete verzichtete, um dem Papst
zu dienen . Die Sorge, daß auswärtige Mächte sich der

Publikation der auf sie bezüglichen Dokumente widersetzten,
hoffe man dadurch zu beseitigen , daß man für jedes Doku¬
ment , selbst wenn es schon an anderer Stelle gedruckt sei , eine
Autorisation der betreffenden Macht einhole . klebrigeres ver¬
folge man keine politische, sondern nur geschichtliche Zwecke,
und die delikateste Frage dieses Krieges und seiner Vor¬
geschichte , das Projekt der französisch-österreichisch-italienischen
Allianz , sei zudem in den Grundzügen schon ziemlich bekannt.
Das neue Werk werde indessen viele ergänzende Einzelheiten
von lebhaftem Interesse geben.

Daß mit der Publikation wirklich nur historische
Zwecke verfolgt werden , wird nicht jedem glaubhaft erschei¬
nen . Schon der Hinweis darauf , daß der Hauptvorwurf
gegen die Regierung Napoleons III . der sein müsse, daß sie
den Krieg ohne „ wirksame " Verbündete begonnen , hat doch
angesichts der jetzigen , nach französischer Ansicht sehr „ wirk¬
samen " Freundschaften Frankreichs eine recht aktu elfe
Bedeutung.

Aus Rußland.
Die Enthüllun gen des parlamentarischen Aus¬

schusses über die Folterkammern in Riga machen al¬
lenthalben einen ungeheuren Eindruck, zumal die
Regierung einen größeren Teil der Enthüllungen als wahr
bezeichnet . Der Gouverneur in Riga, Moeller Soko-
melski , wird deshalb wahrscheinlich vor Gericht gestellt , da
chm die Folterungen bekannt waren . Seine plötzliche Ab¬
reise ins Ausland gleicht einer Flucht. Alle Zeitungen be¬
schäftigen sich lebhaft mit der Angelegenheit.

Als Begleiterscheinungzu der revolutio¬
nären Bewegung dauert das Unwesen frechen Diebs¬
gesindels noch immer fort . In Sebastopol ra übten 12
Bewaffnete imPostamt Kreditbillette , die aus dem Ver¬
kehr gezogen waren , im Betrage von 100000 Rubeln und
außerdem 14 000 Rubel in barem Gelde und entkamen mit
ihrem Raube . . In Odessa wurde der Gefängnis¬
direktor Sacharuk von zwei Männern ermordet. Die
Mörder hatten sich in einem Graben versteckt und ver¬
wundeten Sacharuk durch Revolverschüsse siebenmal . Ws
sie verfolgt wurden , warfen siezweiBomben, ohne je¬
doch Schaden anzurichten . Der eine Mörder erschoß sich , als
er auf der Flucht durch einen Gendarmen verwundet wor¬
den war ; der andere verbarg sich in einem benachbarten
Hause , wo er verhaftet wurde.

Die Duma . In Abgeordnetenkreisen herrscht große
Freude über die Audien z des Dumapräsidenten
Golowin beim Zaren, besonders nachdem bekannt
geworden ist, daß Golowin ohne Zeugen vom Zaren emp¬
fangen wurde . Der Zar hat sich mit Golowin etwa eine
Halbs Stunde unterhalten und seiner Hoffnung Ausdruck
gegeben , daß die Arbeiten der Duma , an der noch manch«
Unebenheiten wahrnehmbar seien , bald in ein normales
Geleise gelangen werden . Ganz besonders erfreut ist man
darüber , daß Stolypin der Audienz nicht beiwohnte.

pririreMn unä Kammerfrau.
Als erster Zeuge in dem Prozeß gegen Fräulein Milewska,

über dessen Beginn wir gestern berichteten, wird Rechtsanwalt
Dr . Lubszynski vernommen, der früher Verteidiger der An¬
geklagten war , inzwischen aber die Vertretung niedergelegt hat
und von der Angeklagtenvon der Verpflichtung zur Verschwiegen¬
heit entbunden worden ist. Der Zeuge legt ein goldenes Service
vor, das bei ihm im Jahre 1901 von dem Schwager der Ange¬
klagten, Herrn Glawe, deponiert worden war . Nach besten An¬
gabe soll dieses Service von der Prinzessin Amalie dem Schwa¬
ger der Angeklagten zur Verwahrung gegeben sein. Ob die An¬
geklagte eine Forderung gegen die Prinzessin hatte, weiß der
Zeuge nicht mehr. Ebenso übergibt dieser dem Gericht zwei gol¬
dene Armbänder, die ihm ebenfalls in seiner früheren Eigenschaft
als Verteidiger von der Angeklagten in Verwahrung gegeben
waren . Auch diese Armbänder gehören zum Nachlasse der Prin¬
zessin . Auf Befragen der Verteidigung gibt der Zeuge an , daß
während der Zeit seiner Vertretung kein Vergleich zwischen der
Angeklagten und dem Herzog geschlossen worden sei, die eingelei¬
teten Vergleichsverhandlungen vielmehr im letzten Augenblicke
gescheitert seien . Nach Behauptung der Verteidigung ist dieser
Vergleich später durch Zahlung von 50000 ^ zustande ge¬
kommen.

Zeugin Emma Paul aus Kiel ist bei der Prinzessin Hen¬
riette von Schleswig-Holstein, der jetzigen Frau Professor Es-
march, Kastellanin. Sie hat, , kurz bevor die Angeklagte bei der
Prinzessin in Dienst trat , ein Verzeichnis der Schmucksachen der
Prinzessin ausgenommen und erkennt unter den jetzt als Be¬
lastungsmaterial dienenden Schmucksachen eine ganze Reihe als
Eigentum der Prinzessin Amalie wieder.

Die „Hofdame " Milewska.
Zeugin Frau Sophie Wiegand geb . Petersen war früher

Kammerjungfer bei der Prinzessin. Sie ist von der Angeklagten
engagiert worden, und zwar, als diese schon etwa ein Jahr bei
der Prinzessin war . Sie habe nur gewußt, daß die Angeklagte
Hofdame war ; später habe sie sie als Gräfin anreden müssen.
Fräulein Milewska habe auf der Reise die Kaste geführt, sie habe
immer viel Geld bei sich gehabt, während die Prinzessin manch¬
mal nur 20 F . besaß . Die Angeklagte habe vielerlei Schmuck¬
sachen getragen und gesagt , sie habe diese von ihren Großeltern
geerbt. Die Prinzessin war der Angeklagten gegenüber sehr
schwach, sie tat , was diese wollte. Letztere bestimmte meistens,
wohin gereist und wann ein Aufenthalt abgebrochenwerden sollte,
sie hat auch die Rechnungen bezahlt. Die Zeugin hat auch ein¬
mal einen größeren Betrag bei der Angeklagten in Höhe von
18 MO gesehen . Die Schmucksachen der Prinzessin lagen in
einem besonderen Schmuckkasten , der Schlüssel lag so , daß jeder
hinzukam. Die Milewska habe wiederholt Schmucksachen getragen,
von denen die Prinzessin meinte, daß sie ihr Eigentum seien.
Das Logis der Prinzessin bestand aus drei Zimmern , das eine
bewohnte die Prinzessin, das andere die Angeklagte , das dritte
war ein gemeinschaftlicher Salon . Die Zeugin hat niemals von
der Angeklagten gehört, daß diese der Prinzessin Geld geborgt
Hobe. Als die Angeklagtein Kairo von der Prinzessin gewaltsam
getrennt wurde, haben sich in ihrem Zimmer, teils aus dem Tisch,
teils in dem Koffer, die hier in Frage stehenden Schmucksachen
gefunden, die die Prinzessin als ihr Eigentum erkannte. Es sei
wiederholt vorgekommen, daß die Angeklagte Schmucksachen aus
dem Kasten der Prinzessin genommen und in ihren Kasten gelegt
und dann getragen habe. Wenn sich die Prinzessin über die
schönen Schmucksachen wunderte, habe sie gesagt , das seien ihre
Sachen, die sie geerbt habe. Die Angeklagtesoll auch gesagt haben,
sie sei aus sehr reicher Familie ; ihr Schwager sei dreifacher
Millionär usw . usw .

'
Sie sei eine veritable Gräfin , aus beson¬

derer Ursache führe sie aber diese» Titel nicht. Später habe sie

gesagt , di« Gründe , weshalb sie sich nicht Gräfin nein»
weggefallen, und deshalb trete sie nun als Gräfin -deres Mal habe sie gesagt : Als sie zu der Prinzess '
habe sie sich noch nicht in guten VermögensverhältM
später habe sie aber Geld geerbt. Sie habe auchmerkt, daß sie mit dem Adjutanten des Kaisers verl
Prinzessin habe die 16 OM die schließlich bei der Ugefunden wurden, für ihr gehöriges Geld gehalten
sie wüßte sonst nicht , wo ihr Geld hingekommen sem ? j?
Angeklagtebehauptet noch , daß sie in Gegenwart der q

^
mal die Prinzessin daran erinnert habe, daß sie ihr
liehen, und darauf habe die Prinzessin ihr geant«,

^
liebes Kind, dafür danke ich Ihnen auch recht sehr!"

Der nächste Zeuge ist der
Kammerher Werter v . Blumentink.

Als die Angeklagte in Kairo festgenommenwar fand»
hier in Frage stehenden Schmucksachen in einer
Frl . Milewska . Die Angeklagte behauptet, daß dies -
gewesen , der der Prinzessin gehörte und auch mit eir» ^
bezeichnet war . — Der Zeuge bekundet weiter: Es sei^
dächtig gewesen , daß die Angeklagte so viel SchmM »̂
Besitz hatte, und er habe Stück für Stück der Prinzip '
der Frage vorgelegt, ob darunter Stücke sich befänden V
Eigentum seien . Die Prinzessin habe dann die hier
Sachen als ihr Eigentum erkannt. Die Prinzessinwar
geistig sehr rege, sie war überhaupt eine sehr gescheite Da,.'
habe ihm gesagt , daß sie mehrmals bemerkt hatte , daß
klagte ihre Schmucksachen trage . Auf die Gegenfrage
denn nicht reinvestiert habe, habe sie gesagt : Das habe ; ' '
lieben Friedens wegen nicht getan. Die Prinzessinhabe j,

'
ungewöhnlichen Weise unter dem Einflüsse der Angesi «-,^
standen, und letztere habe sich in Algier sehr brüsk gegen di,,'
zessin benommen. Die Prinzessin habe wiederholt die U,
ihm entgegengenommen, nur das als ihr Eigentu«,

'

zeichnen , von dem sie es ganz genau !
Als sie bezüglich eines Schmuckstückes msi
etwas zweifelhaft war , habe er dies lieber als Eigentnr̂ .
Angeklagten dieser Zugewiesen. Als die Angeklagte daxT
Port Said war , d . h, etwa drei bis fünf Tage später
Prinzessin gesagt , es müßten Loch ihre Perlen sein,

'
du,

lewska müsse sie haben umfassen lassen. Der Zeuge ich
det weiter : Es sei ihm bekannt gewesen, daß die
ein dreireihiges Perlenhalsband von sehr hohem Wertet»
Bei all den merkwürdigen Sachen , die passiert Ware« -
bei der gangen Persönlichkeit der Angeklagten habex,
glaubt , daß er ihr manches zutrauen könne. Deshalb,
er die Prinzessin nach einigen Tagen gebeten, ihm
mal ihr Perlenkollier zu zeigen . Er habe die Perle«
als unecht erkannt , und ein Juwelier habe ihm dies W,
Bei der ersten Unterredung mit der Prinzessin nach deb
führung des Frl . Milewska habe er versucht, um «ch <
Eindruck zu erwecken. Laß er unnötig schroff vorgegaagul
die Prinzessin dahin zu bringen , daß sie sich gutwillu«
der Angeklagten , deren Festnahme sie noch nicht !cü
trennte . Er wollte die Probe auf das Exempel machsi
ihm dies gelänge , was den Konsuln in Algier und!
nicht gelungen war . Sie verweigerte es aber entst
weil sie ihr sehr zugetan war . Sie behauptete auch , pj
Milewska sehr reich sei, was der Zeuge bestritt , und zm
Grund der von ihm vor seiner Abreise von dem Ct
und der Schwester der Angeklagten , eingezogenenW
daß die Angeklagte keinerlei Vermögen oder großeil
besitze . Trotzdem sei die Prinzessin dabei geblieben , iol
Angeklagte Gräfin und sehr reich sei. Nach ihrer Behua
habe Frl . Milewska ihr Vermögen in einem eingM
nen Briefe zugestellt erhalten und auf ihre Bitte hül
die Prinzessin diesen Brief eine Zeitlang aufgehoben »
in dem Brief war , wisse sie nicht, denn er sei versiege !! ^
sen. Die Angeklagte habe gesagt , sie habe das Ä
Schweigegeld für eine sehr merkwürdige Sache tme
Dame erhalten ; dann wieder erinnerte sich die PrinzesiO
die Milewska gesagt habe, sie habe das Geld von einemtz
bekommen, den sie gepflegt habe . Die Prinzessin sei
abhängig von der Angeklagten gewesen. Unter anderer:̂

diese die Kammerjungfer Petersen auch nur als
jungfer für sich selbst engagiert und ihr gestattet, daß
die Prinzessin bediene . Die Frage , ob die Prinzä 'n^
gesagt habe , daß sie dem Mr . Wagker Geld zum
ben , verneint der Zeuge . , . ,

Die Angeklagte: Der Zeuge , der mich D,
Diebstahls beschuldigt , hat mir bei meiner Abfübni«? -
Kairo erklärt , daß nichts gegen mich vorliege , daß ichnur'
Berlin gehen solle. — Zeuge: Frl . Milewska dev--
daß sie nach Berlin reisen und dem Herzog Ernst6«^
Aufklärung über den Ursprung ihres Vermögens ^
Darauf habe ich ihr gesagt : Das würde das bestemn -
dem Augenblick an : als die Angeklagte Kairo verlasst " .
schlug übrigens die Ansicht der Prinzessin über
lewska vollständig um.

Justizrat Wronker: Worauf ist Wohl das fteun ^
-

liche Verhältnis der Prinzessin zu der AngeklagtenZ"
führen ? Es ist doch zweifellos , daß die BeziehE»
freundschaftlich waren . — Zeuge: Die PrmE .!
die Neigung , sich sehr zutraulich zu geben, auch ^
ten gegenüber , die sozial unter ihr standen. Auch A .-,
Wagker war dies der Fall , der auch einen geimsien

« ^
auf sie hatte.

Die Verhaftung der Angeklagte «-
Angekl. Milewska: Herr v . Blumenthal bat

Haftung in Kairo dadurch bewirkt, daß er sich als A
von Berlin vorstellte und mich als gemeingefährliche «pt
hinstellte. So bin ich denn wie eine schwere ^ p
fesselt tarnsportiert worden. — Zeuge v . Blumen
bin seit sechs Jahren auf Veranlassung der Angeklagte ^
liner und auswärtigen Zeitungen in unerhörter
tigt worden. Ich erkläre die eben gehörten Behĝ ^ p
Angeklagten als plumpe und lächerliche 0 ^
gen. Ein Gleiches ist der Fall mit der BehauM
nicht durch Organe der ägyptischen Regierung, ^ Abteil«̂
mich bezahlten Agenten verhaftet worden sei. ^
in der Presse, soweit sie sichaus die Verhaftung un°
Benehmen mit der Angeklagten in Kairo bezieh"" - < ^
sonders nicht nur übertrieben , sondern blanke Erft "

^ I«
Justizrat Wronker: Durch die Berhastuug

klagten ist ihr doch sicher die Möglichkeit genommen ^
bezüglich der Schmucksachen der Prinzessin gegf
sprechen . Wäre dies der Fall gewesen , so hätten Mw
ganzen Prozeß nicht.

Kammerrat Wianka n
die Einkünfte der Prinzessin

kurze Mi«- .-

Danach



Es folgt di« Verlesung des Protokoll» über die Vernehmung
^ N r i n « essin « malie. Sie ergibt, daß die Prinzessin
Re Fchmucksachen als ihr Eigentum anerkannt

^ bestritten hat,
daß sie solche d«r Angeklagien g -sch -nkt habe Auchs ° nst,g - ?ln.
gaben der M . lewska hat di - Prinzessin b-strttten und entschieden
obgelehnt. dem Mister Wagker je - . n-n Groschen Geld gegeben zu
haben Für besten Ehr - nhastigk - ' t lege sie dir Hand ins Feuer

Es werden bierauf die ^ ^
k- mmistarischen Vernehmungen ,

des Herzogs Ernst Günther' „ '
von Lchleswig -Holstern

verlesen , die dieser auf Schloß Primkenau abgegeben hat.
Nack der ordnungsmäßigen Vcreidlgung hat der Herzog an-
aeaeben das, die Prinzessin Amalie , lerne Tante , ihm gegen-
^ b

°
e . i °L erklärt hohe, daß jene fraglichen drei Reihen

römische Perlen von Anlang an unecht gewesen seren. Die
Prinzessin habe, soweit ihm bekannt sei. auch n rcma l s u n-
eckten Schmuck getragen , auch habe sie rhm nremals mit-
aetei ' t daß sie der Milcwska irgendwelche schmuck,tucke ge
schenkr

'
habe Zu ihm selbst habe sich die Prinzessin wiederholt

in einem sehr ungünstigen Sinne über die M geäußert . Tie
letzte Bemerkung der Prinzesstn über die M soll gewesen
sein -

. O , diese Lügen , diese Lugen ! ' Dem Zeugen selbst
war cS bekannt , daß die Milewska häufig Schmucksachen der
Prinzessin trug . Bei sänitlichen Familienmitgliedern sei es
auch kein Geheimnis gewesen, daß sich die M . wiederholt
den gräflichen Titel zulegte und sich als G r ä f i n A r n i m.
Gräfin Michalowska usw . ausgab . — „ Tics habe
sich allmählich so hcrumgesprochen — so erklärt der Herzog
weiter —. daß die Prinzessin von den übrigen Familienmit¬
gliedern fast gemieden wurde , da sich jeder weigerte , mit
derselben Person , die früher am Dienstbotentisch gesessen
habe , nunmehr an einem Tische zu sitzen und mit ihr wie
mit seinesgleichen verkehren zu müssen .

" — In der ungünsti¬
gen Beurteilung der Angeklagten seien sich alle Familienmit¬
glieder einig gewesen, und wiederholt wären an ihn , als
Familienoberhaupt . Ersuchen gelangt , die Prinzessin dem
Einfluß der Angeklagten zu entziehen . Er habe- tsies aber
zunächst stets abgclehnt . auch als die K a i s e r i n selbst Ein¬
spruch gegen das fernere Zusammenleben der Prinzessin mit
ihrer Kammerfrau erhoben habe , wobei sich die Kaiserin auf
sehr schwerwiegende Gründe stützte. Auch die Prinzessin Hen¬
riette , jetzige Frau Gebeimrat von Esmarch , Kiel , die Prin¬
zessin Feodora , die Prinzessin Handjery , die Prinzessin
Friedrich Leopold von Preußen u . a . hätten sich wiederholt
an ihn gewendet mit dem Ersuchen , die Prinzessin dem un¬
günstigen Einfluß der Milewska zu entziehen , ehe möglicher¬
weise ein öffentlicher Skandal daraus entstehe.

Die Personen, die die Prinzessin zuletzt gepflegt haben,
haben sich dahin auSgelasten, daß der Milewska jedeUntreue
zuzutrauen sei . Es liege der Verdacht vor, daß sie die
Geisteskraft der Prinzessin durch starke , alkoholische Getränke, die
sie ihr als Medikamente zuführte, geschwächt habe, um sie ganz
abhängig von sich zu machen und ihr Treiben zu verschleiern. Der
Herzog hat weiter ousgffagt, daß sich die Angeklagte der Prin¬
zessin gegenüber auch als die natürliche Tochter des verstorbenen
Kcmmoiünerenden Generals von Tresckow-Altona ausgegebcn
habe. Ferner verweist der Herzog auch auf die schon erwähnte
Szene , wo die Angeklagte in einer extra fein eingerichteten Woh¬
nung in Berlin der Prinzessin eine Szene vorgeblicherVersöhnung
mit ihrem angeblichen Vater , dem angeblichen Grafen Micho-
lowski, vorgegaukelt hoben soll . Zu dieser Szene hätten der
Schwager der Angeklagtenund besten Frau die Prinzessin in einer
eleganten Kutsche abgeholt. Es sei bekannt geworden, daß die
Angeklagte die Prinzessin zu Zeiten außerordentlich brüsk be¬
handelt habe. Charakteristischsei rin Vorfall , bei welchem nacheiner Mitteilung deS Konsuls Wunderlich in Marseille die Mi¬
lewska im Eisenbahnwaggon die Prinzessin geradezu bei Seite
gestoben habe. Es sei unwahr , daß er, der Herzog, mit seinerTante irgendwie auf gespanntem Fuße gelebt habe, im Gegenteilhabe zwischen ihnen ein herzliches Verhältnis bestanden: sie Hab«ihn zum Universalerben eingesetzt und in ihrem letzten Testamentals „ ihren lieben Resten" bezeichnet . Unter Tränen habe ihm dieTonte ihr Bedauern darüber ausgedrückt, daß die letzte Phaseihres Lebens in solcher Disharmonie verlaufen müsse und sie solcheTrauer über die Familie gebracht habe.

Was die Angeklagte von Verfolgungen seinerseits behaupte,entspringe ihrer freien Phantasie . Als das Auftreten der Ange¬
klagten , ihre unwahren Angaben über ihr Herkommen, ihr An-
spruch auf den Titel „Gräfin " usw . zum öffentlichen Skandal tour-den und diese Vorspiegelungen zu den ärgerlichsten Verwickelun-
gen geführt hatten, seien wieder Familienmitglieder mit der Auf¬forderung an ihn herangetreten, die Prinzessin von der Ange¬klagten zu befreien. Tie Vermutung, daß die Angeklagte di«
Geisteskräfte der Prinzessin durch Narkotika geschwächt habe, umsie sich ganz willfährig zu machen , werde auch von der Kaiserin,der Prinzessin Friedrich Leopold und der Prinzessin Feodorageteilt.

ES wird sodann
die Schwester der Angeklagten,

Frau IdaGIawe ged. Milewska , vernommen . Sie machtvon dem ihr zustehenden Recht der Zeugnisverweigerungkeinen Gebrauch . Ihr Vater sei nicht mittellos gewesen, dennsie selbst habe eine sehr anständige Aussteuer im Werte von10— 12000 c« erhalten . Ihre Schwester habe ein Vermögenvon 80 000 besessen . — Präs . : Woher stammte denn diesesganz bedeutende Vermögen ? — Zeugin : Das weiß ich nicht.— Präs . : Das ist doch sehr auffällig , daß Sie danach garnicht gefragt haben . — Zeugin : Meine Schwester hat jaauch jetzt wieder ein sehr bedeutendes Vermögen . — Präs . :Danach habe ich Sie nicht gefragt . Also, Sie meinen , schonvor Eintritt Ihrer Schwester in den Dienst der Prinzessinbat sic ein großes Vermögen besessen? — Zeugin : Im Juni1898 hat meine Schwester meinem Mann 80 000 ctk gebrachtdamit er das Geld anlegc . Tie Anlage unterblieb aberwegen ousgebrochener Zwistigkeiten : die « chwester nahm dasGeld , welches in lauter Tausendmarkscheinen bestand , wiederan sich und trat bald darauf ihre Stellung bei der Prin¬ts " ? an . Sie habe das Geld gewöhnlich auf derBrust getrogen . Nach der weiteren Bekundung derZeugin , die eine Zwillingsschwester der Angeklagtenist. habe die Prinzessin Amalie , wenn sie in Berlin warMann mit der Schwester wiederholt be-
'

E seren mehrfach zusammen gewesen , u . a . auchDie Schwester habe auch einmal mit der
^ ^ konralichen Schloß gewohnt , als die Kaiserinihre >.ante -ungeladen hatte . Bei einer solchen Zusammen-Prrnzessm habe dieselbe zugegeben daß siebereits 16000 Mark schulde. As die Schwe-ster das erste Mal die Stellung bei der Prinzessin aufae-

.sie - die Zeugin , sie gewarnt , wieder in- - « « . lung zuruckzukehren , denn die Schwester habe in

schrecklicherWeise die Verfolgungen durch den Herzog Ernst
Günther geschildert . Bei einem Zusammensein mtt derPrrn-
zessin im Monopol -Hotel habe diese der Angeklagten eure
Brosche geschenkt mit dem Hinzufitgen : „Das brauchen
die Verwandten nicht zu wissen ." Diese Brosche habe so
ausgejehcn wie die eine, die sich unter den angeblich ge¬
stohlenen Schmucksachen befindet . Ms die Kata,rrophe ern-
aetreten war , habe sie den Verdacht gehabt , daß man
ihrer Schwester wohl noch Schmucksachen der Prmzesfin ab¬
sichtlich eingepackt haben konnte . Die Prinzessin habe lrch
auf ihren , der Zeugin Namen , bei Kostcrlitz Garderobe ma-
chen lassen , die Rechnungen seien auf den Namen der
Zeugin ausgestellt und von dieser bezahlt worden . Sre
habe dann ihrem Mann ein Teeservice übergeben , welches
nach ihrer Ansicht 25—30 000 Mark wert sein sollte . Das
Teeservice sollte dazu dienen , um ihre Schulden zu be¬
zahlen . Ihr Mann sei damit zu Dollgold
gegangen und dort sei ihm gesagt worden,
daß das Service nur 300 bis 400 Mark wert sec.

Ter Sachverständige Hofjuwelier Schröder taxiert
das Perlenkollier als t o ta l w e r t l o s, ebenso die übrigen
Smucksachen.

Ter Staatsanwalt Dr . Mundry erachtet den sicheren
Beweis der Anschuldigung für nicht erbracht und stellt die
Entscheidung in das freie Ermessen der Richter . Er für feine
Person sei überzeugt und beantrage ls/2 Jahr Gefängnis.

Die Verteidiger Justizrat Dr . Wronker und Dr.
Gräfe erwarten die Freisprechung.

Die Angeklagte Milewska führt zum Schluß
noch aus : Alles , was gegen mich vorgebracht ist, beruht auf
Vermutung oder Erfindung . Hätte die Prinzessin Amalie
6 Wochen länger gelebt , dann stände ich nicht an dieser Stelle.
Ich habe den Kammerhcrrn von Blumenthal mehrfach gebe«
ten , mich der Prinzessin gegenüberzustellen . Wäre das ge¬
schehen , dann hätte sich sofort meine volle Unschuld ergebenOb an dem Unterbleiben der Gegenüberstellung Kammer.
Herr von Dlumenthal oder die ägyptische Regierung schuld
ist, kann ich nicht burteilen . Ich beteure nach wie vor , daß
ich vollständig unschuldig bin.

Nach etwa einstündiger Beratung des Gerichtshofes ver.
kündet der Vorsitzende: Der .Gerichtshof hatte lediglich zu prü-
fen , ob sich die Angeklagte des Diebstahls schuldig ge.macht habe . Die Angeklagte hat nun angegeben , daß 15
Schmuckgegenstände irrtümlich in ihren Koffer gekommenseien. Wenn man erwägt , daß die Schmuckgegenstände der
Prinzessin und der Angeklagten zum Teil in ein und dem¬
selben Kasten aufbewahrt waren,

'
so konnte der Gerichtshofeinen Diebstahl nicht annehmen . Die Angeklagte ist außer¬dem beschuldigt, 2 Broschen und 1 Medaillon der Prinzessinentwendet zu haben . Die Angeklagte behauptete : Die Prin¬

zessin habe ihr die Sachen geschenkt , die Prinzessin habe aller¬
dings das bestritten . Allein angesichts des damaligen lei¬denden Zustandes der Prinzessin ist ein Irrtum nicht ausge¬schlossen . Betreffs der Nadel und des Kolliers liegt ein Ver-dacht vor , aber auch hier ist ein voller Beweis nicht geführt.Der Gerichtshof hat daher die Angelegenheit für nicht aufge¬klärt erachtet . Die Angeklagte war daher freizusprechen. DieKosten des Verfahrens hat die Staatskasse zu tragen.

Aus dem Hroßherzoglunr.
M » Nachdruck unserer mit » orrrspoiidrnz ^ ichrn versehenen OriitnaWaNHUM uur mU genauer Quellenangabe gestabter. MMeilnngen und vrrdch»Ater iaiale LorjaununtLe srud d«r NedaMan fiel« «rilllauuue»

Oldenburg , den 25 . April.* Bon einer neuen Linienführung des oldenburgischenKanalproiekts ist in auswärtigen Zeitungen die Rede . Hierweiß man von einem derartigen Abschwenken nichts.* Leutnant Otto v. Marschalck , der hier beim Infanterie-Regiment stand und im Jahre 1905 in die Schutztruppe für Süd¬westafrika eintrat , ist gestern in Hamburg gelandet zu einem län¬geren Heimaturlaub , der ihn auch hierher führen wird . Der Vor-stand des Kampfgenossenvereinshofft , den hier allgemein beliebtenOffizier zu einem Vortrag zu gewinnen über seine Erfahrungenwährend der 1^4 Jahre im Kampfe mit den Eingeborenen. Daßdie ungewöhnlichreich und ernst waren, das haben die Priese ge-zeigt , die wir aus der Feder Leutnant v . Marschalcks veröffent¬lichen konnten. Seine zahlreichen Freunde werden ihn herzlichwillkommen heißen.
° i . n

' morgige Orchesterprobe zum „Elias " um8 Uhr rm Kasino bittet der S r n g v e r e i n um vollzähligesErscheinen seiner Mitglieder.
* Adolf Stammer singt nächsten Sonntag die Baßpartiern Mendelssohns Oratorium „ Paulu s "

, das derBrakerunter Herrn Hötzels Leitung im Zen-tralhotel (6 Uhr abends ) auffuhrt . Die Tenorpartie hatHerr T 0 dten aus Lübeck übernommen . Die Sopran - undAltsoli werden von Vereinsdamen gesungen.Der Vorstand des Haus - und Grundbesitzerverems fürdvs Stadtgebiet hielt gestern abend im Gasthof „Zur Linde"eine Zusammenkunft ab. in der beschlossen wurde , am kom¬menden Sonntag , nachmittags 6-4 Uhr . in Raths Gasthofeine Sitzung abzuhalten . Als Beratungsgegenstände tour-den ausersehen : 1 . Mitteilungen über den Stand des Pro-zesses m Sachen der Kadaververnichtungsanstalt : 2 Be-sprechung über das Schulwesen im Stadtgebiet und Beschluß¬fassung über eine Eingabe an den Magistrat ; 3. Besprechungüber die neuen Steuergesetze .
^ ^

* Sein 35 . Stiftungsfest feierte gestern der Kampf-genossenvereiii im Kreise seiner Damen und Gäste su . a.Mttg,ed -r des hiesigen Jnfanterie ^ ffizi -rkorps, unter regerm der Rudelsburg . Die vorzügliche Konzertmusiklieferte Herr Ehrrch mit den best« : Kräften seiner Kapelle.Unter diesen wiederum taten sich die bekannten Künstler Roter-
^ " d ° ° hausen (Trompete) undLeps(Xylophons sonders hervor, sowie KapellmeisterEhrich selber,der seinem Primgeiger Rotermund die svmvatbffcb aeloielt-n
b-aletttte

*

* *
Mai? r N

^ "
l? 5 ^ ^ bem Klavier vortrefflich^ Mawr Noell, der wieder in alter Frische das Amt

ibr Erickeirien^ zahlreichen Teilnehmern fürdas dadurch bekundete Interesse an dem Verein,
Nck

2 " ^ n 35 Jahren des Bestehens hat
entwickelt , so daß er jetzt

«w ^ ^ ^ s° weiter streben und mit
kcks » ? 2 s" n f? r unser liebes Vaterland ! Der Vorsitzende

^ ?s
°^ und Grobherzog an seine kernigen

^ d-mreichrnProgramm Abwechselung , da-zu Dortrage der Kameradschaft unter Leitung des
MwmermAsikersBrandt . die gestern besonders schch? und
dos LSMinarlehrer Pleitner bereichertedas Programm durch den Vortrag gut gewählter Dichtungen

von Liliencon, Seidel u . a . LcmdgerichtSraiHaake toastck
auf das Geburtstagskind , den Verein ,in längeren eindrucks¬
vollen Ausführungen . Er ließ die Festteilnehmer zurück-
blicken aus die Gründung des ältesten und stärksten der
oldenburgischen Kriegervereine , eben des Kampfgenossenver¬
eins , die 1872 durch 12 Kampfgefährten im Hasbruch ge¬
schehen ist. Jetzt hat der oldenburgische Landesverband
15 000 Mitglieder , und der Kyfshäuserbund umfaßt 25 000
Vereine und über 2 Millionen Mitglieder . Diese Pfleger
nationaler , monarchischer Gesinnung und kameradschaftlicher
Treue hoffen die Gegensätze,

' die das Vaterland durchziehen,
allmählich auszugleichen und in Stunden der Gefahr den
patriotischen Kitt zu bilden , der alles zusammenhält . Möge
der gute Geist, der den Kampfgenoffenverein in Lust und
Leid durchweht, nie untergehen . Mit diesem Wunsche schloß
Herr Haake, unter der Zustimmung aller Teilnehmer . Den
Humor vertrat das Schauspielertrio G i es e ck e , E b e rt und
Schröder vom Grotzherzoglichen Theater . Die beliebten
Darsteller hatten sich die beiden Einakter «Hinter Schloß und
Riegel " von Mannstädt und „ Grenadier Pfiffig " von Paul
gewählt , in denen sie ihre Laune austoben und die Zuschauer
aufs Beste amüsieren konnten , was natürlich auch nicht aus¬
blieb Aus nichts etwas zu machen, mit einem Minimum
von Stoff die Zuhörer zu unterhalten , das verstehen unsere
Künstler vortrefflich , und sie ernteten dementsprechend auch
den Beifall ihres dankbaren Auditoriums . Von der Reich¬
haltigkeit des Unterhaltungsstoffes und der guten Stimmung
zeugt wohl am besten der Umstand , daß die Reihe der Vor¬
träge erst gegen 1 Uhr erschöpft war . . ^ .* Eine eigenartige Geburtsanzeige erlaßt ein hocherfreu¬
tes Ehepaar in einem Blatte unserer Nachbarschaft . Es
heißt dort : P I ö tz li ch und u n er wa rt et ist ein kleiner
aber munterer Junge angekommen . ^ .* Stadtgebietsvertretung . Heute , Donnerstag , halt die
Vertretung des Stadtgebiets eine Sitzung ab , in der über
folgende Gegenstände beraten werden wird . U . a . steht auf
der Tagesordnung : Beschaffenheit des Ehnernwegs , Abwäs-
serungsverhältmsse des Milchbrinkwegs , Gesuch von Oltmann
und Genossen, auf Gewährung einer Beihülse zu Prozßko-
sten aus der Stadtgebietskaffe . Nach dem Voranschlag kom¬
men in der Stadtgebietskaffe 2672 zur Erhebung , denen
die gleiche Summe an Ausgaben gegenübersteht . Der Vor¬
schuß aus 1905/6 betrug 1401 -F , und wird am 1 . Mai 1907
rund 1136 -F betragen . An Umlagen kommen 12 Prozent
nach der Gesamtsteuer zur Erhebung gegen 10 Prozent im
Vorjahre . Vom Kassebestande sind im Rechnungsjahre 1903/4
2000 — zu 314 Prozent zinstragend belegt . Die Ausgaben
für die Wasserversorgung sind auf 1010 -veranschlagt . Der
Voranschlag der Wegekasse schließt in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 4796 o-k 84 «L ab . Zu -bemerken dürste sein, daß die
gewöhnliche Unterhaltung der Wege im Stadtgebiet der
Wegekasse des Stadtgebiets überwiesen ist , während die Un¬
terhaltung der Brücken und Höhlen , sowie jede außerordent¬
liche Arbeit zur Instandsetzung oder Verbesserung der Wege,
namentlich deren Erhöhung und Verbreiterung , auf Kostender ganzen Stadtgemeinde zu beschaffen ist . Der Kaffebestandder Wegekasse wird am 1 . Mai 740 betragen . An Umla¬
gen kommen 70 Prozent nach der Grund - und Gebäudesteuer
zur Erhebung , statt 95 Proz . im Vorjahre . Die Pacht fürdie Chausseegeldhebestelle beträgt vom 1 . Mai 1907 an jährlich1350 °4k . Für die gewöhnliche Unterhaltung der Wege sind3294 Ausgaben vorgesehen.

8 Bant , 25. April . Die Schulverwaltung bewilligte der.
Lehrern vier Zulagen zu je 100 in acht Dienst,jahren.

- — «' Bremerhaven , 24. April . Nach einer befriedigendenErklärung der bekannten 18 Stadtverordneten hat Statt»direktor Hagemann seine Amtsgeschäfte wieder ausgenommen.

Neueste NsHrMten unct letzte
Depeschen.

Eigene telephonischennd telegraphische Berichte der
Nachrichten für Stadt und Land."

Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft.Düsseldorf , 25. April . Die Ausstellung der DeutschenLandwirtschafts -Gesellschaft wird am 6 . Juni durch denPrinzen August Wilhelm als Vertreter des Kaisers eröffnetwerden.
Die Maifeier.

Nürnberg , 25 . April . Das Bezirksamt zu Fürth verbotden vom dortigen Magistrat genehmigten sozialdemokrati-schen Maisestzug.
Breslau , 25 . April . Der von der sozialdemokratischenOrganisation geplante Maiumzug ist polizeilich verbotenworden.

Die Berliner Weltausstellung.
München, 24 . April . Die bayerische Großindustrie wird amSonnabend über die Beteiligung an der projektierten Berliner

Weltausstellung im Jahre 1913 beraten . Eine Anzahl hervor-ragender Industrieller hat sich jetzt schon , ebenso wie her Berg-bauliche Verein in Rheinland-Westfalen, gegen das Projekterklärt.
Anarchisten.

Trier , 25 . April . Bei einer im Gewerkschaftshaus in Metzvorgenommenen Haussuchung, wurde eine Anzahl ausländischerArbeiter verhaftet, die sich angeblich unter dem Deckmantel vonfreiorganisierten Arbeitern als Anarchistengruppe dort nieder-
gelassen hatten.

Anschlag gegen die Kaiserin-Witwe von Rußland.Petersburg , 24. April . In Gatschina, dem ständigen Wohn-orte der Zarm -Mutter , wurden im Palaispark nachts zwei Stu-deuten, Bohnitzki nnd Tkatsch , verhaftet. Man fand bei ihnenkompromittierende Schriftstücke.
Amerikanische Pferde nach Deutschland.L- ndon , 24. Aprrl . Aus Newhork wird der „Tribüne"gemeldet , daß rm Staate Kentucky von der deutschen Regie-ein Depot errichtet werden soll für den Ankauf unddie Aufzucht amemkanrscher Pferde , die zur Aufbesserungdeutschen Zucht nach Deutschland gebracht werdensollen.

aiettervsraussggr kvr prritag.
cr» " - herausgegeben in Hamburg .)

M« Veränderliche Bewölkun
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"
a!chndert. Niederschläge. Temperatur ni.
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k'avrLLalLon sämtlicher Lacke, daher in Bremen billigste Bezugsquelle.

InmMimkMf
Dringenburg.
Wiefelstede. Dritter und letz-

ter Termin zum Verlaus der der
Schulacht Dringenburg gekören-
dcn Immobilie » , als:

1. das jetzigeSchulgebäude mit
Nebengebäuden und 2 Hekt.
21 Ar 88. Quadratmeter
Garten- und Ackerländereien
mit Antritt zum Herbst d. I .,

2. die direkt am Hauptwege
nach Hollen, ca. 10 Minuten
vom Schulhause entfernt , be-
legenen beiden Placken, gross
4,8220 Hektar lSandlände-
reienj und grotz 3,1217 Hekt.
(Moorländereienl mit sofor-
tigem Antritt.

im ganzen oder in beliebigen Ab¬
teilungen ist angesetzt auf

RtttW, 8 . Rai,
nachm. 4 Uhr,

in Laues Wirtshause in Moll¬
berg.

Die unter 1 genannten Im¬
mobilien liegen recht günstig
direkt an der Chaussee Wiefel¬
stede-Dringenburg und sind die
Ländereien bester Bonität . Die
Gebäude sind in bestem Zustande
und beträgt das Brandkaffentaxat
derselben 7800 Diele Be-
sitzung eignet sich auch vorzüglich
für einen Handwerker. — Die
beiden Placken, ebenfalls bester
Bonität und beste Weidelände¬
reien abgebend, eignen sich vor¬
züglich zu einer Baustelle, können
aber auch leicht von dem Käufer
der zu 1 bezeichnet «» Immobilien
bewirtschaftet werden, und ist
daher der Ankauf Luch im gan¬
zen zu empfehlen. — Bemerkt
wird noch , daß der letztgenannte
Placken, groß 3,1217 Hektar, vor¬
züglichen schweren Torf enthält
und hier Gelegenheit zur Er¬
werbung von guten Torfmooren
geboten wird . Die Aufteilung
der Placken und der Torfmoore
erfolgt in jeder beliebigen Größe.

Weitere Aufsätze finden be.
stimmt nicht statt und erfolgt auf
Höchstgebote der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Brötse , Auktionator.

Mems.
Oldenburg . Der

au ? Donnerstag , den
85 . d. M ., angesetzte
Verkauf der hier ?, am
Milchbrinkswege be¬
lesenen Besitzung des
Maschinisten Bernh.
Reumann in Nor¬
denham
ßM nicht stell.

B. Schwarting, AE.

Iichsmeit,
2. u . 3 . Sorte,

welche sich noch gut zur Be¬
dachung von Ställen u. Scheunen
eignen, haben billig abzugeben.

Hundsmühle«. Zn verk.
ein kleines reinf . Rind.

Wilh. Stolle, Tischler.

kostet mein haltbarer
lederner

Knaben-Tornifter.
keinr . SsIIerstvÄe,
Motteußr . 20.

IMS Pst. WMse,
schöne schnittfeste Ware,

Pfd . « S Pfg ..
bei ganzen billiger,

600 Pfd. vollfetten
Tilsiter Käse,

gut im Geschmack,

Pfd . 65 Pfg.
KillW « We Lick » KW

empfiehlt

Im» MIM IM..
Inh . : Lvust : lLaolr»

Langestrmtze 32.
Mitglied d. Rabatt -Sparvereins.

Hatten . Alle diejenigen, welche
Forderung haben an den verstor¬
benen Brinksitzer H. D . Wiese
in Hatterwüsting, wollen ihre
Rechnung bis 15 , Mai 1807 an
den gerichtlich bestellten Bevoll¬
mächtigten, Brinksitzer H . Lehm¬
kuhl in Hatten, einsenden und in
gleicher Weise die , welche dem
Verstorbenen schulden.

Aufforderung.
Alle, welche an meinen ver¬

storbenen Mann , den Tischler¬
meister D. Harms , noch Forde¬
rungen haben, wollen mir bis
spätestens7. Mai spezifizierte Rech¬
nung einsenden, alle, welche dem¬
selben noch schulden , bitte ich, bis
dahin Zahlung zu leisten.

Frau Wwe. Johanne Harms,
Osternburg, Bremer Chaussee,
Zu verk. 2 Bellst. m. Bett.,

2 Kinderwagen, 1 gr. Urmensch.
Langestr. 15 , unten.

Neue starke
l. Kiste» ». Liech

abzugeben. Altes Papier fürs
Abholen. Langestr . 19.

Billig z. verkauf, eine Laöen-
einrichtnng. MM . Damm 3.

Zu verk . ein schönes Bullen-
kalb. A. Snhr , Burgstr. 8.

Zu verk. ein Kinder -Sitz- «nd
Liegewagen, ein Sportw. u. eine
gr. Regentonne . Bürgereschstr. 4.

Gut erh. Herd zu verkaufen.
Bahnhofstr . 4.

Gute schwarze Baücröe ab¬
zugeben. Bürgereschstr. 7 b.

Osternburg,
schönes Schaf.

Zu verkauf, ein
Helmsweg 3.

Umständehalber zu verk . ein
fast neuer grotzes Grammophon
mit 60 neuesten Musikstücken , für
den halben Preis.

Näheres Milchstr . 5.
Z. kauf. ges. gut erh. Hobelbank.

Off, u. II . 8 Filiale , Langestr . 2V.
Billig zu verkaufen ein fast

neuer Majolika -Kachelofen. —
Sofort abzunehmen.

Gartenstr . 20.
Glucke mit 14 Kücken , rein-

raff . gesp. Italiener , zu verk.
Aeuß. Tamm 8.

Nadorst H . Zu verkaufen
ein schönes Bullenkalb.

H . Stolle , b . Bürgerbusch.
Mehrere 100 Scheffel, gute

Eßkartoffcln abzugcben.
P . Satink . Bockstr . 3.

Umzugshalber billig zu verk.
1 Vertikow, 1 Sofa u . 1 Tresen.

Steinweg 3.
Ein Schwei» ausgehaue» am

Sonnabend 7 Uhr , Pfd . 50 und
55 H . Eisengießerei Matzen,

Nadorst. _
Tungeln.

Heu.
Zu verk. 5000 Pfd.
Diebe. Hibbeler.

KU
" kür » Lscks Hausbau I "MH

Kock-, ürst - » ksckllizte
„SswrvIwLiulodvll"o.

v.

üm in äem die Speieeu Iktlsäekliek rveilsr-
uuä Knrkvvkeit unä rrvur in äersolden 2e1t , zvie ank llss-
väor üerätenor. DU " käst ZLvrlloko VeuernnAS-Lrsxarnis.

sw 28 . nasLrinLilass 3 VLs ^ ULrr»,
«. «- iw ^.irtzon O-üri'ir»Sr>. «. «.
Vsi-ti-elö «' : D . V . LILsir-LvIrs L SoL » .

Ueber Nacht
hart auftrocknenden

— Futzbodenlack —
in allen Farben.

UreuLÄrogerLö,
Achternstr. 32u (a. Markt).

Rabattmarken werden gegeben.

Oläsnbuk -g
— Fernsprecher S89 —

empfiehlt
zu alte », billigen Preisen:

Ate Betten
in allen Preislagen,

keim iml ÜSM»
— 10 Sorten, —

Sleppckeckev
mit Daunen, Wolle und

Baumwolle,

>Mitte, Betttücher , Kffen-
bezüge , weiße mi> bnnte

Bezüge usw.
!»M >!l«!». WMIlei!

Ssrgfältiges Umstvpsen
alter Betten.

Konzentriertes

Wasserglas
zum Eiereinlegen.

Gararrtol.
KrenzSrogerie Achternstraße32 s

kW NM (a. Markt ).
Rabattmarken werden gegeben.

1 Mir . S0
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Jnnen-
asche mit Rohrverschluß.

s-S -. Mütristr . Lli.
Zur Frühjahrskur.

Kejles HaemstM
m . ca. 32 °/o Haemoglobin-Eiweiß,
wirklichangenehmschmeckend,zur
Kräftigung für Bleichsüchtige,

Blutarme u . Nervöse.
Fl. 2 —, 3 Fl. S.25 .F , n . aus¬

wärts franko.
Areuzdrogerie Achternstraße32s

kW UM (a. Markt ).
Rabattmarken werden gegeben

IM» I»MlWI
sca . 32 Haemoglob u Eiweiß
euth .s , ein unentbehrliches Kräf¬
tigungsmittel für Blutarme und
Nervenschwache . Vorrätig in
Flaschen zu 2 ^ in der

Victoria - Drogerie
Konraä NeMe,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben.

Neu
wieder einge¬
troffen ein

großer ^ *

Posten

F

51

Siehe

zu
erstaunlich

billige«
Preisen.
Schaufenster.

I»I.

Iw »« I« NkIkWi

reinigt die Meln ftielead leicht
u . verleihtihnen einenspiegelsidell

— Hochglanz . —
Flasche 50 Pfg. und 1 Mk.

kreuräroLerie,
Achternstr. 32 a la . Markt).

Rabattmarken werden gegeben.

von

sowie kompletter
Ausstattungen

sauber, prompt u. billigst.

Aussteuergeschäft,
KroNlsrnsIrLSSS SL.

— Tel. 295 . —
Mitgl. d. Rab .-Sp .-Vereins.

SteuerListen
auszusülle« empfiehlt sich ekn
Staatsbeamter . Strengste Ver¬
schwiegenheit wird zugesichert.

Zuschriften an A. lt . 101 post-
lagernd Oldenburg erbeten.

Ueivchter
LchStzm-Verck

Slrn Sonntag » den 28 . April,
nachm. 3 Uhr:

Beginn im WeWnvgev
Llbends 7 Uhr:

im Vereinslokal ( Gehrels Gasth . )
Tagesordnung: 1 . Schieß¬

standsänderung ; 2. Bundes¬
schießen betr. ; 3 . Schützenfest¬
angelegenheiten; 4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

e. G. m. b. H.
zu Snllsrvrüsllirs.

Am Sonntag , den 5. Mai,
abends 7 Uhr:

bei Wirt Renken , Hatterwüsting.
Tagesordnung:

1 . Genehmigung des Protokolls
vom 31 März 1907.

2. Feststellung der Geschäfts¬
ordnung.

3. Festsetzung des Eintrittsgeldes.
4. Wahl ein . Ankaufskommission.
5. Verschiedenes.

Der Borstand.
H . Meyer. D . Schonvogel.

8mg - Verein.
Morgen , Freitag : Orchester¬

probe. Beginn für Damen u.
Herren pünktlich8 Uhr abends.

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen ist dringend er-
forderlich.

vis s . Llsl

»M « t Ir. IM.
öremen,

8etzzvsokstau8sn6liLUS8ov 27.

ErHerjUl.Theater.
Donnerstag , den 25. April 1907

Außer Abonnement
zu ermäßigten Preisen. Jreiplätze

haben keine Gültigkeit.
Gasparone.

Operette in 3 Akt . v. Zelb u.
Geuse.

Kassenöffnung? , Anfang7XUhr.

Sonntag , den 28 . Avril , außer
Ab . zu gewährst . Preisen ; Frei-

hlätze haben keine Gültigkeit.
Zum Besten des Theater-Pens .-
Fonds sowie der Genoffenschaft
deutscher Rübnenarmeböriaer u.
des Künstlerheims:

Madame Sans -Gsne.
Lustsp . in 4 Akt . v . V . Sardou.
Kassenöffnung. 6 , Einlaß 6ŝ ,
_ Anfang 7 Uhr . _

BremerStEhM
Sonnabend , den 27. April L

nefiz Karl Graumann:
'
k

Räuber "
. Anfang 7 Uhr.

Sonntag , den 28 . Avril:
neuertes Ensemble-Gastspiel
Deutschen Theaters in Beck,.
„Angele.

" Vorher : „Die Ne»
vermählten.

" Ans . 7Vs IHr

„liiMs "
.

IMsaLi -iv alimiL

HerrenjL,ml
tz- lt1llti > fauch ohn .Vrm.serh.'«,
Damenp . m . 8—200,SvvMb.
nachgew . d . d . ren .Vureau,A )ep.
Berlin 42 . (Näh , diskr . kostm-r

Unj»2f« lnstl8ellerrea)eä. 8t»»e
» Vit uto sauckr ok .Verm .serlrial
vam6NpLrt . m. S -200000FVem
nackrAsvv. ck. ckas renom.
„ kickes", Lerlin 42 . sU. äiel!.!!!-

familien - ^ Aekineiiti

Todes-Anzeiaen.

Statt besonderer AnMi.
Wilhelmshaven. 25. 4. N
Gestern morgen 3.45 Ist.

starb nach langer schwen
Krankheit unser kl . lieber

August
im Alter von 5Vs Monat

W. Brau u. Fra»
geb . Martens.

Die Beerdigung findet an
Sonnabend , 314 Uhr
dem Garnisoufriedhof M

Bornhorst. 24.
Gestern erhieltLN vir mb

traurige Nachr .ickt verj
Tode unseres lieben
ders , Schwagers u. bM
Joh . Brüning aus A°
heim (Amerika ) , welches r

hiermit asten cntseM «!
Verwandten und BekanMl
trauernd z . Anzeige brwrn-I

Joh . Detmers u-

Weitere FamiliennachrF
» !

Geboren (Sohn !: K .
"

mer , Heisfelde. —
I . Gronewold. Ost-GroheA

Verlobt: BernardintZw
geb . Giesche , Ho^ orf > ^ .
Bernard Trimpe.
Damme. Anna Nom>,
mannshausen, mit He>nr. ,
Bohlum . Doris M« ,
mit Heinrich Loae-nann. -

Verheiratet:
a. D . Otto Gehr-ng. Ne»-»"

mit Freda Königkram« ,
Oerleander Villa.
gsrika ) . GarreltW . v^
Janken Aits, Gr. M'dl

Gesto rben: H >nr. .
Fünfhaufen, 114
Frauke, Brake, 4 W.
Dols , Hammelward -n. ^
Ww. Helene Lubbcrŝ g
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1. Beilage
zu ^ 112 der ..Nachrichten Mr Staat uns Lanck" von
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Donnerstag . 25. April 1907.

snÄtagrsdgroranrter ^
Nu^ ^^ ^^ ^

' Oldenburg , 25 . April.

hier oder dort em beschäftigen sich die Redner je»

E den größeren Einkommen und berücksichtigen

L7u . :Ls - d ' d, ° ft , ft-

« rbeiler kleinen Handwerker usw. ,n Frage kommen . In
? I^ » reisen ist aber das G e fnh l d e r ll n s i ch c r y e i t

ßnbezug aus da » neue Gesetz gleich groß . Daraus erklärt sich

« ich der starke « - such. den die Portrage dieser Art in

den meisten Fällen zu verzeichnen haben . Auch das Per-

einshaus in der Nelken,trabe war ge,lern abend

L .S auf den letzten Platz besetzt. Landtagsabgeordneter
Lug. der da» Referat über das Einkommen - und Per-

mögenSgefetz übernommen hatte , bemerkte von vornher-
daß er kaum imstande sein würde , die Materie in

nem Portrage so aussührlich und verständlich zu be¬

handeln . daß die Hörer die rbenntnis des Gesetzes in dem

aße erwerben , wie es notwendig sei und gewünscht
rde . Die besten Ausführungen, die Redner bis

jetzt über das neue Gesetz gehört hat , seien — das müsse
» r neidlos anerkennen — diejenigen des Landtagsabge-
ordneten « och in Delmenhorst aus dem letzten Gemeinde-

1a ; e, die wir in der nächsten Sonnabrndnummrr der

„Nachr." in einer besonderen Beilage im Wortlaut ver¬

öffentlichen werden.
Redner verbreitete sich zunächst über die politische

nte des Gesetzes, er erklärte , »veshalb die Sozialdemo-
aten auf dem letzten Landtage für die Aushebung der
rund - und Gebäudesteuer eingetreten seien . Im zweiten

Seil seines Vortrags ging er auf die Einzelheiten des Ge-
^ e» über , er hob die Vorteile des neuen Gesetzes gcgen-
>er dem alten hervor und gab eine ganze Reihe von
ingcrzeigen , wie der Kleingewerbetreibende und der Ar-
eiter zu verjähren hat . Immer wieder wies er auf

die Notwendigkeit der Buchführung hin . Am un¬
klarsten seien die Erläuterungen, die herausge-
aeben seien , um aufzuklären. Herr Hug gab den Rat,
in Ztvciselssällcn -uin Rathaus zu gehen ünd Auskunft
zu erbitten.

Während die Steuerpflicht früher mit dem 17 . Lebens¬
jahr begonnen habe , sei jetzt überhaupt ke ine Alters¬
grenze gesetzt. Abzugsfähig sind sämtliche Staats-
fteuern , Kvmmunalstcuern , Beiträge zu den Aerufskam-
mern Handels - und Handwerkskammer ), Krankenkassen -,
Unfall - und Invalidenversicherungsbeiträge , Beiträge zur
Hagel -, Vieh -, Feuer - , Lebensversicherung ( bis zu 300 M . ) .

Derjenige , der nicht versicherungspflichtig ist und
sich doch gegen Unfall versichert hat , kann die
Anträge jedoch nicht in Abzug bringen . Ebenso können
die Beiträge zu den Gewerkschaften und zur Partei¬
kasse nicht abgezogen werden.

Für die in Tage - und Wochenlohn beschäftigten
Arbeiter kommen bei der Schätzung nur 270 Arbeits¬
tage in Frage . Für jedes schulpflichtige Kind können
50 Mark abgezogen werden.

Diejenigen , die mit einem Einkommen unter 1200 c-k
eingeschätzt worden sind, brauchen ihr Einkommen nicht an¬
zugeben . Redner führte aus , es sei in diesen Fällen zweifel¬
haft , wie cs zur Kenntnis der Schätzungskonimission gc-
Longc, welche Beträge abzuzichcn seien. Eine
lknfrage bei der Kommission sei in diesem Falle zu
jempfehlen . Landtagsabgcordneter Heitmann ging einen
sSchritt weiter , er empfahl , die Arbeiter möchten sich in jedem
§Fall selbst einschähcn , wenn das Einkommen

auchwcnigerals1200 ^ b e t r a g e . Nur so sei Lie

Garantie dafür gegeben, daß die richtigen Abzüge gemach

Jedes Neben einkommen ist anzugeben ; wenn

, B ein Arbeiter Mitglied des Aufsichtsrats vom Konsum-

Verein ist. Ter Anteil an einer Genossenschaft mutz als Ver-

mögensstück angegeben werden ; ebenso ist als ^ nw^ en

anzugcben , wenn jemand sich rn eine ^
Lebensver¬

sicherung eingekauft bat , und zwar in der Hohe, als dre

Police zur Zeit der Einschätzung Wert hat
Dienstboten werden in Zukunft selbständig em-

acsckmtzt. während früher die Herrschaft für die Dienstboten

mit besteuert wurde . In Anrechnung kommen der Lohn und

der Betrag von 300 o« für den Lebensunterhalt.
Redner schloß damit , wenn das Gesetz auch kein ideales

sei so sei es doch insofern besser gegenüber dem

al
'
ten Gesetz, als die schwachen Schultern mehr entlastet

und die starken mehr belastet werden sollen. .

In der Diskussion sprachen noch dre Herren Hert¬

mann und Klein.

Aus dem HrMerzogtum.
tt «r lokile B - rlommniße si»L der Red- Uion fteli williomsen-

Oldenburg , 25 . April 1d07 .
' Militärisches . Der Kommandeur der 37 . Infanterie-

Brigade , Generalmajor von Maltzan Freiherr von
W a r t e n b e r g u n d P e n z l i n , hat die Garnison in Be¬

gleitung seines Adjutanten , Hauptmann Grafen von

Schulen bürg, verlassen , um in Osnabrück und Aurich
die Besichtigungen der Kompagnien des Infanterie -Regi¬
ments Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig (ost-
friesisches) Nr . 78 vorzunehmen.

' Tantzen -Heering gegen Dr . Steenken . Der durch den
Wahlkampf hervorgerufene persönliche Streit zwischen
den Herren Dr . Steenken zu Elsfleth und Th . I . Tantzen-
Heering ist beigelegt. Es sind von beiden Seiten z u-
frieden st eilende Erklärungen abgegeben , so daß
Prozesse vermieden sind.

' Eine eingesandte Erwiderung der Herren Ruseler
und Behrens auf den Versuch der Rechtfertigung der Her¬
ren Rektor Tiemann und Professor Richter können wir
leider erst morgen veröffentlichen.

' Einbcrusen zur Königlichen Regierung in Hannover
ist der Zahlmeister -Aspirant Stallmann vom Oldenbur-
gischen Dragoner -Regiment Nr . 19, dem daselbst eine Stelle,
zunächst probeweise , übertragen worden ist.

' Die laufende Gcschäftsperiode des Konsumvereins
schließt nach dem Beschluß der letzten Generalversammlung
mit dem 30. April . Die Markenablieferung erfolgt vom
1 . bis 4 . Mai , und zwar müssen sämtliche Marken
abgeliefert werden.

B . Bürgervcrcin vor dem Heiligengeisttor . In der
gestrigen , nur mäßig besuchten Versammlung sprach Herr
Oberlehrer Pfannkuche über „Die Trennung von Kirche
und Staat in Frankreich "

. Politik und Religion sollen, so
führte der Vorsitzende Herr Rosenbaum bei der Eröffnung
aus , von der Behandlung im Bürgerverein ausgeschlossen
sein , doch hindere das nicht, eine solche Frage , wie die
Trennung von Staat und Kirche, rein geschichtlich
zu behandeln . Und das hat der Redner getan . Da er das¬
selbe Thema erst vor kurzer Zeit im Diskutterklub behandelt
hat , worüber wir seinerzeit berichtet haben , dürfen wir jetzt
von einem Eingehen auf den Vortrag selbst absehen. Die
Versammlung spendete dem Redner lebhaften Beifall und
dankte ihm durch Erheben von den Sitzen . Eine Debatte
schloß sich nicht an . Die übrigen geschäftlichen Angelegen¬
heiten wurden bis auf die Genehmigung des Protokolls der

vorigen Versammlung zurückgestellt. Im Anschluß daran

teilte Herr Rosenbaum mit , welche Erfolge die Schritte des

Bürgervereins inbezug auf die Errichtung von Bedurfms-

anstalten , Oeffnung des Hinteren Kirchhoftores usw . gehabt
haben . Als ferneren wichtigen Gegenstand der Beratung
für den Bürgerverein regte der Vorsitzende die Herbei¬

führung eines Einheitspreises f ü r Gas an . Er

führte aus , daß die erheblichen Ueberfchusse der Gasanstalt,
die der Gesamtheit zugute kämen , aufgebracht würden von

einzelnen nämlich von den Gaskonsumenten . Es soll Lies

Thema auf die Tagesordnung der nächsten Versammlung
im Juli gesetzt werden . Aus der Versammlung heraus
wurde gewünscht, datz der Bürgerverein die Frage betr . die

Einführung des fremdsprachlichen Unterrichts
in unfern Mittelschulen nicht ruhen lasse, sondern auch ferner
ins Auge fasse. Durch die jetzt angeregte Errichtung einer

Handelsrealschule sei diese Frage keineswegs als

erledigt anzusehen . Auch diese Angelegenheit wird die

nächste Versammlung beschäftigen. Am Dienstag , den 30.

April findet abends 9 Uhr eine abermalige Versammlung
des Vereins statt , worin Lehrer Bruns einen erläuternden

Vortrag über die Ausfüllung des Bogens für die Steuer¬
eil l ä r u n g halten wird . Zu dieser Versammlung haben

auch Gäste Zutritt . Die Besucher werden gebeten , zu dieser
Versammlung ihren Bogen mitzubringen , da die Erklärungen

sich eng «»schließen werden . Auch Damen können an der

Versamnilung teilnehmen . ^ ^ .
* Um Aufnahme rn den Oldenburger Krlegerbund hat

der Kriegerverein in Steinhaufen uachgejucht , der

Dezember 1904 gegründet ist und zur Zeit 40 Mitglieder
zählt . Der Krieger -Verein inDamme, welcher aus dem
Bunde ausgetreten ist, darf das Abzeichen des Oldenburger
Kriegerbundes nicht mehr tragen . Die Gründe des Aus¬
trittes des Vereins sind auch heute noch nicht klar.

* Einen schnellen Tod erlitt gestern ein Reservist,
der zur Uebung nach auswärts eingezogen war . Die Ein¬

berufung hatte das hiesige Bezirkskommando II Olden¬

burg veranlaßt , bei welchem der Verstorbene gestern ein¬

traf . Er soll bei seiner Meldung im betrunkenen Zustande
gewesen sein , sodaß der diensthabende Offizier die Abfüh¬
rung des Reservisten in Arrest veranlaßte . Als kurze Zeit
darauf die Arrestzelle geöffnet wurde , lag der junge Mann
entseelt am Boden . Wie ärztlich festgestellt wurde , ist Herz¬
schlag die Todesursache . Der Bedauernswerte hinterläßt
Frau und Kinder.

Etwas Näheres über den traurigen Fall enthält fol¬
gende Korrespondenz von anderer Seite : Ein Landwehrmamt
aus dem Amte Westerstede, welcher sich zwecks Ableistung
einer Landwehrübung bei der Fußartillerie auf dem Schieß¬
plätze in Wahn bei Köln am Montag beim hiesigen Bezirks¬
kommando zu stellen hatte , kam in einem derart betrunkenen
Zustande hier an , daß er sofort in Arrest abgeführt wurde,
um dort seinen Rausch auZzufchlaferr. Nachdem er bis zum
nächsten Morgen geschlafen und sich gewaschen hatte , wurde
er gleich darauf tot auf dem Boden der Zelle liegend aufge¬
funden . Ein Herzschlag infolge übermäßigen Alkoholgenus¬
ses soll den Tod herbeigeführt haben.

Der „ Ammerländer " berichtet den Fall in folgender Fas¬
sung : „Raschtritt der Tod den Menschen a n !"
Der am 9 . August 1878 zu Halstrup geborene , schon seit lan¬
gen Jahren in Westerloy wohnhafte Haussohn August F . H.
Janßen war vorgestern mit zu einer Reserveübung -der Ar¬
tilleristen in Wahn bei Köln einberufen worden . Gestern
nachmittag nun erhielt der Vater des August Janßen , Herr
Chausseewärter I . D . Janßen zu Westerloy , durch Herrn Ge¬
meindevorsteher Lanje hier die betrübende Kunde , daß sein
Sohn August gestern früh in Oldenburg plötzlich und uner-
wartet gestorben sei. — Ein älterer Bruder des Gestorbenen
ist erst im vorigen Sommer ebenfalls ganz plötzlich gestorben,
und zwar erlitt dieser einen Hitzschlag bei der Roggenernte.

Meines peuilleton.
rvMnlekstt , Literatur unü Leben.

Erdbeben und Seismograph , lieber die gewaltigen
Erdbeben -Katastrophen, die innerhalb eines Jah¬
re» in Amerika so schreckliche Verwüstungen angerichtet haben,
bringt der Leiter der seismischen Abteilung des königl . Geo¬
dätischen Instituts in Potsdam Professor Dr . Hecker im
„ Lokalonzeiger " eine interessante Abhandlung . Es heißt
da u a . :

Tie Kräfte , die bei solchen , durch tektonische Umwälzun¬
gen verursachten Beben auftretcn , sind unvorstellbar groß.
Nach dem Beden , das San Francisco zerstörte , schwankte der
Boden in dem gegen 10 000 Kilometer vom Erdbebenherde
entfernten Potsdam um 3 Millimeter hin und her . Bei einer
Sprengung von 30 Zentnern eines Sprengstoffes , der die
Kraft des Pulvers um viele Male übertrifft , maß ich dagegen
in 350 Meter Entfernung von der Sprengslelle eine Bodenbe¬
wegung von nur einenr halben Millimeter . Auch durch Vul¬
kanausbrüche und ferner durch das Einstürzen großer unter¬
irdischer, durch Wasser ausgewaschener Höhlungen entstehen
Erdbeben , die sich ober stets nur in der Nähe bemerkbar ma-
chen Selbst ein Vulkan , der in starker Tätigkeit ist , erschüt¬
tert seine Umgebung oft nur in kaum fühlbarer Weise.

Ich hotte Gelegenheit , diese Erfahrungstatsache bei einer
Besteigung des höchsten tätigen Vulkans Japans , des Assa-
moyama , zu bestätigen . Wir konnten bis an den Krater des
« Ä . ^ langen . In dem mächtigen , fast kreisrunden
^ . chlot , dessen Wände senkrecht abfallen , arbeitete es gewal-
ttg . Fortdauernd erfolgten Explosionen , deren dumpfer Ton-
" " cden Schlot, wie durch ein ungeheures Sprachrohr
verstärkt , zu uns herausdröbnte . Dazwischen hörte man das
-cosen der on Len Wänden brandenden Lava , die leider durch

aussteigenden dichten gelben , oft mit Asche vermischten
« auch nicht sichtbar war ; interessante Erscheinungen , die aber
i>en Ausen ^ alt am Kraterrande nicht besonders anheimelnd
machten. Aber trotz dieser gigantischen Vorgänge war von
narteren Erschütterungen wenig zu verspüren . Nehnlich war
5? « ätzten Ausbrüche» des Vesuvs . Auch hier waren
t»e Erschütterungen nur in der Näbe des Vulkans sühlbar.

." *" MgenS üadet sich die Erdkruste kaum jemals im Zu-
> »de völliger Ruhe . Auch wenn sie nickst von Erdbeben er¬

schüttert wird , so veranlassen Loch verschiedene andere Ein¬
flüsse, wie die durch den Wind in Bewegung gesetzten Luft¬
massen. die sich an der Erdoberfläche reiben , ein stetes Hin-
und Herschwingen des Bodens.

Was nun die Fortpflanzung der Bebenerschütterungen
in die Ferne betrifft , so werden durch das Beben zwei verschie¬
dene Arten von Wellen erzeugt , die die Bewegungen über¬
tragen . Eine von diesen nimmt ihren Weg durch das Erd¬
innere ; diese Wellen haben eine größere Geschwindigkeit und
zeigen sich bei den Registrierungen entfernter Beben als kleine
Schwingungen des Bodens , die der Hauptbewegung voran¬
eilen und die man daher als Vorläufer zu bezeichnen Pflegt.
Bei dem Erdbeben von San Francisco kamen Liese Wellen 27
Minuten früher in Potsdam an als die viel größeren Wellen,
die man als Hauptbewegung bezeichnet und die sich an der
Erdoberfläche fortpflanzen . Diese Verspätung des Eintref¬
fens der Hauptwellen gegen die Vorläufer gibt uns nun ein
bequemes Mittel , die Entfernung eines Erdbebenherdes mit
ziemlicher Sicherheit zu bestimmen . Denn je mehr die Vor¬
läufer den Hauptwellen voraneilen , desto weiter ist der Herd
des Bebens entfernt und umgekehrt . Messen wir daher die¬
sen Zeitunterschied , so gibt uns eine aus früheren Beobach¬
tungen abgeleitete Formel in wenigen Minuten die Entfer¬
nung des Herdes.

Der Kaiser und Viola Tree . Im großen Zwischenakte
von Richard II . , mit dem das Gastspiel der Engländer im
Neuen Königlichen Opernhause begann , befahl das Kai-
serpoar den Direktor und Hauptdarsteller Beerbohm
Tree und seine jugendliche Tochter Violazu sich in die
Loge . Während die Kaiserin mit Herrn Beerbohm Tree
lbrach . unterhielt sich der Monarch mit der sehr hübschen
Miß Tree , die reichlich 6 Fuß mißt . Die junge Engländerin
war gar nicht verlegen , und als die Unterhaltung einen Au¬
genblick stockte, nahm sie — der Hofetikette zum Trotz —
selbst das Wort und sagte : „Ich habe auch Ew . Majestät schon
Aute zu Pferde gesehen.

" „Na , das ist ja gut , daß ich zu
Pferde war, " antwortete lachend der Kaiser , „denn sonst hätte
ich zu Ihnen hinaufsehen müssen .

"

Nachklänge zum Berliner Gastspiel Beerbohm Trees.
Aus London wird berichtet : Beerbohm Tree ist nun wieder
in London .angelangt und blickt mit höchster Befriedigung
auf sein Berliner Gastspiel zurück. „Ich habe nie eine j«

glücklicheZeit verlebt, " äußerte er sich zu einem Bekannten.
„ Es war herrlich . Wir fanden eine sehr schöne Aufnahme , und
ich glaube nicht, daß die Mitglieder meiner Gesellschaft sich
jemals so über eine Reise freuen konnten . Das Publikum
hatte nicht liebenswürdiger sein können . Wir hatten zu allen
Vorstellungen volle Häuser und am letzten Abend mußten
wir Lausende fortschicken. " Auf die Frage nach den Kritiken

Sie , ich glaube , dah die Berichte über
die Schwierigkeiten , die überwunden werden mußten , über¬
trieben waren . Was die Kritiker anbetrifft — gewiß einige
waren sehr streng , andere nicht. Aber ich habe keine Kritik
selbst ge esen, ich hatte zuviel zu tun . Ich möchte sagen , daß
die deutschen Kritiker mehr intellektuell sind als einsichtsvoll— ich meine , daß sie ihren Verstand (Intellekt ) beinahe auf
Kosten ihres Verständnisses (Intelligence ) entwickeln.

" (Das
rst Unsinn . Die deutsche Kritik findet die Verballhornung
Shakespeares zu Ausstattungsstücken mit Recht barbarisch
5^ ' der N ) Auf die Frage ob sich das deutsche Publikum
^ englischen unterscheidet , sagte Tree : „ Es ist ganz an-

Wirklich ganz anders . ^ möchte sagen , daß die Deut¬
schen weniger demonstrativ sind ; wenigstens am Anfang Sie
empfingen uns mit weniger Applaus , mit weniger Enthusias-
mus — aber am Ende gleichen sie das aus . Dann applau-dwren sie mit mehr Begeisterung als die Engländer und
stellen so das Gleichgewicht her . . .

" Seine nächstjäbriae
Gastspielreise will Tree um die qieiche JahreszÄ aussüb
rm D°« us,i « tlich w-rd -n B -rliu . « unuoder « L L
noch ern oder zwei Plätze besucht werden .

^

Heiteres aus der Theaterwelt . Von dem letzten Ankent-
Ut Mascagnis m Neapel wird folgendes amüsante T

dem Hof des von dem KompListen
wohnten Hauses erschien frühmorgens ein Savotiarüe mit
- m -r D - °h° rM und !« z L
„ Cavalleria " in einem Tempo , als wolle er eine Lusaren-
schwadron zur Attacke führen . Mascagni mochte von dieser
Entstellung seines Werkes Wohl nicht sehr erbeut sein denn
er sprang auf , eilte im Schlafrock in den Hof entrib dem ne,-,
blüfften Musikus die Kurbel und spielte sein Intermezzo im
n « . i - °u r - m»° rn Eude w° -! d

'
°m OZI i

Geldstuck zu und ging wieder m sein Zimmer . Wenige Tage
L d°rte er wieder das Intermezzo auf seinem Hof spielen,
diesmal aber durchaus rm richtigen LE . Er ging ans
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- Bundeskricgerfest 1908? In einer Versammlung der

drei Vareler Bundesvereine , des Kampfgenossen - und Krie-
gsrvereins , des Kriegervereins „Kameradschaft " und des Ver-eins ehemaliger 19. Dragoner , wurde fast einstimmig der Be¬
schluß gefaßt , auf dem Delegiertentage in Vechta den An¬
trag zu stellen, daß das Bundeskriegerfest im Jahre 1908in Varel abgehalten wird . Die Einnahmen und Ausgabendes Festes wurden von den oben genannten Vereinen zu jeeinem Drittel übernommen . Eine sechsgliedrige Kommission,bestehend aus den Herren Dr . Och, H . Büsing , Busch, Rogge,Schwanicke und Meyrose , soll unverzüglich mit den Vorarbei¬ten beginnen , um diesen Antrag wirksam zu unterstützen.Zuletzt fand das Bundeskriegerfest im Jahre 1893 hier statt.* Für eine gänzliche Umgestaltung der Bundeskriegcr-feste tritt ein Artikel in der „B . Ztg .

" ein . Es wird in
Vechta wieder der Antrag auf Bildung von Unter¬
verbänden mit Vorstandsorganen und Satzungengestellt und u . a . von den Butjadinger Kriegervereinen kräf¬tig vertreten werden . Als Grund wird u . a .angeführt , daß
sich die alljährlichen Amtskriegerfeste besser als die großenBundesfeste zur Förderung der Kameradschaft eignen . Die
Teilnahme an den Bundessesten , wie sie jetzt seien , sei weiter
nichts als eine Strapaze für die Teilnehmer ; sie kämenkaum zur Besinnung ; in diesem Jahre könnten die im Nor,den des Herzogtums wohnenden Krieger überhaupt nichtdaran denken, an dem Feste in Vechta teilzunehmen . Der
Artikel tritt weiter dafür ein , das Bu n d e s f e st st ets in
Oldenburg, und zwar alle zwei bis drei Jahre , abzu-halten . — Gegen die Berechtigung dieser Ausführungen wird
sich nicht viel einwenden lassen. Wir glauben aber nichtdaran , daß der Vertretertvg schon diesmal dem Antrag zmstimmen wird . Die antragstellenden Vereine scheinen aber
entschlossenzu sein , mit ihrem Antrag so oft wiederzukommen,bis er angenommen ist.

X . Schweinemarkt . Der gestrige Markt war wiedermit Ferkeln und Futterschweinen überfüllt . Der Handel
ging etwas flotter als am letzten Markttage . Sechs Wochenalte Ferkel waren von 8 Mark an zu haben . Futterschweinewurden , je nach Alter und Qualität , mit 15—25 Mark be¬
zahlt . Die vorhandenen fetten Schweine wurden für 30bis 32 Mark hundert Pfund Lebendgewicht verkauft.X . Wochenmarkt . In der Halle herrschte gestern ein
recht reges Geschäftsleben . Fleisch war in großer Auswahl
vorhanden . Rindfleisch zur Suppe 75 Pfg . , zum Braten80 Pfg . bis 1 Mark , Schweinefleisch 60 Pfg ., Karbonade70 Pfg, , frischer Speck 55 Pfg . , geräuchert 70 Pfg . , Kalb¬
fleisch 70—80 Pfg ., Hammelfleisch war noch recht hoch im
Preise , für die Keule wurde 1 Mark pro Pfund bezahlt)
Schinken geräuchert 90 Pfg ., im Anschnitt 1,30—1,40 Mark.
Plockwurst 1,10 Mark , Servelatwurst 1,40 Mark , Sülze,
Leberwurst und Rotwurst kostete das Pfund 60—80 Pfg . ,Araunschweiger 1 Mark , Kochmettwurst 80 Pfg . Geflügelwar in guter Auswahl vorhanden . Suppenhühner kosteten1,60— 2 Mark . Junge Tauben 50 Pfg . Mastkücken wurdenmit 80 und 90 Pfg . das Pfund bezahlt . Kartoffeln warenin großen Mengen vorhanden , doch war der Preis hier¬
für immer noch recht hoch. Butter kostete 1,15 Mark.Eier waren viel an den Markt gebracht , das Dutzendkostete 65 Pfg . Das vorhandene junge Gemüse war rechtteuer . Wurzeln kosteten 50 Pfg . das Bund , Salat 15 Pfg.der Kopf , Gurken 40—50 Pfg . Gemüsepflanzen waren in
großer Auswahl vorhanden , 25 Stück kosteten 10 Pfg.
Selleriepflanzen pro Stück 1 Pfg . Blumenpflanzen und
Ziersträucher waren M mäßigen Preisen zu haben . Für
Blumenfreunde bot die Blumenhalle eine recht große Aus¬
wahl von Blumen zu billigen Preisen . Trauerkränze warenin verschiedenen Preislagen vorhanden.

* Donnerschwee , 24 . April . Der hiesige Bürgerver¬ein hat Lehrer Bruns gewonnen zu einem öffentlichenVortrage über das neue Steuergefetz am nächsten Sonntagim Krähnberg . (S . Ins .)
* Heppens , 25 . April . Daß auch hier noch immer ein

Ueberfluß an Wohnungen zu verzeichnen ist, er¬
hellt aus der Tatsache , daß der Gesamtmieteausfall der Haus¬besitzer sich während eines Jahres auf 130 000 c-̂ beläuft.

Bockhorn, 22 . April . Der liberale Verein für

die Friesische Wehde hielt gestern abend im „Friesischen
Hof" eine Versammlung ab . U. a . wurde über eine Sta¬
tutenänderung beraten . Es wurde dieser Punkt aber ausAnraten des stellvertretenden Vorsitzenden für die nächste
Tagesordnung zurüügestellt . Die nächste öffentliche Ver¬
sammlung soll am 12. Mai in Neuenburg („Neuenburger
Hof") stattfinden . Dort wird die Ergänzungswahl zum Ge-
samtvorftande vorgenommen werden . Außerdem wird Herr
Seidenberg -Zetel einen Bortrag „Der Liberalismus und
seine Bestrebungen " halten . Bei dem regen Interesse , das
in der Friesischen Wehde noch den Politischen Fragen ent¬
gegengebracht wird , ist auf eine starke Versammlung zurechnen.

G Lohne » 25 . April . Von der Stadtvertretung wurden
einstimmig gewählt zu Ratsherren Fabrikant Fero . Tap-
Horn und Rentier Ferd . Zerhusen, zum Rechnungs¬
führer Heinrich Burhorst . Der reiche Flaggenschmuck und
die vielen Böllerschüsse bekundeten , daß diese Wahl dem
Wunsche der hiesigen Einwohner entspricht.* Lutten, 25 . April . Eine Million encrbschaftbildet hier das Tagesgespräch . In Amerika soll ein Mann
namens Huntemann unter Hinterlassung eines Ver¬
mögens ohne Erben gestorben sein . Da hier , ln Vechta und
Twrstringm Huntemanns wohnen , so sollen Nachforschungen
angestellt werden . Anscheinend sind viele Mitglieder der
Familie Huntemann vorhanden , so daß die Erbschaft in viele
Teile zerfallen wird . Doch das ist noch nicht so schlimm, da
immerhin die Summe schon eine Teilung vertragen kann,
man spricht von acht Millionen . — Die Geschichte erinnert
an die Brandsche Millionenerbschaft.

* Lübeck , 25 . April . Auf dem LübeckerHochofen-werk sind gegenwärtig 1200 Arbeiter und etwa 60 Mon¬
teure beschäftigt . Die erste Kesselgruppe ist bereits eingeheizt.
Am gestrigen Tage traf der erste spanische Dampfer hier ein,
der 2000 Tons Erze aus Spanien hierher brachte. Die
großen elektrischen Entladebrücken haben bereits mit dem
Löschen dieser Ladung begonnen.

Rus Äcn voran evlSgen unser «'
slAMilehsn Schulen.

1. Kasse der Oberreal - und Vorschule.
Die Einnahmen betragen 155 098 oll, darunter sind89 980 °ll Schulgeld , 20 000 °ll Zuschuß aus der Landeskassc

und 45 088 <-ll Zuschuß aus der Stadtkasss . Unter den Aus-
gaben befinden sich 116 767 «ll Lehrergehalte , 14 028 oll Pen¬
sionen, 10 840 oll Geschäftskosten, 10 187 oll Vertvaltung des
eigenen Vermögens , 3200 oll Witwenkassebeiträge . — 483
Schüler bezahlen je 130 °ll , 24 je 160 ,-ll Schulgeld ; an der
Vorschule 236 Schüler je 90 oll, 20 je 110 °ll . Das sind zu¬
sammen 762 Schüler , für die aus der Stadtkasse also pro
Schüler rund 60 oll Zuschuß geleistet werden.

Das Dach über dem Treppenhause soll vollständig er¬
neuert werden . Die Schule soll an das Elektrizitäts¬werk angeschlossen und das Physikzimmer mit Schalt¬
tafel , Schaltvorrichtungen und Meßinstrumenten ausgestattetwerden.

2. Kasse der Mittel - und Volksschulen.
a . R ea l e S ch u lla st e n.

Einnahmen: 28 925 oll, darunter 41 Proz . der
Grund - und Gebäudesteuer als Schulumlagen mit 26 240
Mark . Die Ausgaben beziehen sich in der Hauptsache
auf die Unterhaltung der 6 Schulgebäude und der beiden
Turnhallen und auf Zinsen und Abtrag für Schulden,

d . Persönliche Schullasten.
Unter den Einnahmen finden sich 58 730 oll Schul¬

gelder und 159 250 oll Schulumlagen (49 Proz . von 325 000
Mark Einkommensteuer ) . Unter den Ausgaben finden
sich 162 016 oll Gehalte für Lehrer und Lehrerinnen , 8709 oll
für Pensionen , 3000 ell für Kassenbeiträge , 2378 oll für
Schulmobiliar und Turngeräte , 13 200 oll an Zuschüssen und
vertragsmäßigen Leistungen (11 000 oll Katholiken , 2200 oll
Juden ) , 12 738 oll für Schulwärter , Feuerung , Beleuchtung,
Reinigung.

Vor der südlichen Haustür der Stadtmädchenschule X
Fenster und bemerkte seinen „ Freund "

, der an der Orgel ein
großes Schild hatte anbringen lassen, auf dem in großenLettern zu lesen war : „Schüler von Mascagni ".

*
Die Kompensation in der Reifeprüfung.

Friedrich PauIsen, der angesehene Lehrer der Päda¬
gogik an der Berliner Universität , schreibt in der „National-
ztg .

" folgendes zur Frage der Kompensation in der Reife¬
prüfung:

„Durch die Zeitungen geht die Mitteilung , daß in der
Reifeprüfung fortan der Ausfall in einem Hauptfach auch
durch ein Gut in einem Nebenfach, nicht bloß, wie bisher,
durch ein Plus in einem anderen Hauptfach , solle gedecktwerden können . Die Maßregel würde allgemeine Billigungverdienen , wenn davon nur ein vernünftiger Gebrauch ge¬
macht werden könnte ; es ist aber zu fürchten , daß auch der
Mißbrauch sich bald ihrer bemächtigt : daß sie nämlich als
Durchschlupf für solche , die überhaupt nichts wollen und
können , nicht bloß gelegentlich benutzt, sondern allmählich
systematisch ausgebaut wird . Die Schulverwaltung hat
natürlich nur den Gebrauch im Auge . Wenn zum Beispielein Gymnasialprimaner ein hervorragendes Interesse für
Naturwissenschaften hat und dies durch physikalische oder
chemische Untersuchungen , die über den Kreis der Schul¬
leistungen hinausgehen , beweist, so wird es ganz und gar in
Ordnung sein , wenn ein Mangel etwa im Lateinschreiben
dadurch ausgewogen wird . Und ebenso wäre es ohne Be¬
denken , wenn etwa bei einem sonst tüchtigen und fleißigen
Schüler ein Ungenügend in der Mathematik nicht nur durch
ein Gut im Deutschen, Lateinischen oder Griechischen, son¬dern auch durch hervorragend tüchtige Leistungen in Ge¬
schichte und Geographie , wie sie etwa in einer größeren , iür
einen Primaner bedeutenden schriftlichen Arbeit dargetanwäre , als ausgeglichen erachtet wird . Wenn aber ein
Schüler , der es nirgends über ein dürftiges Genügend
herausbrächte , sein Ungenügend im Griechischen oder im
Deutschen oder in der Mathematik durch seine Fertigkeit in.- er französischen Sprache , die er etwa im Hause sprechen
hört , zu decken imstande wäre , so würde das schon recht be¬
denklich sein . Wenn aber gar die Spekulation sich darauf
richtete , wenn sie noch durch die gutmütige Nachsicht des
Lehrers in einem Nebenfach ermutigt würde , wenn so der
Mißbrauch , durch gewisse Nebenfächer den Ausfall in Haupt¬

fächern zu decken , zur Heerstraße ausgetreten würde : dann
würde die Sache einen verhängnisvollen Einfluß auf unsere
höheren Schulen ausüben . Es würde nicht nur der Ernstder Studien herabgedrückt, sondern ein berechnender Geist
großgezogen , der den Charakter schädigte. Hierzu die Hand
zu bieten , kann auf keine Weise die Absicht der VerwaÜung,
sein. So sehr ihr Streben berechtigt ist, den Schulstudien
auf der Oberstufe eine größere Beweglichkeit und eine freiere
Form zu geben, gegen jene Mißdeutung muß sie unbedingt
Vorkehrung treffen.

Es scheint daher , so schließt Paulsen , geraten , jene Aus¬
dehnung der Kompensation dadurch zu beschränken, daß zu¬
nächst in dem Nebenfach selbst eine bedeutende und selbst¬
ständige Leistung als allein ausreichend zur Ausgleichung
gefordert wird und weiter dadurch , daß man sie von der
Zustimmung der Vertreter der Hauptfächer abhängig macht.
Vermögen diese darin nur einen Schleichweg zu erkennen,
der um ernsthafte und redliche Arbeit und Leistung herum¬
rührt , so liegt es im Interesse der Würde der Anstalt und
der Ehre der Schüler , daß er verlegt wird .

"

AMerlel kurrtes.
Die Eisenbahnen Europas. Nach einer Sta¬

tistik, die von dem französischen Ministerium der öffentlichen
Arbeiten aufgestellt wurde , betrug die Länge der Schienen¬
wege , die in Europa am 1 . Januar 1906 im Gebrauch waren,309 393 Kilometer . Diese Zahl bedeutet gegenüber der des
Vorjahres eine Zunahme von 3935 Kilometern . In der rela¬
tiven Dichtigkeit des Eisenbahnnetzes steht Belgien in der
Welt an erster Stelle ; es hat 24 Kilometer auf hundert Qua-
dratkilom . , d:

'
h . doppelt soviel als Großbritannien , das ibm

zunächst kommt . Darauf folgen : Deutschland mit 10,4 Kilo¬
meter , die Schweiz mit 10,1, die Inseln Malta , Jersey und
Man mit 10 Kilometer und Frankreich mit 8,7 Kilometer.

Ein Leipziger Fleisch Warenhändler ver¬
öffentlicht , wie wir der Welt am Montag entnehmen , folgen-' des Inserat:

Appetitlich
wirken bei allen Festlichkeiten die von
mir als Spezialität geführten

SchinkenmitPhotographie
hochstehender Persönlichkeiten (Deutscher
Kaiser , Kaiserpaar , König Friedrich August,

Glasschutzwand mit Glasdach
soll eine
werden.

Das Schulgeldist für 1377 Kinderdenen 160 je 20 -F , 1080 je 40 vL und 137 je .Acht jüngere Lehrer sollen in das neue Gehaltz^träglich eingereiht werden , da sie sonst gegen dierer zurückstehen würden.
Der Handarbeitsunterricht istauf 4 Stunden wöchentlich festgesetztworden.

3. Kasse - er Ciicilienschule.
Unter den Einnahmen finden sich43 gongelder und 21 887 tU Zuschuß aus der Stodu s? ^den A u s g a be n 46 613 -F Gehalte der Lek» » > !

*

*- iinnen , 10 687 -L Pensionen , 1100 -E Kas .nM6419 .F Geschäftskosten. DasSchulgel d iit ^ .226 Schülerinnen je 120 <-/( , 37 je 140 Mti?13 je 110 vL. Das sind zusammen 380 Schülermn.aus der Stadtkasse also pro Kopf etwa 57
zahlt werden . Auch die Cäcilienschule soll an daszitätswerk angeschlossen und das Physikzimm -rnötigen Einrichtung versehen werden . "

4. Kasse der Fortbildungsschulen.
Unter den E i n nah m e n der Gew er b - sz.den sich 13 199 Zuschuß aus der LandeskasseSumme als Zuschuß aus der Gemeindekosfidern 3360 ; unter den Ausgaben stehen

'
2036̂halte und Vergütungen für Lehrer , 1000 ^kosten, 1600 cll für Lehrmittel , 600 c-ti für Bücher^für Unterhaltung der Gebäude und Miete , 2706 si. »Wärter , Feuerung usw . — Unter den Einnabm,.Handelsschule finden wir 4002 eF ZusckmL »Landeskasse , dieselbe Summe aus der Gemeind ?^4300 cF Schulgelder ; unter den Ausgabenhalte und Vergütungen der Lehrer , 825 für <̂ ,,7:Feuerung usw . , 768 für Unterhaltung derMiete . — Beim Schulgebäude au der WallstrafiSchuppen zur Unterbringung von Schülerfüb, .

'
der erbaut werden . ^ '

Kcrnöeksloik.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Aus der rheinisch-westfälischen Industrie . (SchlnSie können vorläufig nicht genügend Kohle vomerhalten und rechnen nun darauf , daß ein Konjunktivgang hierin einen Wandel herbeiführen und die A-flkonsumenten in die Lage versetzen würde , den Barts,tungen , die sie ihrerseits übernommen haben, gerch-werden . Das ist freilich nur dann ein richtiger Standswenn die Konjunkturabschwächung sich nichtakzentuiert . Im allgemeinen geht die Hoffnung dabii^die Verhältnisse sich nicht kritisch zuspitzen werden, un¬
schön im Hinblick auf die großen staatlichen Bestelledie besonders infolge der erheblichen Vermehrung des ft
bahnmaterials und Ausgestaltung des Eisenbahnnetz « !-zu erwarten sind. Andererseits wird freilich nicht Verbdaß die private Bautätigkeit eine wesentliche Einschriterfahren hat , und daß auch manches staatliche, konm,oder industrielle Bauprogramm eine Abänderung oll, >
rückstellung erleiden wird , wenn nicht eine durchgrn r
Besserung in den Geldmarktverhältnissen eintriit, i!
Tendenz am Kohlenmarkt hat , wie wir schon eben eml
ten , noch keine Abschwächung zu verzeichnen. Trotzdm tzdie von den Zechen in den ersten drei Monaten des !msden Jahres erzielten Ueberschüsse, wie das ja die vor,
Hibernia veröffentlichten Zahlen erwiesen haben unio
das uns zum Beispiel auch von der Deutsch-Luxemburg
Bergwerksgesellschaft bestätigt worden ist, im Vergleiä'der Parallelzeit des Jahres 1906 geringer ausgefallen,!
Ursache für diese Erscheinung wird die Erhöhung derA,
und die Verteuerung der Materialien angegeben . Ac
Gründe also , die in annähernd gleichem Maße für alleK-
gelten müssen. Trotzdem ist nicht bei sämtlichen Zechen
Verminderung der Ueberschüssezu verzeichnen. Die Direkt.-
der Gesellschaft Königsborn konnte zum Beispiel erk

Bismarck . Preis je nach Gewicht.
Appetitlich ? Das ist sicher Geschmackssache . >
DerProphetJesaja über dieDuma. W-

würdigerweise ist noch nirgends darauf aufmerksamgen^
worden , daß die Erfolglosigkeit der russischen Duma n
ihrer immer wiederkehvenden Verhandlungen von dem
pheten Jesaja mit ganz deutlichen Worten vorausgesam^
den ist . Es steht geschrieben (Jesaja , Kapitel 21, V. si ^12) : „Dies ist die Last über Duma : Man ruft zu mir suSeir : Hüter , ist dis Nacht schier hin ? Hüter , ist dm
schier hin ? Der Hüter aber sprach : Wenn der Morgen <---
kommt , so wird es doch Nacht sein. Wenn Ihr schon N-

^so werdet Ihr doch wieder kommen und wieder fragen. ^gibt allerdings Altertumsforscher , die der Ansicht M
mit „Duma " dieIdumäer (Edomiten ) gemeint

Ein Amerikaner teilt in der Zeitschrift »At
Monthly " nachstehenden, die Gefälligkeit ein^ ^lischen Gepäckträgers beleuchtenden Vorfall ^Als er auf dem Londoner Bahnhof Euston den nM
den führenden Zug bestieg, fragte er seinen Eepam ^ob er umzu st eigen habe . Dieser verneinte 01c^Einige Stunden später wurde dem Reisenden an eine
tion ein Telegramm überreicht des Inhalts ^ ^päckträger habe sich geirrt und der Reisende müsse an
gewissen Station umsteigen . Das Telegramm ka " :
Gepäckträger . Der Amerikaner erklärt , daß ein
Fall in Amerika undenkbar wäre . (Auch in Teun
D . Red .) ,Aus Darmstadt wird geschrieben: Dre Am
des Kaisers bei der Aufführung von Ohor" "

^ j.
spiel „Die Brüder von St . Bernhard ^theater gestaltete einen einfachen Theaterabend
zu einer eindrucksvollen Festvorstellung , dem ein
Haus Glanz und Stimmung verlieh . Es wollte nio ^ , .̂
an einen Zufall glauben , daß der Großherzog llw . hoi, s
lichen Gast das wuchtige Klosterdrama 0° Tsix.
dem die preußischen Hofbühnen dn

"'
gangen waren , und die ultramontane
hatte noch in letzter Stunde dagegen Stimmung ^
versucht. (Auch inOldenburg ist es u ltr
n en Bestrebungen gelungen , die Aufführung de - , 0
zu Hintertreiben . Das Theater in Oldenburg 0'
herzigen Rücksichten nicht zugänglich .)
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Nr Lage der afrikanischen Industrie . Noch einem
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Diskonto
Deutsche
Handelt
Bochum
Laura
Harpen
Selsen
Kanada
Paket
Lloyd
4N > Russen
Augustfehn
Nordd . Doll«
Frerichs L Co
Tendenz

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom >!>' . April.

Oldeoburgische Laodesbank.
Ankauf Verkauf
pCt. pllt.

8VrvCt. Oldenburg. konsol . Anleihe mit ganz,
jährigen Zinsen . . - . > 04̂ 0 95,—

t . dergleicher
3v2l . dergleichen

23 . April. 24 . 8
173,60 173,25
230.20 229,25
158,50 157,76
226,50 225,87
228 .75 228 .—
2N .75 210 .57
300 .75 199,25
175,87 175,40
138.— 137M
126,75 126/D
77,75 77,75

100,— W .75
147,90 147.75
52 .- 54,90

fest. ruhig.

r

«,e«a

9450 95 .—3^ vLt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
plll . dergleichen . —

IpCt . Oldenburg . Prämien -Lbligot . in PCt. IlL .SO 136,7V
tpCt . Oldenburgische Staat ! , Kreditanslalt-

Lbliaal .. unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . 101H0 —
tpCt . Lldenburgische Stoatl . Kreditanstalt-

Obligotionen. Gesamtkündigungzunächst aus
den 1 . April 1908 zulässig . 9SL0 100L5
3V̂ vCt. Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 91 .70 9520
IpLt . ». ldenburaer Stabtanleibe von 1901 . VS ^ O 10C^
IpCt . Cloppenburg - Lasiruper Semeinde-

lKleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1906 ausgeschlossen . 99 .50 —

IpCt . verschiedene Oldenburg. Amtspcrbands»
u Kommunolanleihen . 99^50 100 ,—

- 3'- ärCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 9425 91,71
T ! 3 ^-pCt. dergleichen mit ganziäbriaen Zinsen 94,25 94,7!

' IpCt . gar . Eulin-Lübxcker Priorit .-Obligat ..
"r I . Emission . . 9920 — —

3> -pCi. Deutsche Reichsanleche . 95 .20 95 75
' pCt. dergleichen . . . . . . . 84Ä 84 .

'
85

.i ' ^pCt. Preußisch« konsol . Anleihe . . . . 9575
8420 8425
— 96,—

-pCt. Preußisch« konsol . Anleihe . . . .
zpCt . dergleichen .
ZPpCt. Rbeinproornz Anleihescheine . . . .
2 >,rpCt . Westfälische Vrovinz.-Anleihe, un¬

kündbar bis 1915
IpCt . Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907, -^4 -vO 95,15

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . ^ 70 101 -»
4rCt . Heidelb. Stadtanl . v . 1907 , unk . b. 1913 —s— igo^—

LpCt . Eutin -Lübecker Eiseichabn -PrioritätS -Lblig ..
11 . Emusion . 9920 —

Lŝ pCt. Zkrttelder Cisenbohn-Prioritäts -Oblig. . — .
4pCi . frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 100 .10 100,40
3-s^pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 98 .— 98LV
IpCt . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Piandbriefr , unkündbar bis 1916 . — .— 100,50
4v2t . Preuß . Boden-Kreditbank-PfandLriefe. un-

88 .70 W,—
97 .80 97 .60

U .70 100.-

99 .70 100 .-
99 .90 99L0
99 .70 100,—

S4L0

94 — —
93,95 —

69 .80 —
100 .—
10C-
100 .-

4f-dt>c

kündbar bis Will -. . - . i Li , ' '
8^4vCt. dergleichen , unkündbar » w i »4p . . -
4pÄ . Hamburger Hypolh.-Bank-Pfgndbriefe, un»

4pCl
^
P

0
euß . Pfandbrief -Bank Dypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 - - - '
4pTt . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
4pCt dergleichen , unkündbar bis 1914 . . . .
4pCt

'

. Dänische Jnselstift KossenOblig.. in Däne«
mark mündelsicher - - - - - i

zziCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

4pC1 Kopenhagen«! Pfandbriefe, in Dänemark

4pCl
"
ungmi !ch - St

'
aatSrente in Kronen . . .

3pCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.«

4pCl deutsche
"

Eisenb.^Äes.-Oblig., rückzh . 105pCt. 99 .A
4pCt. Eisenbabn- Bank-Obligationen . 9920
4vCt. Eisenbahn-Rentenbank. Obliaationen . . 9920

oCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-
obligat ., ä 102pCt.. rück« . Gesamtkundigun, at
1912 zulässig . 101L5

4 ls>pCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten-'
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1913,
z 103pCt. rückzahlbar . . . . . . . . - —

Kurz Amsterdam für fl . 100 m . . . . . . 1A60
Kurz London für 1 Lstr. in ^ .
Kurz NcwyorkMr 1 Toll , in sk . . . . . . . . 4 .185
Amerikanische Noten für 1 Dols m sl . . . . 4 .17

^
—

Holländische Banknoten für 10 Gulden in sl . . 4^ ,38^
Diskontsatz der Deutschen Rerchsbank kpCt,

Oldenburgische Spar - und Leih.Bank-
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkimk
pCt. vCt.

Sh4 pCt. alte Oldenbu^ er Ko ^ ol
'
s . . . . 94 .50 95 .—

ZsHpCt . neue do . do . balbj. Ztnsz.1 94,50 —
LvCt do . do . . . . . . . —
4vCt. Oldenb. Staat ! , Kredit»Anstalt-Obl . V. 1908

Rückzahlung b . 1. Ja ». 1917 ausgeschloflen . . 101 .50 102.—
LvLt. Oldenb. Staat !. Kreditanstalt-OÜ . lkdb. b>

frühesten- 1. April 1908 . 9920
SHpCt . do . do . . . 94.70 —
g-Tt . Oldenburger Pramien -Anlethe . 135L0 126,70
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl., unk . b. 1 . Juli 1907 99,50
4pCt. Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . . SS20
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anlech -u 99 .50
Zt/zpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3dCt . Osternburger OrtSanleibe.

10220

10120
169 .70
M.49

4.23

100 .25

94.25
94 .25
96 .—
94Z5

3^ pCt. Deutsche Reichsanleihe 95L0
3pCk . 00 . do . . . . . . . . gLLg
8^ -vCt. Preußische Konsols . . og
3vCt. do . do . .
4vCt. Wests . Prov .-Nnl .. Serie V, unk. b . ISIS im .

'
gO

4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von lS06. unkündbar
bis 1912 . . .

4pCt. Mainzer Sradt -Anleihe von 1907 , Rück¬
zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . ,_

4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,
Rückzahlung bis ISII^ ausgeschlosten . . . . .

94 .10

100.-
94.75

94.75

S5
'
.7K

84 .85
95 .75
84 .85

3s^pCt. Dortmunder Stadt -Anleihe .
3sHpCt . Bochumer Stadt -Anleihe . .

Nicht mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V. xn Däne¬

mark mündelsicher . > - . 94.70 —^- >
S^ pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . 87 .10 —,—
4pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hyvoth.-Bank 97,95 9820
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypolheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbjs 1915
ausgeschlossen . . . . . . . - . 100,45 1<L—

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredlt-Aktieu-
bank. Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 99P0

L^spEt . Pfandbriefe der Brau - ^ '— ' ' ^ - -
)ypoth .-Bank. Serie XX.

1910 ausgeschlossen
dbriefe d

der Braunschweig.-Dannov.
Rückzahlung bis

9320 93 .85
4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien

Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . — 100L5
«pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bauk 98 .70 —
g ^hpCt. do . 00 . do . 9120 9125
4^ pCt. Rütgerswcrke-Obligationen. rückzlb . 105 10220 103.—
4pCt. Gewersschoft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 —
4pCt. Gewersschast Dorstseld̂ )blia.. rückzlb . 103 —
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u . Hüttenv.-Oblig^ _

unkündb. b . 1911 . EM . IWvN , 98- 98,80
Krefelder Elsenbahn-Obllgationen . . . —

spEt GlaShütten-PriorltSten . rückzahlbar102 . 100 — -" .77

169,70
20 .40

4,22

4vCt Glashütten-Priorriaien , rucrzayioar rvu .
4vCt Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105103—
LvCt Oldenb.-Portug . Dampfschisss -Reed.-Oblig. 98 .50
Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. IM in . . 168,90
Check London für 1 Lstr. in sl . . . . . . , 20,41

do Newyork füür 1 Doll , in F . . . 4.1850
Amerikanische Noten fstr 1 Doll in .-L . . . . 4.17 - -
Holländ . Banknoten für 10 Gulden m sl . . . 16,83 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Mtien . . . . — ^ .77
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAuaustfehnj . . . - SS.50pCt. G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank öVx, Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6Z4 Proz.

Bremen , 24 . April.
Baumwolle ruhig . UplanL middling , loko 67 (vor.

Not 56N ) — Tabak. Umsatz 380 Kolli Carmen . — Kaf-
f e e behauptet . Am Markt Mexiko, Costa Rica und Colmn-
bja . — Schmalz fest. Tubs und Firkins 46^ , Doppel-
cimer 47 /̂4 L . ° . . . .

Weymärkte.
Hamburg , 23. April . (Sternschanz -Mehmarkt .) Schweine-

Handel flau . Zugeführt 6600 Stück . Preise : Versand¬
schweine schwere 45—47 <̂ , leichte 46—47 -K , Sauen , 38—43
Mark und Ferkel 44—46 per 100 Pfund.

SeHiOisrrLrehr ? i <Hl 6 N.
24 . April.

Norddeutscher Lloyd.
„ Crefeld "

, Lindemann , von Brasilien , gestern M Uhr
abends von Fnnchal nach Lissabon . „Kronprinz Wilhelm " ,
Richter , gestern 6 Uhr nachm, von Newyork via Plymouth u.
Cherbourg nach der Weser . „ Westfalen "

, Hillmann , von Au¬
stralien , gestern 2 Uhr nachm, in Suez . „Bülow "

, Formes,
von Australien , gestern 12 Uhr mittags von Port Said nach
Neapel . „Thüringen "

, v . Riegen , nach Australien , gestern
9 Uhr morgens in Padang . „ Prinz Ludwig "

, v . Brnzer , von
Ostasien , heute 8 Uhr morgens von Genua nach Gibraltar.
„Kaiser Wilhelm der Große "

, Wettin , nach Newyork , heute
1 Uhr nachm, von Southampton n . Cherbourg . „ Bonn ",
Sack, nach Brasilien , heute 8 Uhr morgens von Antwerpen
nach Oporto . „Scharnhorst "

, Maaß , nach Ostasien , heute 1
Uhr nachm, von Genua nach Neapel . „Franken "

, Hempel , v.
Australien , 20/4 . Uhr nachm, von Sydney . „ Prmz Srgis-
mund "

, Lenz , nach Sydney , 20/4 . 11 Uhr vorm , in Sydney.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".

„ Trifels "
, Eggert , gestern in Tuticorin . „Hohenfels"

Probst , gestern von Bombay nach Karachi . „Marienfels ",
Hüpers , gest. von Algier nach Hamburg.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„ Arion "

, Ruchel, gestern in Köln . „ Electra "
, Behrens,

gestern in Antwerpen . „Triton "
, Langhans , heute in Win¬

dau . „Gauß "
, Ruchel, heute von Bremen nach Amsterdam.

„Jason "
, Bellmer , heute von Bremen nach Köln . „ Phädra ",

Klöfkorn , gestrn in Rotterdam . „Fortuna "
, Göbel , heute in

Rotterdam . „ Ceres "
, Böhmer , heute in Bremen . „Uranus ",

Janzen , heute in Bremen . „Hercules "
, Grote , heute in Po¬

maron . „Pluto "
, Kunst , heute von Pomaron nach Antwer¬

pen . „ Rhea "
, Hiller , heute in Köln . „Pax "

, Ganzer , heute
von Rotterdam nach Kopenhagen . „Latona "

, Teigeier , heute
von Rotterdam nach Kopenhagen . „ Vulcan ", Siemers , heute
in Rotterdam.

Tampfschiffahrtsgesrllschaft „Argo ".
„Adler ", Berg , gestern von Bremen nach London . „ Bus¬

sard "
, Klaus , gest. von Cicitavecchia nach Neapel . „Brema " ,

Lambers , gestern von Syracusa nach Antwerpen . „Anatolia ",
Alers , gestern von Cavalla nach Syra . „ Roma "

, Lübken,
gestern von Antwerpen in Genua . „Dortmund "

, Egberts,
gestern von Bremen in Reval . „ Attika "

, Ramien , heute von
Alexandrien nach Algier . „Schwalbe "

, Jachens , gestern von
London nach Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
1,Tanger " , Schumacher , am 22. in Antwerpen . „ Rot-

terdam ", Schmidt , am 23. ausgehend Quessant passiert.
„Riga "

, Duken , am 23 . von Lissabon nach Hamburg . „ Sines " ,
Sandersseld , am 23. von Oporto nach Friedrichsstadt.

Tvr Fahrräder und Automobile

Ooutiueutal
kneumaNc

dt« zuverlässigste und im Gebrauch
billigste Bereifung

kttzvlkk. - M1L .-V».

^MnischcAulmM-AchschlllMilMrs^ 1^ : cdsllsseurLedllle.
M - c- ede., -tgyl. Lpel. 4k,l. Lec-E» raf Adolsstr. «1, Lusseldoru

Sonnabend , den 27. d . MtS-,
nachmittags 4 Uhr, sollen neben
der städtischen Desinfektions¬
anstalt 41 aut erhaltene Kiefern«
Rammpfahle von 5 bis 7 Mtr.
Longe und etwa 30 Ltm. mitt¬
lerem Durchmessersowie mehrere
Hausen Brennholz , ferner im
Anschluß an diese Auktion der
am Stau vor Meyers Eisen¬
gießerei stehende alle hölzerne
Krau von 300 Mg . Tragkraft
öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 26 . April d.

I ., nachmittags 4 Uhr, gelangen
in der Harmonie in Osternburg:
I . 1 Kuh , 8 Schweine, 14 Sofas,

6 Kleiderschränke . 3 Spiegel¬
schränke . 1 Eckschrank, 1 Küchen¬
schrank , 1 Wäscheschrank , 1 kl.
Schrank, 4 Vertikows, 2 Ses¬
sel , 2 Nähtische . 4 Servier¬
tisch« . 2 Sosatlsche. 1 Rauch¬
tisch. 6 kl , Tisch - , 3 Tischdecken.
6 Stühle , 2 Fahrräder , 1 Näh¬
maschine . 11 Kommoden. 7
Wanduhren, 2 Bücherborten,3 Vaneelborten, 2 Tellerbotten,
1 Botte mit 9 Poxzellantöpsen,
4 Teppiche , 1 Kronleuchter. 2
Hängelampen. 73 dio , Bilder,
4 Haussegen, 2 Fruchtschalen,
2 Blumenständer, div . Blumen-

?. Biondteller. 6 Spiegel,
1 Glpsfigur . I Gaskochmaschine,
1 Paar Portieren N, Stange,

Herren - und Damen-KIapp- u.
Stehkragen, Hemdentuch,
schwarzes Sammetband , Da¬
menschürzen . Feudelstoff und
weißer Flanell.

H . 1 Partie Schlafdecken , wollene
Tücher, wollene und seiden«
Balltücher, Kittel, Herren, u.
Knabcn-Mützen, versch . Kat¬
tune, Damen-Westenri . -Röcke,
Handtuchstoff . Herren-Spazier-
stocke , Gummistoff, HeMdentuch,
Damen-Hemde , weiße u. bunte
Damen-Nnterhosen und Bett¬
decken

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Zu H . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.kaps,

Gerichtsvollzieher.

ZlniiilMlikrkMf.
Schweiburg. Gettchtsaktuor-

gehilfe W. Strub in Varel als
Bevollmächtigter der Erben des
Gutsbesitzers G. Ahlhorn in
Iahe beabsichtigt folgende mit
zum Nachlaß gehörende, in der
Gemeinde Jade belegen« Län¬
dereien. als:

1 . die Parz . 202, 203 und 304.
Wapelergroden, zus. groß
6^ 124 Hektar,

2 . die Parz . 207 . 208 , 534/206.
» bal- Lus. groß 6L485 Hektar.
3 . dte Parz . 215 daselbst , groß

3,0691 Hektar.
4 . die Parz . 92, 93 und 94.

Wurp . zus. groß 4,5136
Hektar.

6. die Parz . 65, daselbst , groß
3,1096 Hektar,

7. di« Parz . IM , daselbst , groß
4,7016 Hektar,

mit Antritt zum 10 . November
d . I . öffentlich gegen Meistgebot
verkaufen zu lassen , und ist
zwetter Berkaufstermin anaesetzt

Mittmch,
ki L Mai i>. ZS.,

nachm . 4 Ilbr,
in Heines Gasthause zu Jader¬
berg, wozu Kaustiebhaber sreund-
lichst eingeladen werden.
_ _ Stechmann . Aukt.

Für Freilag empfehle:
Hochfein« Sch«llstsch, Bratschell-
nkch, Isländer Schellfisch fkopf-
KSf, Kabliau (kopflos), Tarbntt,
Striubutt , Seezunge «, Brat-
fcholle «, Rotznngen , Karbo-
nadeufisch, frische Bratheringe

20 Stück 60 Pfg.
ff. Räucherwaren u . Marinaden,

frische Granat u. Seegranat.
Dickrückige neue Matjes -Heringe

und neue Kartoffeln.

Herrn. Lraun,
NSuischeMgroDalldlung,

Inh, : Stsdmlcs.
Achtervitratze S3.

Zu vermieten ein Torfmao»
zum Abgraben.
_ Eversten , Hauptstr. 37.

Hatterwüsting . Zu verkaufen
ein schönes Kuhkalb.

Wilhelm Strangman « Ww.
Zu verkaufen 2 milchgebende

Ziegen . Stau Nr . 30 a.
Zu verk . 1 Reole, zu ied. Gesch.

pass. Humbolbtsir. 6.

Zur Beerdigung des verstor¬
benen Kameraden Oberinspektor
a . D . Röseler versammeln sich
die Mitglieder am Sonnabend,
den 27 . April , morgens SlL Uhr.
beim SterhLbanse. Georgstr . 3.

Der VorKand.

HiiMrM .WM.
tzmpfehte Sei

Umzügen
meinen

H . Srurrs.
Zu verkanten

40 bis Io junge Lege - Hühner.
F. Lehma««.

kioue5t. iiüraiogvisl . Q li. lr.
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Annoncen unü

Abonnements
für di«

MMlll . Wlll. IM"
nimmt zu Originalpreifen unsere

Filial -Erpeditisu in Osternburg
ll. Lisekoss.

Osternburg , Bremerstr . 38,
entgegen.

NI NI

Zwangs-
versteigernng.
Am Freitag , den 26. April d.

-5 ., nachmittags 4 Uhr , gelangen
n Mohnkerns Wirtshaus in
öürgerfelde:

2 Sofas , 3 Tische , 6 Stühle,
1 Vertikow, 3 Schränke, 1
Rauchservice. 1 Wanduhr , 2
Nähmaschinen, 4 Wilder , 1
Spiegel , 1 Hängelampe. 1 Tep¬
pich , 2 Fahrräder , 1 Harmo¬
nika und 1 goldene Damenuhr
mit Kette

legen Barzahlung zur Versteige
ums.

Ellies,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 26. April d.

I . . nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokale des Amts¬
gerichts hiers. :
I . 3 Sofas , 3 Sosatische, 2

Tische , 6 Stühle , 1 Spiegel,
4 Bilder . 17 Stück div . Nipp-
snchen,. 1 Buffet, 1 Spiegel¬
schrank , 5 Bertikows, 1 Kom¬
mode . 1 Nähmaschine, 1 Bett¬
stelle, 1 Waschtisch , 1 gepol¬
sterte Bank, 1 Milchent¬
rahmungsmaschine, 70 Militär¬
mützen und 1 Partie Damen-
und Herren -Handschuhe.

II . 1 Sekretär , 8 Tafelaufsätze,
1 Ladentresen mit Glaskasten
und Pult . 2 Kuckucksuhren , 2
Pokale , 9 Deckelschoppen , 10
zinn. Becher. stst Dtzd. Messer
mit neus. Schale , 1 Kinder¬
löffel , 1 Zuckerzange, 6 Flasch.
Weiu, 2 Faß Bier , 4 Flaschen
alter Korn, 32 Pakete Sicher-
beitszündhölzer und 1 Oel-
reinigungsapparat.

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Der Verkauf zu II findet be¬
stimmt statt und wird noch be¬
merkt, daß der Ladentresen mit
Glaskasten und Pult nach been¬detem Verkauf im Auktionslokal,
Langestraße Nr . 1. verkauft wer¬
den wird.

Körbe»
',

Gerichtsvollzieher.

Zwangs
Versteigerung.
Am Freitag , den 26 . April d.

I . , nachmittags 4 Uhr , gelangenin Frohns Lokal in Osternburg:
1 Schwein, 3 Sofas , 6 Kleider-
schrärcke, 1 Glasschr̂ nk, 1
Schreibsekretär, 1 Komm .ode,
1 Fahrrad , 1 Bettstelle m. Bett,
1 Gaskochmaschine . 23 diverseBilder . 2 Tische . 1 Nähtisch , 1
Paneelborte mit div . Aipp-
sacheq , 3 Wumenvasen, 1
Wanduhr und 1 Spiegel

Wegen Barzahlung zur Versteige-' rung.

Gerichtsvollzieher.
Donnerschwee. Zu verk. eine

schw . milchgeb . Kuh u. eine früh-tied . Ouene. Hermann Hollwege.
Dmig z« verkaufen Bettstellemit Matratze , eiserne Bettstelle,

Kuchentrsch , große Anrichte, 3tür.
Kleider,chrank, Kronleuchter, elegt.Stühle , einfacher Schreibtisch , 1
Bücherschrank. Langestr. I I.

Ofen. Bruteierv. schw.Minorkas , Dtz . 2 Mk ., zu ver-
kaufen._ H. Miukelmann.

,8MgerdMll'
Oldenburg.

Sonnabend , den 27. d. Mts .,im Vereinslokal„ HotelKaiserhof" :

Beginn 9 Uhr abends.

Loy.
drltz« r. Ml liim.

Sonntag , den 5. Mai:

Großer Kosteeboll,
wozu freundlichst einladet

G. Otturrnms.

LKttllbvrg.
Am Sonntag , den 28. April:

im Saale des Herrn L. Koop-
mann , Bremer Chaussee.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

„Tannenkrug ."

NciDkiide.
Am Sonntag , den 5. Mai 1907:

Hierzu ladet freundlichst ein

Msim k»Me.
« » » » » » « » » »
^nruleiken gesüokl.
Ausleihe « - Mt M

1 . Mai d. I . 5ÜÜ Mk.
gegen gute HUvthek nnL
gute Zinsen.

Ll.
Kaiserstraße 23.

« MW«
DArLsLlSi » S —G °/„

auf Wechsel , Schuldschein, in
3 Jahren rückzahlbar. Streng
reell . Beste Referenzen. Zahl¬
reiche Anerkennungen. I . Stnsche,
Berlin 45 , Kurfürstenstr. 155.
Geld -Darlehen auchohneBürgen
v . 200 ^ aufw . erh. Vers, jeden
Standes , auch Damen , zu 4ll/ssto
u . 4 lll. monatl. Rückz . prompt n.
diskret durch das Goldschmidts

Escompte - Bureau , Budapest,
Königsgasse 104 , im eig. Hause.
Retourmarke erb.

Ü/IM-Kszueke.
Beamter mit 1 Kinde sucht z.
Mai od . 1 . Juni Wohnung b.

350 Off, u . S . 898 a . d . Exp.
Zu mieten gesucht zum 1 . No¬

vember Haus mit Stall und
größerem Garten zum Alleinbe¬
wohnen in der äußeren Stadt
oder Osternburg, im Preise bis
1000 Offerten baldigst unter
S . 901 an die Exp, d. Bl . erh.

Beamter sucht zum 1. Okt. od.
1. Nod. Unter- od. Oberwohnung
im Preise bis 400 .W Offerten
unter S . 905 au die Erp , d. Bl.

Einzelne Dame sucht zu Okt.
oder Nov. Oberwobiumg in der
Nähe der Friedenskirche. Preis
5—000 Offerten unter S . 902
an die Exped. d . Bl . erb.
Solid , jg. Kaufmann sucht möbl.

Zimmer zum 1 . Juni . Offerten
mit Preisangabe erbet, an die
Exped. h. BI . unter S . 904,

Gesucht z . Nov. freundl. Ober¬
wohnung für 2 Dgmen an guter
Lage. Pr . 450 Off. u . V. 40
Filiale , Lanaestraße 20 .

! lu vepmieM . I
M . St . u. K . a. 1 o . 2 j . L . z . v.

Dounerfchweerstr. 16.
Zum ll Mai zu verm. g. möbl.

Wohn- und Schlafzimmer, Part.
GeorgLraße 24.

Schäferstr . 22 ist die geräum.
1. Etage mit Zubehör ver 1 . Aov.
ev. früher preiswert z . vermiet.
Näheres bei dem bisst Mieter.
Logis f. jg . Mann . Wallstr. 4.

Oldenburg. Zn minieten
M 1. Mai d. F. im Hanse
Lsenerstraße W eine Unter - nnd
eine Lberwohnnng. MH . durch

B. Schwerting, Ankt.,
Eversten-Oldenburg, Elke Haupt¬

straße-Marschweg.
Oldenburg. Umständehalber

habe ich den z. Zt. vv«
H . Schipper benutzten Laden
nebst Wohnung imHanseAmalien¬
straße 18 zum 1. Mai d. Z.
noch zu vermieten.

B. Schwerting, Ankt.,
Eversten -Oldenburg, Ecke Haupt¬

straße-Marschweg.
Z. vm . St . u. K. Haarenstr . 43s.

Zum 1 . Mai zu mieten gesucht
f. möblierte

Herrenwohnung.
Off. u. S . 893 an die Exped.

d . Bl.
Logis. Burgstraße 4.
Zu vermieten auf gleich oder

später eine bessere möbl.
Stube u . Kammer.

Sacktzraße 1.
Z . verm. z . 1 . Okt. d. «er. u. be¬
queme Oberwoh». Liudenstr. 50.
Besicht , v 10—12 , n . 3—5 Uhr.

Zum 1 . Mai ein besseres
Wohn - u. Schlafzimmer zu ver¬
mieten. Kurwickstr. 26 , 1 . Etg.

Freundliches möbl. Zimmer z.
vermieten. Blumen^r . 48.

Umständehalber zum 1. Mai
eine Oberwohnnng für 150 ^ zu
vermieten. Magnns Claußen,

Aeuß. Damm 23.
Zu verm. möbl. Stube und

Kammer. Lindentzr. 56.
Jung . Dame sind . g. Wohn. , m.

o . ohn. Pens . Z . erfr . i . Exp.
Schön möbl. Wohn- u. Schlafz.

zu verm. z. 1. Mai od. später.
Ad. Herling , Heiligengeiststr. 31.

Umzugsh. ist die gbg . Oberw.
Osternb. , Ulmenstr. 3 . sof . preis¬
wert zu v . Näh . das . od . b. C. A.
Westerholt, Sandstr.

Nnst. jg. Mann erhält Logis.
Stau 26.

Frdl . möbl. Wohn- u. Schlafz.
z. verm. Rankenstr. 4s , ob.
Bess . Mittagst . Mühlesstr . 12. «

Zum 1. Mai oder später ger.
Oberw.. Wasser!., kl. Garten , z.
verm. Bockstr . 3s.

! 8teIIen-Ke8uek^
Junges Mädchen,

im bürgerl . Haush . erst , sucht
Stellung auf sofort zur weiteren
Ausb . in bess. Haush . bei vollst.
Familienanschl. Off. u . W. B.
W Depeschensaalder Prov .-Ztg.,
Bremerhaven.

Dame in gesetzt. Alter, zuverl.,
gew. Verkauf., s. Leitung einer
Filiale zu übern , p . sof. od. später.
Od. wer gibt Kurzw. - od . Schreib-
u . Luxusw . in Kommission? La-
deneinr . ev . vorh . Off. erb. unt.
8. 892 an die Exped. d. Bl.
S . Stell , a . Verkäuferin, am l.
i- Putzgesch . Off. unt . S . 907 an
die Exped. d . Bl.

Für Landwirte
und Ziegeleibesitzer empfehle 50
Arbeiter , Pferdeknechte, Melker,
Sommerarbeiter , Milchkutscher,
Fahrknecht. , Kutsch ., Hausknechte.

Fritz Diederichs, Bremen,
Jakobistr . 18, Stellenvermittler.

Offene Mellen.
Gesucht ein erfahrener , zuver-

lässiger Heizer u. 1 Arbeiter auf
dauernde Arbeit.

Oldenburg . H. C. Brand.

Gesucht auf sofort mehrere

Maurer.
Metzer K Bunjes . Rastede.

Für ein hiesiges Fabrikgeschäft
suche ich ein junges Mädchen für
Stenographie und Maschinen-
schreiben und bitte um schriftliche
Offerten. Aug. Blatt.

Für ei» Geschäft in Jever suche
ich einen Herrn oder eine Dame
f. einfache Buchführung. Schrift !.
Offerten an Aug. Blatt.

Neueilkruge. Gesucht auf sofort
ein Ltellmihtt-Oeseile

auf dauernde Arbeit.
Aug. Gerdes , Stellmacher.

Stellung
als Buchhalter, Amtssekretär.
Verwalter erhalten urxge Leute
nach 2—3monatlicher Ausbildung
in meiner landwirtschaftlichen
Privatschule. Prospekt.
A. Schkölziger, Anstaltsvorst.,

Halle a. S .^ Aorstexstr. 11.
Seeseld. Krankheitshalber,

möglichst zu sofortigem Antritt,
ein zweiter Lehrling oder ein
junger Mann , der bei mäßigen
Ansprüchen sich weiter ,ausbilden
will- Gründliche, gewissenhafte
Durchbildung in allen -Fächern
wird zugefichert.

Hinr . Tantzen,
Manufaktur -, Kurz- und

_ Kolonialwaren.
Gesucht auf sofort oder später

ein Lehrling für mein gemischtes
Warengeschäft unter günstigen
Bedingungen, ev . zum 1. Juli
ein junger Mann.

Lehe . Joh . Linneweber.
Sauberes Stundenmädchen z.1 . Mai für 2 Morgenstunden ge-

sucht. Auialienstraße 121 .
Gesucht für die Nachmittags¬

stunden ein Laufmädchen.
S . L. Landsberg, Schüttingstr.7.

Ges . z . 1 . Mai od . etw . spät.
1 j . Mädchen, n. u . 17 I ., dir . v.Lande, f . Lohn u . Famil .-Stell.

Lindenstraße 4.
Gs. z . Mai od . sp . 1 Hausmädch.Fra « Kahlen. Näd .-Chanffee 4.

Gesucht
2 kriistigk Kmslhkil
zum Kegelaussetzen für
die Zeit von 8—11 Uhrabends.

kkieär. U. Krüger»
Nadorsterttr . 45.

Kantinier
für eine Kantine bei Geeste¬münde (30—40 Mann ) sofort
gesucht.

Offerten unter 8. 903 an die
Exped. d. Bl.

Arbeiter
gesucht zum Steinereinigen.
Akkord . Gcbrüöer Meyer,
_ Alexanderstr.

Gesucht ein gebildetes
jngei » W,

nicht unter 24 Jahren , zur Stütze
nach Westfaleu.

Näheres Kastanienallee 15.
Jg . Mädchen z . Schneidern erl.

Frau Fried , Kurwickstr . 2611
Zum 1 . Mai eine gut empfoh¬

lene Köchin.
Frau Alfred Lohmann,
Bremen, Parkallee 34.

Laufjunge nach der Schulzeit
gesucht.

Reumann , Langestr. 87.
Eckwarden . Suche auf soforteinen tüchtigen

TiWer - WW.
auf Möbelarbeit . H. Menke.

MG7 - Gesucht
stiller

mit 6000 gegen 10 Proz . Ver¬
zinsung und .Sicherstellung des
Kapitals.

Offerten unter B . H. 8237 be¬
fördert Rudolf Masse, Bremen.

Tüchtige solideWeiter
gesucht.

OstlrSn,
BliilgesW ll. Zemntwilmfabrik

Reueobrot . Gesucht auf sofort
1 Weidergeselle

auf dauernde Arbeit wegen Er¬
krankung des jetzigen.

Anton Weser.
Ein jugendlicher Arbeiter
gesucht.

Th . Heitmüller, Malermstr.,
Grünestraße 1.

Gesucht ein erfahrener
Bn-LeAiker,

gewandter Zeichner, auf sofort.
Ed . Bartels , Zimmermeister.
Gesucht wegen An¬

stellung im Postdienst
zum 1. Mai d. I . ein

Postillon
im Alter von 17 vis
2V Zähren.

H. Giese, PoMter.
GeWilhelmshaven.

auf sofort
ucht

einejungeKöchin,
welche sich noch weiter aus¬
bilden will.

Hrning
'o llotvl.

Krankemarter
gesucht , Anfangslohn Mk . 400,
steigend alljährlich um 50 Mk.
bis Alk. 700 . Freie Station in
3. Klasse , Dienstkleidung und bei
lOjähriger tadelloser Dienstzeit
Anspruch auf Unterstützungs-
bercchtigung.

Tirektion der Hrsvinzial-
Heil- n.f

Suche sofort ein

Mädchen
zur Stütze der Hausfrau ohne
gegens . Vergütung . Dienstmädch.
vorhanden . Näheres

Frau Bartels,
Emde«, Martin - Faberstr . 5

Gesucht zum sofortigen
Antritt ein

jöugerer Schreiber
oder ein Lehrling » des¬
gleichen zum 1 . Juli d
Js. ein gut empfohlener

Stenograph und
Maschinenschreiber
gegen hohes Gehalt.

Rechtsanwälte
Krahnstsverügl . M. Meyrr.

Suche zu Mai evtl, später ein

junges Mädchen
für Küche , Laden und Haus bei
Familienanschluß gegen etwas
Gehalt.

Ate«s bei Nordenham.
Frau R. Jantzen.

Gesucht zu Sonntag
ei« Bäckergeselle.

Siede nburg, Lambertistr. 51.
AeUere selbständigarbeitende
Schlosser,

sowie einige
KiOrsHmede

und ein
Juschkäger

finden dauernde Arbeit
bei hohem Lohn.
OlSeobtz . Vslkerei-
I »5etzI »es-k»drIIt.

i. i - Mai aia,
M >°->» i»wi,
für mein MilchgesL̂ " ^

Willen,
Gesucht ausHstTOTÄrkMai noch einige ju»

°^̂ M
die das Schneider«

" '
^lernen wollen.

Geschw . D - derd . ,,Haarentzr̂ °
^ «t

Gesucht zu Mai
Hafter , ehrlicher Ä . " -
Ausbringen von War.«

Eine ordentffch ? D77^ »
Vormittagsstunden

Gesucht ein

Mädche»
Frau Hawlitzkv k

Gesucht zumHOs - .
Mädchen von l ^ gHaushalt und bei KindAs
Familienanschluß.

"^ ^ 1
Frau Forgs , Atens b,

Butjadinaer s.^^ 1
Gesucht auf sofort

ern tücht . Mädchen , das xzArbeit, unterz. , z. Stütze i. khalte b. hoh. Lohn u. sg» ^
Frau Ed. Fimmen.

Gesucht zum 1 . MaiT
jMgmr LchM

ev . Schreiberlehrling.
Nadorst. D. K. D,^
Gesucht z . 1 . Juli

^ jüngerer Gehilfefür Laden u . Versand ZOff. m . Gehaltsanspr. bStat . erbeten.
A. Neumetz«.Wein- u . Spirituosen -!

Gesucht per sofort

auf dauernde
desgl. per sofort

1 LüHvche
für nachmittags.

Kuhlmanu L C«. Rch . I
Ritterstr. IS. ^

Zigarr . -Aze«t ges. VeqL .Z
250 ,/k mon . u. m.
H. Jürgense « <L Co. , Hamtz

Gesucht umständehalber
möglichst ein Mädchen . NS
Oster« die Schule verlasse, »I

Willersfti.^1

Fifirt WM.
Tüchtiger Einkassierer,

dauernde Stellung;
selbiger mutz auch etwas
Verkaufstalent besitzen.
Kleine Barkaution er¬
forderlich . Offerten unt.
8. 906 befördert die
Exped. d. Bl.

Zum 1 . Juli ein tüchtiger jün¬
gerer Verkäufer für mein Kolo¬
nialwarengeschäft. Offerten mit
Gehaltsansprüchen erbeten

I . D . Bargstede. Elssletk.

Gesucht auf sofort
ein Malerlehchl
M. Wehrkamp. Nad orsterstll

Gesucht zum 1. M«i ei, es
Laufbursche.

Joh . Bremer . Haareist I
Gesucht auf sofort ein,

aus zuverlässiger

Knecht,
der gut mit Pferden a« 0«I
kann, und einige solide , ti- -

Weiter.
Gerh. Meeutzen Rahabaift l-s

Ges . z . Mai Mädchen!
Jahre ) z . Wartung eines0)2-^
für Nachm . Lochhausers

Gesucht ans gleich ein W
Schuhmacher Hanlel m -^ s

bei Elsff-th
Gesucht ein tüchtiges

Mädchen
für den Haushalt per I
sogleich.

Frau Anding , Breven,
Lanoenstr . lü

Colmar . Gesuchtauf M-A
etwas später in landw.

1 Mädchen
Frm? Bnn-m«L.

Gesuchtauf sofort ein tnŜ I

WWek
C. Karde. R-denkiE

Eine alleinstehende , noch —
sehr akkurate Frau >
Mädchen findet sofort
gegen Uebernahme IcM ^
sauberer Hausarbeit e>u
loses Heim. n K

Meldungen von "
abends täglich.

Für einen kleinen ALhalt per sof. ein juns ^ ^ , ^
am liebst, vom LaMA z-,.
17 I .. das sich allen b L.
unterzieht, schlicht um zu¬
gegen Salär . Gelege ^
bildung im Kojtzn u.

Meldg. u . S . E . SO p°>'
Oldenburg.

Gesucht zu AnfE '^ --
junges Mädchen M
Offerten unt . B. a00 e - ^Oldenbura
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'
l
'

? T e u ? s chlands in Leipzig in einer Denkschrift an
k - r « eick « aesundheitSamt Stellung genommen.
! dabei um die Msä -afsung der losen ä

^
tbe-

^ üge in den Hotels . welche sich vcrMeben und den Hotel,

gast in unmittelbare Berührung m . t den Woll - oder « tepp-
brinacn . die einer regelmäßigen Reinigung nicht

u u rzogen wc ^den . Di - Denkschrift ist durch ein vom Be»
l -. nd eingeholtes Gutachten des Herrn Prof . Dr La,sar
» , - Berlin in wesentlicher Werfe unter,uitzt worden , ^ .« r
^ -lehrte sagt darin u . a . : „ Die meisten , namentlich drc
onsteckcndeu Jnscktionslrcmkheiten , heften sich an den
uicnschlichcn Verkehr . Wo keine Menschen Hausen , da gibt es
Leder Tuberkulose noch Typhus oder geschlechtliche Krank.
Heiken « der gerade diese gefürchteten Affektioncn sind

. deren Bekämpfung innerhalb der menschlichen Gesell,
jchast nur durch eine bis auf das Aeußerste getriebene Rem.
lichkeits -, und was dasselbe sagen will , Gesundheitspflege
gewährleistet werden kann ." „ Man verlange, " fährt der
» lehrte dann fort , „ gewaschene Ueberzüge über die ge-
tarnten Decken und Deckbetten ; aber auch gewaschene Ta.
gc »überdecken , wie sie zum Staubschutz und zur Dekoration
benutzt werden . Sind diese nicht gleichfalls waschbar , so
ß ilden sie wahre Hangstarten für pathologische Einnistuu-
gen der verschiedensten Art . Nur der ganz in Leinentücher
gebullte Schläfer befindet sich in jener prophylaktischen
- Ration vom übrigen , ihm fremden Reisepubliknm , die er
fordern darf und fordern muß , im eigenen und im In.
keresse der Seinigen " . Weiter tritt Prof . Lassar in dem
c iutackten für Verbesserung und Vermehrung der Worte
»md für eine ausreichende Wasch , und Badegelegenheit in
j, .-n Hotels ein . In den BerkehrSorganen und Reischand-
büchern sollen Hotels , die solchen hygienischen Anforde-
rungen entsprechen , mit besonderen Kennzeichen versehen
Werden.

' Neues Ttraßenbild . Nachdem die Behörden die Flucht¬
linie für die Lslseite der Nadorsterstraße festgesetzt haben,
ist dem weitaus größten Teile der Grundbesitzer an dieser
Seite der Straße das Recht gegeben , bedeutend weiter als
vorher vorzubauen und somit ihr Grundstück bedeutend
besser auszunutzcn . waren doch bislang Anlieger an der
Straße , die 5 7 Meter Breite ihres Grund und Bodens
baulich nicht ausnupen dursten , obwohl die Nadorsterstraße
lEdeutcndc Breite hat . Das nun erhaltene Recht zur bcs.
seren Ausnutzung für Bcruzivecke fangen die Anwohner an
auszunutzen . Frau Witwe Kröger hat anstelle ihres alten
Hauses einen großen Neubau ausführcn lassen mit genauer
Innehaltung der neuen Fluchtlinie . Nun hat man begon-
neu , mich bei dem Hause Nummer 21 mit einem großen
Vorbau an die Fluchtlinie hinanzurückcn . Ebenfalls beab¬
sichtigt Herr Bäckermeister Bohlmaun einen Neubau
mit der gegebenen Fluchtlinie aufführen zu lassen . Durch
diese Neubauten erhält die Nadorsterstraße demnächst ein
ganz neues Aussehen.

' Berufs - und Betriebszählung . Mittwoch , 12 . Juni , fin¬
det im deutschen Reiche eine allgemeine Berufs - und Bc-
tr « bszählung statt , die für die Erkenntnis der wirtschaftlichen
Verhältnisse von der größten Wichtigkeit ist . Sie wird uns
»eigen , welche Acnderungen in den wirtschaftlichen und sozia-
I n Zustände » seit der letzten Berufs - und Gewerbezählung
t-ivm Jahre 1895 cingetreten sind . Zugleich soll mit ihr eine
I — mng der Personen , für die zu der rcichsgesehlichen Inva¬
lidenversicherung Beiträge entrichtet werden , ferner derjeni¬
gen Personen , die auf Gund der Rcichsp/setze Unfall - oder
Invalidenrenten beziehen , und endlich der Witwen und Wai-
iD verbunden werden . Es bandelt sich also um eine Unter¬
suchung von größter Tragweite für unser öffentliches Leben.
Hr ie Ergebnisse der Zählung werden auf Jahre hinaus die

Unterlagen bieten , mit denen die staatliche Verivaltung rech-

nen
michdes Geländes für die große Ausstellung

zur Feier des 5 0 j ä l, r i g c n B e st e h e n s d e s G a r t c n-

l >auvcrcins fnr Brcmcn und setne U in g eb n n ü,
che am Freitag dieser Woche eröffnet wird , laßt erkennen

daß wirklich etwas Großartiges geboten Wird Es ftnö

zur 1 . Sonderaiisstelliing so viele Anmeldungen erfolgt daß

die große Ausstellungshalle , welche den doppelten Flachen-
ranin von Jrceses Reitbahn , dem bisherigen Ailsstcllilngs
raum des Vereins , aufweist , nicht genügend Platz bietet , um

alle angemeldeten Pflanzen und Blumen stufzustcllen . Außer
Konkurrenz konnte deshalb bisher mir ein Aussteller zu ge-
lassen werden . Im Freien lind zahlreiche der schönsten Rosen,
^ lcr Cornferen und Laubhölzer angepflanzt , und erste (^ tau-

dcngcschäste haben reiche Kollektionen Wer Manzen zwilchen
Tuffsteinen gruppiert . Rosen sind ca . 3000 Stuck ausgc-
pflanzt , außerdem werden zur ersten Sonderausstellung als
Topfrosen in der Halle 735 Stück vertreten sei » . Auch der
botanische Garten hat eine dekorative Felspartie im Freien
aufbauen lassen . In der Halle werden außer den Topfrosen
noch folgende Pflanzen ausgestellt sein : 150 Ernten uickieu,
125 .irnlau pontic -n , 150 A/mIon mollm . 1 <2 likocloclen-
cli-an livki -. , 125 bringen , lllzärungeu , Ooläl -ielr , vlewn-
lis , 6cücl regen : alles im üppigsten Blütenschmuck — Die
Ausstellungshalle , im entzückend vornehmen Renaissancestil
erbaut , fällt schon von weitem auf und schimegt sich in ihrer
leichten Bauart mit graziösem Ornament der sie umgeben¬
den freien Natur in harmonischer Weise an . Hinter diesem
Gebäude wird ein 100 Quadratmeter großes Teppichbeet den
Uebergang in die Ausstellung im Freien vermitteln . — Den
Besuchern der Gartenbauausstellung sei ein Besuch der Mei¬
erei , im Bürgerpork gelegen , empfohlen , wo zur Zeit 21 000
Hyacintben in voller Blüte stehen . Die Ausschmückung des
Blumengartens bei der Meierei ist das Geschenk eines ver¬
storbenen Bremer Herrn , der testamentarisch eine bedeutende
Summe sicher gestellt hat , deren Zinsen ausschließlich zur
Ausschmückung dieses Blumengartens verwandt werden müs¬
sen . — Als Oldenburger wird Herr B ö h I j »-Westerstede
mit Ovnikeren und Oralen naollis auf der Ausstellung ver¬
treten sein.

' Konsulat . Das Staatsministeriunr macht bekannt:
Nachdem dem zum Generolkonsul von Kuba für das deutsche
Reich mit dem Amtssitze in Hamburg ernannten Guillermo
Dolz y Arango namens des Reiches das Exequatur erteilt
worden ist , wird derselbe zur Ausübung konsularischer Funk¬
tionen im Großherzogtiim Oldenburg ziigclasscn.

' Postalisches . Am 15 . April ist die Pvsthilfstellc mit
Telegraphenbctrieb inOldorf aufgehoben worden.

* Ein Kursus für Desinfektoren fand in der letzten Woche
in der städtiscl >en Fortbildungsschule statt , und wurde von
Medizinalrat Dr . Schlaegcr unter Beihilfe des Herrn
Desinfektors Gerken geleitet . Es beteiligten sich an dem
Kursus die Herren H . Weiß aus Bant , Fr . Pape aus Vechta,
H . Klaue aus Jever , H . Ratsmann aus Burhave , H . Klus-
mann aus Sillens und E . Wieger aus Nordenham . Sämt¬
liche Herren bestanden die Schlußprüfung.* Personalnotiz . Mit der Vertretung des vom 1 . Mai
d . I . an auf 4 Wochen beurlaubten Amtshauptmanns Geh.
Regierungsrats Huchtingzu Elsfleth ist , soweit erforder¬
lich , der Regieruiigsassessor Cassebohmin Oldenburg be¬
auftragt.

* Beginn der Badesaison . Die Flußbadeanstalt an der
oberen Hunte wird am 1 . Mai wieder eröffnet. Die
Badegäste werden do-rt angenehme Ueberraschungen erfahren.Mit dem Beginn des Frühjahrs sind dort 9 große Kasta¬nie n b ä u m e , die ein Freund des Wassersports geschenktHot . gepflanzt , die alle gutes Wachstum zeigen , sodaß die
Badegäste in der kommenden Saison im Schatten wandelnkönnen . Ferner wird ein Wunsch derjenigen Badegäste , diekeine fermen Schwimmer sind und daher im abgekleidetenRaum für Nichtschwimmer baden , erfüllt . Dieser Raumwar bisher im Verhältnis zu der Zahl der Badegäste , dieihn benutzten , zu klein und wird daher erheblich vergrößert> werden . Auch wird , wie schon mitgeteilt, eine Wage , die die

vir Mlla ürs « errehlrn.
Humoristischer Roman von Rudolf Hirschberg -Jura.

(Nachdruck verboten .)
^ (Fortsetzung .)
Wenn er ein paar ausbesserungsbedürstige Stiefel zuvem gleich um die Ecke wohneudeu Schuhmacher brachte,

nahm er sich nicht die Mühe , sie in ein Stück Papier ein-
»uschlagen , sondern trug sie offen über die Straße . Selbst

Mrau Mathilde war einmal geneigt , dieses Verfahren für
Mnschicklich zu halten , ließ sich aber sofort zu besserer Ein¬
sicht bekehren , als ihr Eduard entgcgenhielt:

„ Ich wickele die Stiefel nicht einmal in Papier , wennich damit durch den dicksten Schmutz gehe . Da bedürfen siedoch erst recht keiner Verpackung , wenn sie im Sonnen-
Hchein durch die Luft spazieren getragen werden ."llm ollen Anforderungen zu genügen , die sein Beruf,dre Villaund die Arbeiten des gegenwärtigen notdürftigen^ auüholtS in der Mietwohnung an ihn stellten , stand Schir-»nacher jetzt immer sehr zeitig auf . Zeitiger uoch , als die

ihren Dienst antrat , und zeitiger , als der
ucullkutlcher des Morgens vorüberfuhr , um die auf der
rußbahn aujgereihten Eimer und Küsten zu entleeren.

. .cnsolgcdessen machte es sich Schirmacher zum Geschäft,ollmorgendlich den Sehrichteimer herunterzustellen , und
Wales chik aufgekrempellen Hcmdärmeln und umgürtet

^ ^ .rsten und endlich erworbenen blauen
lktschastsschürze . Eines Morgens begegnete er in dieser«

^ Wandung dem von einer feuchtfröhlichen Nacht heim-
^ nrenden Zahlmeister Carrow , und diese Begegnung hattenolgen.
i Zahlmeister Sarrow war eben erst in das Hausmgezogcn , und die beiden Herren kannten von einander' »her nur Namen und Antlitz . Der innere Wert war

selbst bewußt , und dem Zahlmeister Sarrowu vesonders hohem Maße . Er besaß eine reiche Frau . Ihr

Vermögen überstieg die Hälfte einer Leutnantskaution . Sie
sagte das aber niemandem , sondern tat so , als ob sie nichtdie halbe , sondern die ganze Ebenbürtigst für eine
Kavaliersheirat aufzuweisen gehabt hätte , und vom Zahl¬meister sprach sie daher mit Vorliebe in solchen Redewen¬
dungen , wie „ mein Mann und die anderen Herren Offi¬
ziere ."

Diesem selbst hatten die Eltern in glücklicher Ein¬
gebung den Namen Viktor ins Leben mitgegeben , undaus Bescheidenheit kürzte er ihn immer mit einem soklein geschriebenen V ab , daß seine Unterschrift folgen¬dermaßen aussah : v . Sarrow . Diesen Umständen ent¬sprechend Pflegte das Ehepaar nur den allervornehmsten
gesellschaftlichen Umgang , und so hielten sie es für un¬passend , den Bewohnern des Erdgeschosses , die sie die
niedrigsten Hausarbeiten verrichten sahen , ihren An¬
trittsbesuch zu machen.
„ Auch als sie sich in blanker Uniform und rauschendertseide bei Zimmermeisters und Hausbesitzers im erstenund bei Ratssekretärs im dritten Stock als neue Haus¬genossen vorstellten , vermieden sie es , von den ganz untenWohnenden überhaupt zu sprechen . Auf dem Namens¬
schild im Erdgeschoß stcrnd weiter nichts zu lesen , als
. .Schirmacher "

, und so erfuhren sie erst nach einigen Tagen,daß eigentlich der Zusatz .Landrichter " darauf gehörte . So¬fort holten sie natürlich den Besuch bei so vornehmen
Mitbewohnern nach und trafen sie gerade dabei , daß der
Landrichter die Dielen der „ möblierten Zimmer " mit
Bcrnsteinlack strich , während die rundliche Gattin wie eine
reife Frucht auf einer hohen schmalen Leiter schwankte-und frische Gardinen aufstecktc.Bei dem Umstellen der Möbel hatten sich nämlicheinige Schandflecke auf dem Fußboden herausgestellt , undin ihnen glaubten Landrichters die Ursache zn finden,daß sich nach vierteljährlichem Suchen noch immer kein
Passender Mieter gesunden hatte , Jetzt Lrjvsrteten sie

Badegäste benutzen können , aufgestellt werden . Nur erne Ka

lamität bleibt noch bestehen . Es wird tue
des Flusses nicht unmittelbar vor der Badeanstalt uber-

gcleitet werden , sodaß das Wasser dort gewissermaßen em

stehendes ist , und das hat zur Folge , daß die Sa u b e r k cr t
in-s .Rabewassers zu wünschen übrig laßt.

* wft Verauktionierung der „ in Gedanken stehen und

liegen gebliebenen
" Sachen , die im Bereiche unserer Ersen-

bahn gefunden und von den Eigentümern nicht abgeholt sind,
fand gestern in der Markthalle statt und hatte zahlreiche
Kauflustige von nah und fern angezogen . Ber der regen
Kauflust wurden verhältnismäßig hohe Prerfe erzreit.

* Schweinepreise . Hier und rn der Umgegend werden

augenblicklich für fette Schweine nur noch 30 - 32 ^ pro 100

Pfund Lebendgewicht gezahlt . Die Preise dafür sind alio in
wenigen Monaten um die Halste gefallen . Verschiedene
Händler haben bet diesem rapiden Preisrückgang einen be¬
deutenden Klaps bekommen . , ^ ^* Evangelisches Oberschulkollegmm . Der Lehrer En-
gelbrecht zu Altgarmssiel ist mit dem 1 . Mai 1907 zum
Nebenlehrer mit Hauptlehrcrgehalt an der Schule zu Delmen¬
horst -Ost ernannt . — Ter Lehrer Weidhüner zu Neu-
brcmen B . ist mit dein 1 . Mai 1907 zum Nebenlehrer mit
Hauptlchrergehalt au der Schule zu Delmenhorst -Sud er¬
nannt — Der Lehrer Ioost zu Heppens ist mit dem 1.
Mai 1907 zum Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt an der
Groden -Schule bei Heppens ernannt . — Der Lehrer Ahlzu
Fedderwarden , Gemeinde Langwarden , ist mit dem 1 . Mai
1907 zum Hauptlehrer an der Schule zuSengwarden ernannt.
— Der Lehrer Steenke n zu Wangerooge ist mit dem 1.
Mai 1907 zum Hauptlehrer an der Schule zu Friedrich -Au-
gust -Grodeu ernannt.

Die Hauptlehrerstelle an der Schule zu Fedderwar¬
den, Gemeinde Langwarden , ist zu besetzen . Diensteinkom-
men 1350 Bewerbungen sind bis zum 28 . April L . I . ein-
zureichen.

* Eingetragen ins Handelsregister . Amtsgericht Nut-
jadingen . Bremer L Julius , Nordenham . Offene Handels-
gesellschaft . Die Gesellschaft soll am 1 . Mai 1907 beginnen.
Persönlich haftende Gesellschafter sind : 1 . Kaufmann Peter
Gustav Bremer in Nordenham , 2 . Kaufmann Alfred Alber¬
tus Julius zu Nordenham , z . Z . Bremen . — Amtsgericht
Friesoythe . Bei der Firma Maschientorfwerk Saterland F.
Busch L Co . in Leer , Zweigniederlassung Elisabethfehn : Die
Firma ist erloschen.

Amtsgericht Rüstringen . Zur Firma Zentral -Drogerie
Bant ->WiIhelinsl ) civen , Leopold von Gersdorff in Bant : Dem
Drogisten Otto von Gersdorff in Bant ist Prokura
erteilt.

* Konkursverfahren . Schlußtermin : Baugewerksmeister
August Töbelmannin Oldenburg 16 . Mai . — Ziegelei¬
pächter Franz VoIhop in Lohne 18 . Mai.

>ß
* Osternburg , 24 . April . Dem oft geäußerten Wunschder Mitglieder des Ziegenzucht -Vereins um Errichtung einer

Z i e ge n -V e r s i ch e r u ng soll jetzt entsprochen werden.
Der Gesamtvorstand wird in nächster Zeit zur Ausarbeitungdes Statuts zusammentreten . Auch beabsichtigt der Verein
in diesem Jahre eine Ziege n -V orschau mit Prämiier¬
ung zu veranstalten , dieselbe darf aber nur von rassereinenoder von an den Saanenschlag angrenzenden Weißen hornlo¬
sen Ziegen beschick werden . Die Vorschau soll dazu dienen,
daß der im August stattsindenden Tierschau besseres Ma¬terial zugeführt wird.

^ Augustfehn , 24 . April . Nachdem die Verträge mit der
mrma Francke -Bremen , die Erbauung einer Gasanstalt unddie Ver s o r gung der Ortschaften A u g u stse h n , A p e n,
Hengstforde und Bökel mit Kohlenleuchtgasbetreffend , perfekt geworden sind , trafen hier bereits Beamteder eingangs erwähnten Firma ein , um zunächst die erfor-derlichen Vermessungen und Untersuchungen vorzunehmen.Da die Arbeitskräfte für die Rohrlegung aus hiesiger Gegendbezogen werden sollen , auch die hies . Bauunternehmer zurAbgabe von Kostenberechnungen bezüglich der zu errichten-den Baulichkeiten aufgefordert wurden , so dürfte für Man-chen diesen Sommer über Aussicht auf dauernde , lohnende

für dm Osterfeiertage außerdem den lieben Onkel Martinzu Besuch und freuten sich , ihm zwei recht freundlich vor-gerichtete Zimmer bieten zu können.
Zahlmeisters stammelten etwas von „ nicht stören wol-

Lstaber der Landrichter band geruhig seine blaue
Schurze ab , nachdem er sich die Finger daran abgewischtWkle , und führte das vornehme Paar mit unbefangenerHöflichkeit in den Salon . Er hatte sich längst daran ge¬wohnt , bei dergleichen Arbeiten bettoffen zu werden . Zahl¬meisters hingegen entschuldigten sich aus schlechtem Ge¬wissen allzu eifrig , ihre Aufwartung nicht schon vorigenSonntag gemacht zu haben . Das machte sogar die arg¬losen Gemüter des landrichterlichen Paares aufmerksam,und als der Zahlmeister immer wieder hervorhob , daßer es sehr nett und durchaus nicht unvornehm fände,Spaßes halber im Hause selbst mit anzugreifen , und hin¬zufügte , daß er gegen so etwas nicht das mindeste Vor,urteil empfände , da erwiderte Schirmacher lächelnd:„ Vorurteile habe ich auch garnicht . Ich verachte nie-manden um feiner Armut oder seines geringen Standeswillen . Ja nicht einmal wegen hervorragender Dumm¬heit Denn an ihrer geistigen Armut sind die armenTeufel M meist noch unschuldiger und stehen ihr nochhilfloser gegenüber , als der finanziellen Bedürftigkeit.

sch es auch nicht allen Menschen gegenüber bis zurchristlichen Liebe bringe , so komme ich doch bis zur Nach¬sicht und behandle grundsätzlich auch die törichtsten LeuteMit der größten Höflichkeit ."
solche und ähnliche Höflichkeiten SchirmächersZahlmeisters Mit liebenswürdigem Lächeln , und

^ spater ttaf Onkel Martin ein , den Landrichters
^

sieb hatten daß sie um seinetwillen gern noch einMar Tage auf dm Aussicht , zu vermieten , verzichteten.Das goldgeranderte Waschgeschirr des Gastzimmerswar schon unter Annas unbedachtsamen Fäusten zerbro-Aur die .moblrertev . Herren Hatte jetzt .immer alH



Arbeit vorhanden sein . — Mt dem 19. d . M . hat uns Sta¬
tionsvorsteher Lux verlassen , um seinen neuen Dienst in
Rodenkirchen anzutreten . Auch Assistent Geerken wurde
noch in letzter Stunde nach Eversburg bei Osnabrück versetzt,
und der dort bedienstete Assistent, Herr Engelmann, wie¬
der nach hier . Stationsvorsteher am hiesigen Bahnhof ist
Herr Damke, bislang in Jever , geworden.

* Neusüdende , 24. April . Der hiesige Kriegerver¬
ein hält laut Beschluß der Versammlung das 1 . Unter¬
verbandsfest der Kriegervereine der Gemeinden Ra-
stede und Wiefelstede am 11 . August im Tannenkrug ab . Als
Delegierter zum Dertretertag in Vechta wurde Gärtnereibe¬
fitzer W . Pannemann gewählt.

12 Bad Zwischenahn , 23. April . Freitag ist in Zwischen¬
ahn Vieh - und Krammarkt. In den letzten Jahren
hat es auf dem Viehmarkt völlig an Auftrieb gefehlt . In
den Sälen ist Tanz , bei Siebels gibt es Konzert einer
Damenkapelle, der Weserinnen , von Oldenburg her in
bestem Ansehen . — Die Chausseestreckevon der Molkerei bis
zum Ausgange der Eyhauser Allee erhält demnächst Klin¬
kerbelag, bis jetzt war dort noch Findlingspflaster . —
Das Sägewerk bei der Molkerei läßt der Käufer,
Müller F . Kreyenschmidt in Kaihausen , abbrechen und bei
seiner Mühle wieder aufbauen . — Im Kriegerverein
wurden als Vertreter zum Vertretertage gewählt die Herren:
Feldhus , Wittjen und Eichler , und als Stellvertreter : Hin-
richs , Schneider und zu Jeddeloh . Im Vereinslokal soll
zum Andenken an den verstorbenen stellvertr . Vorsitzenden
O . L . Berg dessen vergrößerte Photographie angebracht
Werden.

-ft- Apen , 24. April . Das Gerücht von einem
schauerlichenMorde durchschwirrte dieser Tage unsere
Gegend . Im Moore war ein Lumpensammler aus Godens¬
holt fast tot aufgefunden worden , und es sollten an seinem
Körper Wunden vorhanden sein, die auf das Fürchterlichste
schließen ließen . Man erzählte sich, daß wahrscheinlich mit
einer Stricknadel dem Aermsten ein Stich ins Herz versetzt
sei. Welche Aufregung ! — Erfreulicherweise wurden die
Wunden von berufener Seite als durchaus harmlos befun¬
den und festgestellt, daß ein Schlaganfall dem Mann
überkommen war , dem er bald hernach erlegen ist . — Die
Preise für fette Schweine sind hier geradezu be¬
denklich heruntergegangen und schicken sich an , unter 3V
für den Zentner Lebendgewicht zu fallen . Angesichts der ho¬
hen Mehlpreise (160 Pfund Gerstenmehl reichlich 11 <-M , müs¬
sen derartige „Schweinepreise " als vollständig unzureichend
bezeichnet werden . Vorigen Herbst wurde gerade das Dop¬
pelte gezahlt . Es wäre zu wünschen, daß sich eine mehr
festere Tendenz bezüglich der Preise einstellen möchte anstatt
des „Himmelhochjauchzen — zum Tode betrübt .

" — Kom¬
menden Montag findet hier der weithin bekannte und weit¬
her besuchte Frühjahrsdiehmarkt statt , mit dem auch ein
Schweinemarkt verbunden sein wird.

* Elsfleth , 23 . April . Eine Versammlun g von
Freunden des Wassersports fand nach der „ W .-
Ztg .

" am letzten Sonnabend abend im Hotel „ Fürsten Bis¬
marck" statt . Da von allen die Notwendigkeit anerkannt
wurde , auch auf der linken Weserseite das Interesse für den
Segelsport , das auf der rechten schon in einer Reihe von Ver¬
einen gepflegt wird , durch Gründung eines Vereins und An¬
schluß an den Weserjachtklub zu heben, so wurde zunächst ein
Ausschuß ernannt , der Statuten beraten und alle geeigneten
Schritte tun soll, um den demnächst zu gründenden Verein
mit einer möglichst großen Anzahl von Mitgliedern ins Leben
zu rufen . Der Ausschuß , der die Absicht hat , auch mit Brake
Fühlung zu suchen, besteht aus den Herren Dr . Möller,
Kapitän Fesenfeld und Baumeister jun.

rl . Grüppenbühren , 24. April . In seiner letzten Ver¬
sammlung beschloß der hies. Schützenverein sein dies¬
jähriges Sch ü tz e n f e st am 23. Juni abzuhalten . Für Herrn
Schröder wurde Herr H . Meyer zum 1 . Vorsitzenden gewählt.

* Essen, 23 . April . Nachdem vor 14 Tagen ein Ein¬
bruch beim Herrn B . und einige Tage vorher beim Herrn
Gemeindevorsteher verübt war , versuchte man heute nacht
wiederum in das Haus des letzteren einzubrechen . Der älteste
Sohn des Hauses hörte , daß eine Fensterscheibe eingedrückt
wurde . Rasch entschlossensprang er aus dem Bette und weckte
seinen in der Nähe schlafenden Vater . Seit dem ersten Ein¬
brüche hatte dieser — wie die „ M . T .

" schreibt — aus Vor¬
sicht ein geladenesGewehr neben seinem Bette stehen.

Ersatz ein schlichtes, weißes Becken bereit gestanden . Jetzt
aber nahm das goldgeranderte wieder seinen alten Platz
ein . Mathilde hatte es sorgsam gekittet und voll kluger
Berechnung Onkels Benutzung überlassen . Onkel Martin
war nämlich ein alter Junggeselle , der seine Einnahmen
nicht ganz aufbrauchte und daher den Leuten , die er be¬
suchte, aus Dankbarkeit gern ein hübsches Geschenk von
praktischem Wert hinterließ . Das gekittete Becken mußte
ihm die Augen darüber öffnen , daß Landrichters für die
Billa eine moderne Waschgarnitur sehr gut gebrauchen
konnten . Ja , ohne es sich selbst zu gestehen , hoffte Ma¬
thilde sogar im stillen , das gekittete Ding möchte in Onkels
Händen , falls er tzen Riß ja nicht bemerken sollte , eben
infolge dieser Achtlosigkeit zerbrechen und ihn somit zu
einer Neuanschaffung geradezu verpflichten.

Onkels Aufmerksamkeit entging der Riß nicht - Er lobte
Schirmachers Sparsamkeit höchlich, daß er die Scherben
nicht tveggeworfen , sondern mit Kitt wieder verwendbar
gemacht hatte.

„Zur Belohnung für diese praktische Gesinnung, " sagte
er , „sollt Ihr aber auch etwas für Euer Schönheitsge¬
fühl haben ."

Er ging fort und kehrte im Geleit zweier Gärtner¬
burschen zurück, die jeder ein großes , kostbares Magnolien¬
bäumchen in einem mächtigen Kübel schleppten . Die Bäum¬
chen standen in voller Blüte und sahen so entzückend aus,
daß sich Schirmachers beim ersten Anblick ganz ehrlich
und mühelos darüber freuten . Im Salon konnten sie lei¬
der nicht untergebracht werden , weil dort im Hinblick auf
Las Mittagsessen nicht alle Bewegungsfreiheit erstickt wer¬
den durfte . So erfüllten sie Schirmachers Arbeitszimmer
mit ihrem Duft , ihrer Schönheit und ihrem Umfang , und
nötigten die Durchgehenden , eine Polonaise von kunst¬
vollen Windungen um sie herum zu beschreiben.

Onkel Martin freute sich des überaus stattlichen Em-
druckes , den sein Geschenk machte , und meinte , beim Gärt¬
ner hätten die Dinger lange nicht so stolz und groß¬
artig ausgesehen . Nachdem der Onkel abgereist war , ver¬
hehlten sich Schirmachers jedoch nicht länger , daß die

Auf den Weckruf sprang er rasch auf , ergriff daS Gewehr und
es gelang chm, den Einbrecher zu fassen.

te . Nordenham , 26 . April . Don Ende dieser oder An¬
fang nächster Woche ab wird der Versand von Seefischen
seitens der D . D .-G . „ Nordsee " wieder vom hiesigen Fischerei¬
hafen aus erfolgen . Wie bekannt , löschten seither die Damp¬
fer im Geestemllnder Fischereihafen , von wo aus der Weiter¬
transport stattfand . Jetzt , nachdem die Baulichkeiten soweit
fertiggestellt sind, wird der Umzug des Dersandkontors von
Geestemünde nach hier erfolgen , und der Versand von hier
aus in seinem vollen Betriebe wieder ausgenommen werden.

* Geestemünde , 23 . April . Die Schaffung eines
Bürgerparks an der südlichen Stadtgrenze,
welche sich der „ Waldverein " zum Ziel gesteckt hat , ist seit
kurzem in Angriff genommen . Unter der Leitung des Gar¬
tenbauingenieurs Hoff -Bremen sind die im Winter begonne¬
nen Anpflanzungen soweit fortgeschritten , daß demnächst be¬
reits ein Areal von annähernd 40 Morgen dem Verkehr über¬
geben werden kann . In der gestrigen Jahresversammlung
des Waldvereins wurde beschlossen , alsbald an eine Erwei¬
terung der Parkanlage durch Hinzunahme einer Fläche von
48 Morgen zu schreiten. Auch die neuen Arbeiten wurden
Herrn Hoff für den Preis von 73 000 übertragen . Dem
Verein stehen, nachdem bisher ca. 70 OVO ^ ausgegeben sind,
noch ca. 130 000 zur Verfügung , er rechnet aber zur Durch¬
führung seiner gemeinnützigen Bestrebungen noch auf weitere
größere Zuwendungen.

0 Wilhelmshaven , 26 . April . Die Arbeiten zur Ver¬
größerung des Kriegshafens sind mit Beginn
der besseren Witterung eifrig gefördert worden . Bei der im
Bau begriffenen Seeschleuse der 3 . Hafeneinfahrt ist die
Betonsohle gelegt , die Wände gehen ihrer baldigen Vollen¬
dung entgegen . Schleusenhaupt und Molen sind bereits in
Angriff genommen . Rasche Fortschritte macht auch der neue
Seedeich zwischen Bant und Mariensiel , der einen Flügel¬
deich mit geringeren Abmessungen erhalten wird . Das
Buschwerk, das als Unterlage für den Flügeldeich dient,
liegt bereits . Das Erdreich wird durch Preßbagger
aufgebracht . Der Hauptdeich soll in diesem Jahre bis Ma¬
riensiel geführt werden.

* Esens , 22. April . Die Schlußabrechnung über
die Ende Juli v . I . hier abgehaltene Ausstellung für
Landwirtschaft , Gewerbe und Industrie,
welche nunmehr vorliegt , hat einen Ueberschuß von etwa 6000
Mark ergeben . Davon sollen 2000 auf Vorschlag der Kom¬
mission verzinslich belegt werden . Der Rest soll zu einem
Teile den Garantiezeichnern zu gute kommen und im übrigen
zu wohltätigen Zwecken, wie z . B . zur Erhöhung des Frei¬
bettenfonds der Stadt Esens , Verwendung finden . —
Und Oldenburg? — Defizit!

* Aurich , 22 . April . DieeiferneH och zeit feiert
heute das D . B . Sassen '

sche Ehepaar in Westerende.

Scraml Lrslre.
X . Brake , «den 23. April . Vorsitzender Amtsrichter Ri ck-

lef s , Beisitzer Direktor Butz , Kapitän Gollin , Dock¬
besitzer H . Thyen und Hafenmeister Kühne, alle aus
Brake , Reichskommissar Kapitän zur See z . D . Broeker,
Oldenburg.

Erster Gegenstand der Verhandlung war ein Unfall
des zur O l d e n bu r g - P o rtar g iesi s ch en Dampf¬
schiffsreederei gehörenden Dampfers „Ostsee ",
Kapitän Schoon. Der Dampfer befand sich am 7. Februar
d . I . , um Kohlen zu laden , in dem in der Nähe von Granton
belegenen Morrison -Hafen , einem Hafen , der bei Ebbe voll¬
ständig trocken läuft , so daß die Schiffe auf Grund liegen.
Während des Ladens hörte man einen Knall , eine Besichti¬
gung ergab , daß der Schiffsboden durchgebrochen war und
das Schiff mehrfache Schäden erlitten hatte . Das Schiff
war jedoch seetüchtig geblieben und machte die Reise nach Ol¬
denburg , wo zunächst eine vorläufige Ausbesserung stattfan -d.
Inzwischen hat das Schis noch zwei Reisen gemacht, jetzt be¬
findet es sich im Lühringschen Trockendock, die Reparatur ist
geschätzt auf 20 000 sU . Kapitän Schoon nimmt an , daß das
Schiff auf einen harten Gegenstand gestoßen oder daß sich an
dem Orte , wo das Schiff gesessen , eine Bank gebildet hatte.

Der Spruch des Seeamtes lautet : Der Olöen-
burgische Dampfer „Ostsee" ist am 7. Februar 1907 im Mor¬
rison -Hafen , wo er beim Einnehmen einer Ladung Kohlen

Freude an den Däumchen mit einiger Unbequemlichkeit
verknüpft fei . Zunächst stellten sie sie in die nun wieder
zum Vermieten frei gewordenen „möblierten Zimmer " ,
fürchteten aber , daß die Mietlustigen an den großen
Pflanzen Anstoßmehmen möchten oder , wenn sie trotzdem
mieteten , daß die schönen Blütenbäume rücksichtslos be¬
handelt werden und eingehen könnten.

Schirmacher beschloß daher , den Magnolien die Wohl¬
tat eines Gartenaufenthalts , der ihnen selbst erst nach an¬
derthalb Jahren winkte , schon jetzt zuteil werden zu las¬
sen. An dem Schuppen , den er für das zu erwartende
Heu aus seinem Bauplatze hatte errichten lassen , mußte
jetzt aus festem Dvahtgewebe auf eisernen Stützen eine
Einfriedigung hergeftellt werden , die den Bäumchen einen
gesunden Aufenthalt gewährte , wo sie weder störten , noch
gestört wurden . Mit diesem Magnoliengartenzaun beging
er durchaus keine Verschwendung , denn die Drahtnetze
und eisernen Stützen ließen sich später sehr gut für den
Bau des Hühnerhauses verwenden ; sie wurden also mit
gutem Grund aus der Baukasse bezahlt.

Ms Onkel Martin und auch seine Magnolien aus
dem Hause waren , fanden Schirmachers ihre Zimmer sehr
groß , leer und einsam , und es fiel ihnen auf , daß sich
Hermann in letzter Zeit garnicht mehr hatte blicken lassen.
Schirmacher gab seiner Verwunderung in ein paar hu¬
moristischen Zeilen an Hermann Ausdruck , und zwei Tage
später , ehe noch dieser selbst mündlich oder schriftlich ge¬
antwortet hatte , machte Hella Wernicke der Frau Land¬
richter einen Besuch.

Mit einem stärkeren Erröten , als es ihre Absicht war,
erzählte sie, daß Herr Eisolt ein furchtbar netter Mensch
wäre , daß er öfter bei ihnen verkehre und immer so
viel von Onkel und Tante Landrichter erzählt habe , daß
sie von einem unwiderstehlichen Verlangen ergriffen wor¬
den sei, solch prächtige Menschen , wie sie Herr Eisolt
schildere , selbst kennen zu lernen . Und da sei sie nun.

Frau Mathilde durchschaute natürlich ohne Verbrauch
von Scharfsinn « wenn auch mit Staunen , den innersten

trocken saß , stark Lurchgebogen, so daß der ^
einigen Stammstützen gebrochen ist . Dieses u. -
rückzuführen , daß das Schiff in der Mitte höbl ^ .
Enden aufschoß. Ob dieses damit in Zusamrn̂ ? ^
daß infolge starker Winde sich eine Bank gebillu -^ ^ I » 4
fester Gegenstand unter dem Schiff geleaen
aufgeklärt . EinVerschulden der K ^
ru n g k o m m t ni ch t in Betrach t.

Der zweite Fall betraf den zur Leva»
gehörenden Dampfer „ Samos" aus Hamburg ^
Pieper, zur Zeit hier am Pier in Brake
Ladung Getreide , bestimmt für die Weser, war dj
am 18 . März d . I . von Odessa abgegangen
dem Passieren der Dardanellen trat ein orkanorö ^

' 1
ein , bei dem schwere Sturzseen über das SM « ^
so viel Wasser in den Dampfer drang , Laß dieses 7 ^ 7!
in der Maschine stand und das Schiff nicht mebr st- ,
mußte beigedreht werden . Das Schiff erhielt
Schlagseite , so daß die Deckkante unter Wasser stan !, "
Reihe von Gegenständen , auch die beiden B .-B.-Bm ' ^
weggeschlagen ; als auch am folgenden Taae
Wetter das Schiff noch 28 Grad Schlagseite zeigt- A
man , Piräus als Nothafen anzulaufen . Hier vA
Ladung , die in Odessa von berufsmäßigen Stauen *
war , von neuem getrimmt . Der Reichskommissar
daß bei losem Getreide die Gefahr des UebersKjA
Ladung stets groß sei und daß daher nicht dringet
empfohlen werden könne, die lose Ladung durch ZA
reichliche Lagen von Säcken zu bedecken .

^
Der Spruch des Seeamtes lautet ' D-,

burger Dampfer Samos hat am 22. März 1907 aufvon Odessa nach der Weser 16 Stunden nach dem-der Dardanellen bei schwerem Wetter infolge
der Ladung und Eindringens großer Mengen tz-
Schlagseite bis zu 30 Proz . erhalten und infolge dck-

'
räus als Nothafen angelaufen . Die Ursache des Mchder Getreideladung ist auf das heftige Arbeiten des

'
in den kurzen Seen bei dem schweren Wetter zurück,^
Das Anlaufen des Nothafens war aerechtstiM
Schiffs führung trifft kein Verschulde,.

'

Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I vom 24. AM

vorm. 9 Uhr.
^

Eine Anklage wegen Urkundenfälschung
in Verbindung mit Betrug

hat sich zugezogen der Kutscher Johann Hinr . Reiche »
'

zu Sillens , weil er am 28. Juni 1906 zu Atens eine'
nung des Stellmachers Maßmann zu Atenseraltechden Händler Friedr . Rademann zu Sillens , lautend ,
Betrag von 3 -// , für die Reparatur eines Rades L
Quittung „Dankend erhalten , Maßmann " versah,
Quittung dem Rademann einhändigte und derselbe:
die unwahre Angabe , er habe den Betrag ausgelegt,
laßte , ihm 3 -F zu geben , die er für sich verbmu'
Angeklagte wird schuldig befunden und , da der S
setzt ist, unter Annahme mildernder Umstände zu ch
lich niedrigsten Strafe von 1 Woche Gefängnis Venn:

Er nimmt , was er kriegen kann.
4 Diebstähle im Rückfall werden dem Arbeiters»

T . aus Obenstrohe bei Varel , zuletzt wohnhaft in Ne»;
vorgeworfen , indem er 1 . zu Neuenburg in der Kr
Mitte Oktober bis 22. November 1906 eine Z
Zigarren im Werte von 10 der Witwe Jacobs za
bürg von einer Borte aus der Gaststube entwendete,
selbst in derselben Zeit eine Zehntelkiste Zigarren in
von 5 cK derselben aus der Gaststube von einer AM.
wendete . Weiter stahl er 3 . zu Varel im Laust de!
mers 1906 dem Uhrmacher Schröder , bei dem er eii»
kapsel und einen Uhrfchlüssel kaufte , eine Haara'
4 . Ende Oktober 1906 zu Grabstede aus der unveM
Arbeiterwohnung der Eilersschen Ziegelei dem Die
F . Kruse aus einer Hosen- und einer Westentasche ei
nebst Kette im Werte von etwa 20 -F und ein Potte
mit 60 I Inhalt . Der Angeklagte , 8 mal vorbeM
geständig . Gegenwärtig verbüßt er eine wegen D>'

gegen ihn am 22. Dezember vorigen Jahres vom^
Landgericht erkannte Zuchthausstrafe von 1 Jahr 6
Unter Einrechnung dieser Strafe wird er heute in

Grund von Hellas Besuch. Immerhin blieben I
Stellen des ganzen Zusammenhanges unklar. .
Fräuletn Wernicke sehr freundlich auf , bedauerte, W
Mann gerade Sitzung habe und somit heute umba-
gnügen komme , ihre liebenswürdige BekcmntWsi
machen . ^

„Ich Lin meinem Neffen wirklich sehr dankbar,
sie mit gewinnendem Lächeln , „daß er Sie verarm
uns aufzusuchen . Aber ich wundere mich, warum
nicht selbst hergebracht hat . Diese Freude Ham uh
an seiner Stelle nicht entgehen lassen ."

Hella machte einen heroischen Versuch , gmiz
fangen zu erscheinen , und antwortete : .. -

„O , das hätte doch gewiß einen eigentumn^
'

druck gemacht . Uebrigens komme ich ja auch S"" .
Veranlassung Herrn Eisolts , sondern aus eigenem
zu Ihnen ." ,

Die Frau Landrichter bedankte sich noch e
^

diese Liebenswürdigkeit und verschonte sie nn - ^
quälenden Fragen . Ms Hella aber gegangen w ^
sie selbst sich doch allerhand Sorgen und Gedann
Hermann heiratete , wer sollte dann in den G»
wenn sie verreisten , das Haus beaufsichtigen^
die Villa konnte er nun natürlich nicht Kas¬
erne zweite Familienwohnung war darin kern , ^durch
ständige von Herrn
aufznsetzendes Stockwerk würde sich zwar ou a«

^
ständige von Herrn Wernicke zü zahlende M ^
rentieren . Aber er würde der Villa sogleich ^
Charakter eines Mietshauses aufdrücken, ^ 1»und
Opfer mochte sie selbst dem geliebten oce >!
nicht bringen . Und wenn er das Haus eMw -
fing er bann mit dem überflüssigen 6becgei>^ j , .
mußte es vermieten , an fremde Leute u«

^
büßte dadurch den schönsten Segen eines eig
ein . Nein , nein , das junge Paar mochte n - ^
eine Mietswohnung ziehen . Umsomehr wup
später die Wohltat einer Villa zu sch atz

(Fortsetzung folgt .).



samtstrase von 8 Jakren Zuchtsau Sund 5 Jahren
Ehrverlust vcrurteUt .lü " vren.

Sieben Betrugsvergehen , begangen im Herbst 1906 m
Einswarden , werden dem Schneidcrgescllen Franz Karl G.

our- Oldenburg , jetzt in Uiitersuchungsbaft , zur Last gelegt.
Sr verbreitete , er habe Seid auf der Bank Iregcu , bekomme
Geld von einer Laute und habe m der Lotterie gewonnen,
und versetzt- durch diese unwahren Angaben verschiedene
Personen in den Klauben , er se , kred, würdig , und veran-
lakte sie ibni Kredit zu gebe» . Er veranlage 1 . den Zimmer-
meÜier WiUmS Ui Einswarden , ihm ein Grundstück nebst
^ nem daraus , u erbauenden Hai . se für 30000 zu der-

und dm w -« -u 2 . dm WiM,ckm „ S° . r.
Barre in Einswarden , ihm Waren zu kreditieren und

Ge d zu eib n i .n Betrag - von 249 3 . den Gastwirt
Bitte ? daselbst ihm Getränke zum Betrage von 49,20 . /( zu
Meditieren 4

'
den Gastwirt Gräper daselbst, ihm Essen und

äntt im Wert? von 36.40 zu kreditieren : 5 . den
D . r . Billick daselbst, ihm Speisen und Getränke

.
im Werte

^ »u kreditieren : 6. den Tischler Rose in Blexen,
ihm Möbtt - um Betrage von 390 zu verkaufen : 7 . die
Kirma « B Goldschinidt. ihm Waren nn Betrage von
722 zu kreditieren . Ter Angeklagte ist teilweise geständig.
Er will nur die Hoffnung gehabt haben , von Fräulein T.
in Oldenburg Geld zu bekommen. Diese hat ihm aber nie-
mals Veranlassung zu einer solchen Hoflnung gegFen Nach
dem Ergebnis der Beweisaufnahme findet das Gericht den
« » geklagten de« Betrugs in 5 Fällen schuldig und erkennt
wegen dieser auf insgesamt 7 Monate Gefängnis . Im
übrigen wird der Angeklagte freigesprochen . Auf d,e er-
kannte Strafe werden 2 Monate der erlittenen Unter-
suchungshaft angercchnet . „ -

Außer diesen Fällen erledigte das Gericht Berufungs-
fachen._

veuiscbrr lleichstsg.
37. Sitzung.

Berlin , 24. April.
Eingegangen ist ein Gesetzentwu« betreffend Herstel¬

lung von Zigarren in Hausarbeit.
Ohne Debatte wird in dritter Lesung definitiv gensh-

rnigt der Vertrag mit den N i e d e r l a n d e n über die gegen¬
seitige Anerkennung der Aktiengesellschaften.

Dann wird die Beratung des Militäretats , Titel Kriegs¬
minister . fortgesetzt.

Abg . Bebel (Soz .) : Der Herr Kriegsminister hat gestern
gesagt . Ersparnisse beim Militäretat würden eintreten,
sobald erst die Umbcwaffnung der Artillerie und der Infan¬
terie sowie die notwendigen neuen Befestigungen erledigt
sein würden . Tie Botschaft hör ' ich wohl , allein , offen ge¬
standen , so recht glaube ich daran nicht. Jedenfalls aber ge¬
fiel mir die gestrige Erklärung des Kriegsministers besser
als die nculiche Rede des Abg . Mülle r - Sagan , worin er
die Bereitwilligkeit seiner Partei , beute alles zu bewilligen,
proklamierte . Notwendig ist vor allem eine Abkürzung der
Dienstzeit . Auch die Landwirtschaft sollte doch diesen
Wunsch hegen , fehlt eS ihr doch an Arbeitern , so daß sie so
und soviele ausländische Arbeiter von jenseits der Grenze
herüberholen mutz. Man sollte unsere Mannschaften von viel¬
fachen Arbeiten , die mit der eigentlichen Tienstausbildung
gar nichts zu tun haben , befreien . Geschieht dieses, so läßt
sich die Dienstzeit sehr leicht abkürzen . Was in dieser Hin¬
sicht z . B . in S ch w e d en möglich ist, sollte doch auch bei uns
möglich sein. Und mit welcher Gewandtheit und Raschheit
werden in der Schweiz alle infanteristischen Uebungen
«uSgefübrt , ebenfalls trotz geringerer Dienstzeit . Die Marsch-
und Schießübungen dort find von kompetenten Beurteiler»
als Glanzleistungen anerkannt worden , und die Disziplin in
der Schweiz ist eine ganz vorzügliche . Redner beruft sich
zum Beweise u . a . aus fachmännische Artikel im „Berliner
Tageblatt "

, sowie auf den zu demselben Urteil gelangten
französischen General LangloiS . UeberauS abfällig lautet
daS Urteil Sachverständiger , so u . a . wiederum im „ B . T .

"»
über unsere Manöverkavallerisattacken.

Nun zu den Militärmißhandlungen.
(Unruhe rechts . ) Ja , meine Herren , wir haben seit Jah¬

ren Mißhandlungen zur Sprach « gebracht , nicht um di«
Armee zu schädigen, sondern damit Liesen Mißständen abge¬
holfen werde . Und es ist Tatsache , daß wir damit auch schon
vieles erreicht haben . (Sehr richtig I links , ein unverständ-
liiber Zuruf von rechts .) Meine Herren I Gerade wir So¬
zialdemokraten haben unser » jungen Leuten stets geraten,
sich in - er Armee nichts zu schulden kommen zu lassen, aber
gerade mit solchen Mißhandlungen , mit solcher Unterdrückung
jeder Selbständigkeit schafft man Sozialdemokraten . Hat
doch selbst Fürst Bismarck , als einmal die Frage aufgewor¬
fen wurde , weshalb in einem schleswig- holsteinischen Bezirke
so viele sozialdemokratische Stimmen abgegeben seien, gesagt:
» ES sind da viele intelligente Arbeiter , und da sie dort nicht
zur Selbständigkeit gelangen können , werden sie Sozialdemo¬kraten .

" Redner exemplifiziert dann auf eine Anzahl b e-
sonders markanter Mißhandlungsfälle.
Graf Oriola wundert sich über unser » Antrag Albrecht , be¬
treffend Erhöhung der Löhnung der Mannschaften und Un-
teroffiziere , und hielt uns vor , daß wir jo doch den ganzenEtat oblehnten . Graf Oriola weiß wohl nicht, daß wir An¬
träge behufs Aufbesserung der Verhältnisse der Mannschaf,ten schon immer gestellt haben , unser Antrag ist also nichts

m
" '? " ^ gemein . Und daß Parteien das Budget

' «
"
o

" ' kommt auch anderwärts vor . So ist es z . B.
geschehen , um dem Kriegsminister zu zeigen , daß'E der Heeresverwaltung unzufrieden sei . Je-densall» soll unser Antrag den Mannschaften das Leben

er ^ ' öhtern. Es gibt sehr viele
»

"" 2? yer stände sind , ihren Söhnen einen Zuschußzu ickncken. Freilich schafft unser Antrag etwa 27 MillionenMehrauS ^ iben, aber diese sind mindestens ebenso notwendig
« Ix "" ^ k.v.okung der Zivilbeamtengehälter . Weiter übt

öl- Militärboykotts gegenüber Lokalen.
«

*" 2 ^ ne Beeinträchtigung des Versammlungsrechts.
einer Behörde völlig unwürdig . Beiven Wahlen habe man von diesen Boykotts besonders eifrig« - brauch gemocht. Protest erheben müsse er auch gegen die

- tätig ungvon Kriegervereinenun d Mil , tarvereinen. Flottenverein und Militär-vereine dürfen machen was sie wollen, das sei ein Messen' ' Maß. (Lebhafter Beifall bei den Soz .)
^ d - Oldenburg (Kons ) : Meine Freunde blicken mitvollem Vertrauen auf die Armee und die Armeeverwaltung.(Bravo . ) War die 13 . Hauptleute anlangt , so wollen auch

wir Konservative , daß jeder Offizier daS Gehalt ferner Stelle

bezieht. Wir werden daher auch alle Notwendigkeiten bewtt-

ligen . Wir bitten ferner den Kriegsminister um möglichste
Ausdehnung des Systems der kleinen Garnisonen.
Die Resolution Honipesch wegen der Portovergutungen rieh-
men wir an . Die Resolution Ablaß gegen die Soldatenmitz-
Handlungen lehnen wir ab , weil wir das Vertrauen zum
Kriegsminister haben , daß er ohnehin auf dre Verhinderung
Mißhandlungen hinwirkt - Das Beschwerderecht ferner yl za
bereits hinreichend reformiert . Und wie sich Herr Ablaß
und seine Freunde es denken , daß der Bewucherung deut¬
scher Offiziere vorgebeugt werden soll , das wissen wir
nicht und warten Vorschläge der Antragsteller ab . Auch
gegen die Resolution Albrecht wegen Erhöhung der Löh¬
nung werden wir stimmen , denn wir haben auch da das
Vertrauen zur Heeresverwaltung , daß sie es ohnehin an
Fürsorge für die Mannschaften nicht fehlen lassen wird.
Ueberdies kommt die Resolution ja von den Sozialdemokra¬
ten (Heiterkeit ) , und da nehmen wir an , daß sie doch nur
einen agitatorischen Zweck hat . (Sehr richtig ! rechts .) ^ m
Anschluß hieran polemisiert dann Redner noch nach links,
widerspricht der von Bebel verlangten Abkürzung der Dienst¬
zeit . Ganz merkwürdig sei es , wenn Bebel erwähnte , daß
wegen der Autoritäten , auf die er sich berufen habe, unsere
Heeresverwaltung von ihrem wohlüberlegten System abgL-
hen würde . Die dreijährige Dienstzeit hat uns nach D ü p-
pel , Sadowa und Sedan geführt , wir wollen jetzt erst
abwarten , wie sich die zweijährige Dienstzeit bewähren wird.
Hoffentlich hat es bis dahin noch lange Zeit , lieber den Pa¬
rademarsch , der ein gutes Mittel für die Disziplin ist , kann
Herr Bebel nicht sprechen, da er nicht Soldat gewesen ist.
(Heiterkeit .) Daß die Sozialdemokraten der intelligenteste
Teil der Armee sind, kann ich nicht anerkennen . Die ganze
Sozialdemokratie ist ja doch nur eine Spekulation auf die
Dummheit der Massen . (Heiterkeit einer - , Gelächter ande¬
rerseits .) Von Preußen , so sagt Herr Bebel , kommt alles
Schlechte her . (Heiterkeit .) Herr Bebel , wenn Preußen nicht
wäre , würden Sie gar nicht in der Lage sein, uns alle Jahre
hier im Reichstage dieselbe Rede zu halten. (Große
Heiterkeit . ) Nun aber noch eins . Wenn wir Armee und
Marine nicht brauchten , um Deutschland , das nach allen Sei¬
ten offen ist , zu verteidigen , so müßte doch das Heer extra
erfunden werden als er st es Volkserziehungsmit¬
tel . (Lebhafter Beifall rechts . ) Meine Herren , zu dem Frie¬
denskongreß sollten wir den Kriegsminister schicken.
(Beifall . ) Er könnte da den Herren sagen : Deutschland gibt
für Heer und Marine pro Kopf aus 13,40 dagegen
Frankreich 23,20 und England 30,68 okk. Er sollte Eng¬
land und Frankreich sagen : reduziert eure Aufwendungen erst
einmal auf unser Niveau , dann werden wir weiter mit uns
reden lassen. (Beifall und Heiterkeit .) Und nun , meine
Herren , wir danken dem Kriegsminister für seine Geschäfts¬
führung und haben zu ihm rückhaltsloses Vertrauen . Deutsch¬
land ist nicht verloren , wenn es den alten Grundsatz befolgt:
61 vis pneem , psra bellum , (Lebhafter Beifall .)

Sächsischer Oberst v . Saltza bestreitet gegenüber Bebel,
daß in der s ä ch s i s ch e n Armee Mißhandlungen häu¬
fig seien.

Abg . Dr . Müller -Meiningen (frs . Vpt .) : Maßgebend für
die Partei ist immer noch die Fraktion und nicht einzelne
Herren oder Presseorgane ! Wir werden auch künftig alle
Forderungen gewissenhaft prüfen . Die Frage des 13. Haupt¬
manns ist jetzt in Ordnung , wir haben keinen Grund , eine
Ablehnung dieser Position zu befürworten . Die sozialdemo¬
kratische Resolution (Löhnungsaufbesserung ) nehmen wir an,
ebenso die des Zentrums (Portofreiheit ) und die des Abg»
Liebermann v . Sonnenberg (Zahnärzte ) . Die Saalabtrei-
bung halten wir für eine Förderung der Sozialdemokratie.
Unsere Resolution betr . den Wucher hat ihren Ursprung in
dem bekannten Fall des Leutnants Mühl in Dieuze , der sichüber ganz Deutschland hinzicht . Zu allernächst müßten die
zungen Offiziere über die Bedeutung und den Wert des Wech¬
sels instruiert werden . Die Roheiten lassen sich Wohl nicht
ganz vermeiden , den Erlaß des Kricgsministers bezgl . Ein-
stellung der Geistigminderwertigen begrüße ich . Redner
bringt sodann einige Mißhandlungsfälle vor , in denen die
Behandlung in keinem Verhältnis zu der Tat gestanden , und
fährt fort . Abg . v . Oldenburg hat recht, wenn er sagt , die
großen systematischen Quälereien werden von Jahr zu Jahr
seltener.

Die Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens
muß im beiderseitigen Interesse verlangt werden . Mit
besonderer Raffinade (Gr . Heiterkeit ) werden die Termine
erst im letzten Augenblick bekannt gegeben. Eine solche Be-

. Handlung der Oeffentlichkeit und der Presse ist doch unwürdig.Auf den Kontrollversammlungen sollte auch nicht ein so schar¬fes Regiment herrschen. Redner trägt den Fall eines Rchts-anwalts vor , der wegen unbewußter Benutzung des Taschen-tuchs 24 Stunden Mittelarrest erhielt , ein anderer Mann seibestraft worden , weil er die Bestimmungen des Beschwerde-rechts mißverstanden habe , dazu sei eine verschärfte Strafe ge-kommen, weil sich das „ Berliner Tageblatt " der Sache ange°nvmmen hat . Da müßte man doch das Blatt einstecken undmcht den Mann . (Heiterkeit . ) Um den lebhaften Klagen im
Offizierkorps zu begegnen , sollte man viele Prozesse , die reinbürgerlichen Charakters sind, dem Militärgericht nehmenDa das NM so schnell zu erreichen ist. so verlangen wir , daßregelmäßige Vorträge in den Offizierkorps gehalten werdendurch besonders geeignete Militärjustizbeamte.

. .
Ter Geist in der Armee ist ausschlaggebendfür die Schlagfertigkeit , darum soll auch die Gerechtigkeit

Antrag! (Beffall ^
^ "^ platzgreifen , und deshalb unser

Abg Liebermann v. Sonnenberg (w . Vgg .) : Selbst dieRede des Abg . Bebel hat sich diesmal in den Grenzen bewegtme notwendig sind im Interesse des Ansehens unseres Heeresrm Auslande . Den Antrag Ablaß lehnen wir aus formalenGründen ab . Dem Anträge Albrecht stimmen wir zu , auchwenn er von sozialdemokratischer Seite ausgeht . Rednerbefürwortet sodann seine Resolution auf Einstellung von
Einzahrigen - und Militär -Zahnärzten . Das sonst bewährte
Sparsamkeitssystem der Armeeverwaltung habe vollständigversagt , erst recht versage das Zahnarztwesen im Kriegsfälle.England sei auf diesem Gebiete schon vorgegangen , weshalbsolle man nicht diesem Beispiele folgen ? Redner bittet so¬dann um Berücksichtigung der Petitionen der Militär¬beamten , z . B . der Proviantbeamten . Redner schließt:Wir vertrauen auf Gott und unser gutes Heer.Man möge uns in Frieden lassen ; wenn man das nicht willnun gut , noch sind wir der Väter Erben an Mut und eiserner !
Hand ; sie mögen kommen ! (Bravo l rechts . ) e

Kriegsmmisier 8. Einem : Bezüglich der Besserstellung
der Beamten wird das nächste Jahr manches bringen . Die
Frage der Zahnpflege in der Armee wird eingehend geprüft
werden . Sie alle wissen, daß ich jede Mißhandlung streng
verurteile . Im Jahre 1904 sind bestraft worden wegen Miß¬
handlungen 509 Unteroffiziere , 1906 nur 305 . Das ist bei
17 OM Unteroffizieren ein sehr geringer Prozentsatz , hoffent¬
lich wird die Zahl noch geringer . 1904 sind mißhandelt wor-
den 1572, 1906 nur 780 . Was die Militärgerichte anlangt,
so gefällt uns manches nicht, das ist aber auch in
Zivilurteilen ebenso. Man kennt oben die Neben¬
umstände nicht. Ein Fall , wie er in Frankreich neulich
vorgekommen ist , wo ein Offizier , um den Soldaten besser
das Reiten beiznbringen , diesen ein Halsband anlegte und
den Sattel mit Nägeln beschlagen ließ . Der Offizier wurde
mit Arrest bestraft , bei uns wäre er vom Kriegsgericht viel
schwerer bestraft und entlassen worden . Die Schrift des Dr.
Liebknecht zeigt , daß es den Sozialdemokraten nicht daraus
ankommt , zu bessern , sondern zu «gitteren . Wenn Sie
(zu den Sozialdemokraten ) solche Motive nicht haben , so
bekämpfen Sie doch solche Ausführungen und Bücher . (Abg.
Bebel : Hab ' ich auch getan . ) Tun Sie es denn auch ferner-
hin und mit Erfolg ! (Sehr gut !) Was die Kontrollver¬
sammlungen anlangt , so hat sich in dem bekannten Falle
der Rechtsanwalt doch weniger angemessen benommen¬
er hat sich in aller Gemütsruhe geschnäuzt . Wenn jeder sich
krabbeln könnte (Heiterkeit ), dann gäbe es überhaupt kein
„ Stillgestanden "

( große Heiterkeit ) und keine Disziplin
mehr . (Sehr richtig !) Ich möchte die gebildeten Elemente
der Kontrollpflichtigen bitten , sich in der kurzen Zeit zu¬
sammenzunehmen (Sehr wahr !) und zu zeigen : jetzt sind
wir einmal Soldat , das wird ihnen nichts schaden. (Sehr
richtig !) Niemand hat da ein Vorrecht . Unsere Militärrecht¬
sprechung ist keine „unmenschliche " und keine „barbarische " .
Mit solchen Aussprüchen sollte man doch vorsichtiger sein.
In der heiklen Sache des Wuchers führen oft Warnungen
gerade zum gegenteiligen Erfolg . Wir würden es begrüßen-
wenn ein gutes Mjttel gefunden werden sollte , den sau¬
beren Herren das Handwerk zu legen . Ich habe an ge¬
ordnet , um
dem grenzenlosen Leichtsinn und der Naivität der jungen

Offiziere
vorzubeugen , daß in den Kriegsschulen Kurse eingerichtet
werden , um die Offiziere mit dem Wechselrecht bekannt zu
machen. (Große Heiterkeit .) Selbstverständlich fallen gerade
nicht die armen Offiziere hinein , sondern die , die schon in
großem Leichtsinn geboren sind (schallende Heiterkeit ) ; diese
sind der Verführung nicht so gewachsen. Bezüglich der geistig
minderwertigen Rekruten habe ich schon einen Erlaß her-
ausgegeben . Die Sozialdemokratie bemüht sich, Len Ein¬
berufenen die Dienstzeit zu verekeln . (Sehr gut ! rechts , lär¬
mender Widerspruch bei den Soz .) , Abscheu vor dem Dienst
predigen Sie . (Lärm bei den Soz .) Der Soldat braucht
guten Willen , dafür hat er die größte Fürsorge seiner Vor¬
gesetzten, niemand steht da zurück. In der Fürsorge kür das
leibliche Wohl der Soldaten unserer Armee stehen wir un¬
übertroffen da . (Bravo !) Sorgen auch Sie (zu den Soz .)
dafür , daß der Rekrut nicht mit Widerwillen in die Kaserne
geht , mit dem Gefühl eines Sklaven , sondern in dem Be¬
wußtsein , daß er hineingeht , um seine höchste Pflicht zu er¬
füllen , sein Vaterland in Gefahr verteidigen zu lernen.
Vorher läßt sich mit Ihnen (zu den Soz .) nicht röden . (Leb¬
hafter , andauernder Beifall .)

Darauf wird ein Vertagungsantrag eingebracht , dem
der Präsident sich anschließt.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . (Fortsetzung der
heutigen Tagesordnung .) Schluß gegen 6 Uhr.

Die Ausstattung des spanischen Thronerben . Der Papst
hat , wie aus Madrid berichtet wird , für den zukünftigen
Erben der spanischen Krone eine kostbare Ausstattung ar¬
beiten lassen , die sein Patengeschenk sein soll und die be-,
reits jetzt dem König Alfons ubergeben worden ist . Alle
die Stücke sind in kostbaren Stoffen mit den herrlichsten
Spitzen nach Entwürfen im Stil Louis XVI . von etwa
100 französischen Nonnen in Rom gearbeitet . Ein Wunder¬
werk ist vor allem das Taufkleid des königlichen Babys,
ganz aus Allencon - und Brüsseler Spitze , mit den Wappen
der spanischen Königsfamilie und der Battenberger;
darunter ein doppeltes Unterkleid , das erste aus byzanti¬
nischem Atlas mit breitem Seidentüllvolant , das zweite
aus Louisine -Seide , mit einem Volant aus Seidentüll und
mit Valencieuuespitzeu . Das Kissen für die Taufe ist gleich¬
falls aus Louisine mit einem Volant aus demselben Stoff
und zwei aus Seidentüll , die mit herrlicher Stickerei auf
handgesponnenem Leinen bedeckt sind ; die Stickerei stellt
in den vier Ecken des Kissens die Eucharisttschen Enbleme
und die der Passion dar , während in der Mitte das
spanische Wappen und darüber ein Kreuz angebracht sind.
Dazu kommt eine ganze Reihe kostbarer Kleidchen, unter
denen eines aus handgesponnenem Leinen mit einem ganz
gestickten Vorderteil , das ganz übersät mit Rosen und mit
Spitzen und Schleifen garniert ist, besondere Bewunde¬
rung erregt . Auch ein Mäntelchen mit Pelerine gehört
zu dieser königlichen Babyausstattung , das gleichfalls mit
wundervollen Spitzen garniert ist . Zwei Spitzenhäubchen,
Leibchen und auch Unterkleidchen fehlen nicht , auch eine
Decke für die Mege aus weißem Atlas , mit Rosenguir-
landen bestickt und mit Goldschnüren besetzt, ist vorgesehen.
Selbst für die Wäsche hat der Papst gesorgt ; die Aus¬
stattung enthält Betttücher ans Batist mit Stickerei und
Wappen , Bezüge für die Kissen in reichster Ausführung,
Battsthemdchen und Jäckchen mit reicher Stickerei , Tücher
ans feinstem Linnen , Windeln usw . Die ganze Aussteuer
befindet sich in einem prächtigen kleinen Koffer , der
gleichfalls im Stile Louis XVI . in der kostbarsten Weise
dekoriert ist und ans der Vorderseite wie auf der Rückseite
je drei künstlerische Miniaturen zeigt , in denen berühmte
Bilder von italienischen Meistern wiedergegeben sind.

LiesevMNeye Mitteilungen.
Lin ^vadrer üaussckatr kürjeäer-

da ? vorzüglich begutachtete Hausnafalan mit
SLRaLLLL per Retortenmarle, m Tuben L 50 Mg. Rp.
Nafalan bO, Lanolin 1b, Paraffin 15 , Zinkweiß 20.



Zu bekannt
billigen Preisen offeriere

gut abgezogene Herren- und
Damen-Uhren von 4 — 509 in

unerreichter Auswahl . — l . Etage -/
Permanente Ausstellung der modern¬

stenZimmer-Uhren . Für jedeUhr leiste'
3 Jahre Garantie,

l In Uhrketten , Ringe « , Kolliers , Arm¬
bändern, Brosche «, Ohrringen «sw . stehe,
was Auswahl u. Preise anbelangt , kon¬
kurrenzlos da. — Bestecksachen bitte

Schaufenster zu beachten.
Uhren« «nd Goldwaren-Jndustrie

li. I I»M.

Ispetev - ^ usverllauk
Ich habe ea.

SVO Tapeten
Restpartie« bis z« 40 Rolle«,

'

im Preise ganz bedeutend ermäßigt -Wz
und bietet sich Hansbesitzertt
znw Einkauf.

und Bauunternehmern besonders günstige

Irrigatoren,
besterAusführung , kompl. 2.5V ^

Damenbinden Dtzd. 8V B,.
ApothekerE. Sattler , Drogenhdl.
Inh . Apotheker Th. Storandt,

Haarenstr . 44. — Fernspr . 356.

>r ««re 2eitll«xsrslrla-
me« cksxosse« rucken j
Keils lliipk- sie 10 kt. )

derakle« volle«.

»ll.m.b. ii . llsme!» !
s lletert

^
sller out krL - s

Der RestaurateurWilh.
Juckenack hierselbst beab¬
sichtigt Wegzugs halber am

Niiltij,
ie» 28 . April h. Z.,

nachm . 3 Ahr pünktlich
anfaugen-,

in der Veranda bezw. Carlen
des Restaurants„Union"
Hierselbst zu verkaufen:

1 Piano (Ibach ) , fast neu,
1 Gier - Apparat (3teilige

Säule),
1 kleinen Dauerbrenner , 1
fchmiedeeif . Kronleuchter,
1 Kngelautomat, 1 Cas-
kugellampe, 1 Hackblock,

84 rote Cartentischdecken,
31 große dito , 16 Dutzd.
Servietten , 18 Tischtücher,
3 Meter lang , 45 kleine
dito , 200 flache Teller,
200 mittlere dito , 100 tiefe
dito , sämtliches Porzellan¬
geschirr , 50 Vs Liter-Cläser
mit blankem Deckel, 10
silb. Gestecke (Gabel,Löffel,
Messer, Dessertmester und
Teelöffel ),

2 Tafelaufsätze
und was sichsonst vor-
findet.
Kd . Re,er L Iielium.

Nßms-Klirtoffkk
„Mmlskns Z«

und einige im Winter gefällte
starke Eichenstämmezu verkaufen.

Gut Hundsmühlen.
Habe noch Stroh abzugeben

H . Hnllmann, Ipwege.

I
Gcwürzschränke v. 35 H anj
Eierschränke „ 48 „ „

j Salz- u. Mehl-
säfser . . . „ 28 „ „

Putz - ». Wichs¬
kasten . . . ^ 28 ^ „

Paradehand¬
tuchhalter . „ 58 „ „

>Kammkasten . „ 10 „ „
Servierbretter „ 35 „ „
Messer-utzbrctter 24 „ „
Fleischbretter „ 25 „ „
Fleischklopfer „ 14 „ „
Schinkenteller „ 8 „ „

s Schinkenteller-
halier . . - 35 „ „

! Leckbretter . . „ 3.75 ^ „
sowie sämtliche Hans-
haltnngsgegenstande z« !
bekanntbilligenPreisen, j

>k . kr« « k.
°NL"

Osternburg.
Empf . für Freitag:

st. Angtl-SchellWe
M KlickslhMkii,

billigst. TMU
Lakeir ! iu5

'
krsckltäl.

' ^ ^ " o>

D. R .-P . 155077. Preisl . gratis.
Dusse , Masch .-Fabr .,

^VuvLON 16.

srlawZsw durch dsw6sbrauch
des uns Zss . Zsttti. und auk
ItrsnZ v/ilksnlctiaktlittisrKalis
iierZsltstitsn Lpsriüeums

„ Vi - LSLUrr"
visclsi - suZsnälitti teblawlcs
Normen atmeDiät . 6arantisrt
ücttsrs IVirliUnZ: Vollkom¬
men uwMädlicch und Zut bs-
kömmlidi . kreis pro kniest
bl. 2 .50 , 3 kaksts 2U einer
Kur N . 7 . — . Lrotdiüre : „kin
Wort an korpulente " gratis
von „llnion" , Indnltris 6 . V .,
ksrli n 69 , krisdricliltr. 207 .

Für die diesjährige Deckperiode
halten wir den Herren Pferde-
züchteru unfern bei Herrn Gast¬
wirt H. Jaspers in Fikensolter-
seid bei Westerstede aufgestallten
braunen , starken , beste Nachzucht
liefernden .
Angelds - PrnmnskG

„Lmwoo"
Water : „Amber" Nr . 1359 , M . :
„ Octava H " Nr . 9230 ) bestens
empfohlen.

Der Hengst erhielt 1903 eine
Füllenprämie von 800 ^ und
1904 eine Angeldsprämie von
600

Das Deckgeld beträgt : für Stu¬
ten von Genossen 30 ^ und von
Nichtgenossen 40 -ll. Wenn güst
10 .L.

Ammerlnnoische
Ke»Bs»It.- 8en «ftnjtz >st

eingetr. Genossenschaft
m. b. Haftpflicht.

M . Für auswärtige Pferde ist
Stallung bezw . Weide vorhanden.

Der Hengst ist auch für das
südliche Zuchtgebiet zugelassen.

fnauön - Ltönungsn
rc. behandelt P . Ziervas , Kalk
lRH einland) 272 . Frau G . in M.
schreibt : „Ihr Mittel hat schnell
geholfen .

" fRückporto erb.)
Ltttnstliokb L 2 Ir ns

ohne Gaumenplatten , Krone « u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zalmähnlich, und aus Gold.

Lrillkwsvus 2aduLl «1ier,
—- Oldenburg, Langestr . 78 . —

Eheleute
Es ist

erreicht ! ! ^
Erfindung ! Mk . 2.—

Jahrelang brauchbar . Viele
Dankschreiben! Prospektediskret
geg. 10 Pfg.-Marke dch . T. P.
Funke, Leipzig, Arndtstr . 38.
Keine Bücher! Kein Gummi!

geg . Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll au Ar . Hohenstein,
Berlin W. , Kantstr . 18. (Rückp.)

MgeMMil
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die¬
sem gualv. Leiden sof. dauernd
befreien kann. M . Ohme. Lehrer,
Schmölln S .-A. 91.

Unsere Spezial - Abteilung

Schürzen
ist mit ganz hervorragenden

Neuheiten ausgestattet.
KiniierMzeil,

Schürzen ohne Lrtz,
Refgrm-WM,
Kleidtr -Refömschirrzen

liau8 iia!1ung 88 eliüi' 2en
eigener Anfertigung enorm billig

und dauerhaft.

MMIMkü ..
Larrgestratze 23 .

Mel - W »erkuf
wegen

Neubau.
Größere Anzahl neuer Möbel

von gediegenerund schöner Arbeit
kommen wegen bevorstehendem
Neubau zu ganz bedeutend er¬
mäßigten Preisen zum Aus¬
verkauf, darunter:

Mahagoni Salon im
Empirestil.

1 uutzb . Salon,
2 kompl. eichene Schlafzimmer,
2 kompl. imitierte Schlafzimmer,

ferner : Salonschr ., nußb . Verti-
kows, Plüschgarnitur , Sofa¬
umbauten , Tische , Stühle,
Spiegel , Schränke, Bett¬
stellen usw.

WM Mim «M
kl. kleinere,

Möbeltischlerei und Polsterei,
1 a , Wilhelmstratze 1a.

1 neues Bett lOberbett, Unter¬
bett u. 2 Kissen ) soll zu jedem
nur annehmbaren Preise ver¬
kauft werd. Achternstr . 46,1 . Et.

Haararbeiten
Werd . sauber u . bill. angefertigt.

Otto Scheller . Haarenstr . 58.

klax Mmavv.

AE ' WToLllS LbÜS 8aHLSkl ?aLLr EWH

Kock-, Lrst- » ksckkjzh
„ SstllrsIwLllllvdsll"o . k .-k.

Liu Lpparal , in Lew Lio Lxeiaeu tatsäckück weiter-
uüä ALrkvektzll miL rwar in Lerselkeu 2eit , wie suk Kas-
oäor llerättzver . KE ' I 'asl § äurücke k'easruuxs -LrspLi 'llis.

am 8ouuÄkenä , ä . 27 . Lxril , ULekmitlsSS von 3 kis 7 üdr,
kvi 8 . O . MSZksi », I -iMAestrssse 47, am Llsrkl.

MMW : §8. ksizerl. Vü »Süizl . ÜM ZI!!' krsimiliir Ü88 UMeiiZli «eielM VS W pffm!

IMernatiouaLe
8Ml-iiiWleIIiiig Serliii M

vsvsn8l3lte1 vom veukotiLn Gpovt - Vovoin

Lpril dis 5. Ksi ^ ussIeüimZsLnüo Loolvxisedvr Kartell, veökkaet von la dis l

l.088 ä I M . , u St. io lckk . verssavet llie kose -Vertriebs Oes . Kgl. preoss . botterie -k
Lerlia, Kondijooplatrl.
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Los-LullsMrbsrvi m»S odswlsodv Vasviuuo
r . L Ledder« ,

Färberei und Reinigung von Damen - uud Herren - Garderobe« sowie»1
Dekorations -Gegenstände» und G ardinen aller Art, Feder », Handschuhe« ^!

ÄB -0N morgen ab verzapfe ich in mW
LH Lokale neben den von mir bisher

führten Bieren anch das Bin ^
Bvatterei

gibtckkäl ! blsn6elic!
wstSLS >Vsscke

Wg. Platzm. so». 1 rote «. 1 grüne
Plnschgaru. , Bertikow « .Spiegel
z. jeS . nur annehmbar. Preise
veek. werd. Achtern str. 46,1 . Et.
Gut .bürgl .Mrttägst . Sophienstr .4

Älsrrvi »8 «I»r «Ll>tl8vI »v
iw Arosssier TVusvalrl , auctt
siniZs Asdraudits aber Zut
orlisltsne , sekr billig.
N ^ HöiliAswAsist-
U. _ wall 11.

Ein Herrenfahrrad zu kaufen
gesucht . Offerten m. Preisang.
unt. 8. 900 an die Epped. d. Bl.

v̂ss
^
deste stad der Oe§snu

> LGr. SS LN. 8uksk8rtoUe !
1, leaürorekL Vo., j

,S1ahkrad *-
Iahrräder

v . Ehr . Schilling, Suhl.

Herren - und Zamenraher
von 100— 135 Mk.

2 Jahr Garantie.
W . ksumann Wvi . s

Lindenstr. 29 ._

„Hotel zur Post". _ !

1 Damenrad
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 8 . 844 an die
Expedition d. Bl.

3 AmemÄer,
Emaillierung auf dem Trans¬
port mehr oder weniger be¬
schädigt , unter Garantie , habe
sofort billig abzugeben.

Lindenstr. 29.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr . köptlea.

Be¬
liebte . .
aus prima
Segelleinen und «rA
leder, Bügel m» " ff

Verschluß,
S . « oierl

Haarenstr . Sü
l Fabrikationu »»"
! Taschen,

feine« LeS6N >̂ I
Mital . d. Rab^ ,^

Ke»«*

sowie deren
empfiehlt in «^ r>

Maschiuenbau^
Reparaturen

und preiswert

'
MLwoLtljKlWritzetm v. Busch als Chefredakteur; für Leu Inseratenteil : Theodor — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.
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» e LandwirlschaM ' cher Wochenbericht . - lieber den Weidegang der Schweine. - Kleeeinsaat in Sonunergetreide. - Gewinnung und Behandlung der Milch . - Ein bayerischer

Anpütl ! L, « ,endüngungsver>uch. — Landwirlichasllicher Jragckaslen.

canÄwirlschattlieherrvocvenberievt.
von 3 - Huntemann -Wildeshausen.

Aus dem Lande , 23. April.
Die Witterung der letzten Woche

Hai sich so gestaltet , wie Lies im letzten Wochenbericht er¬
wartet wurde . Der Wind ist umgeschlagen und nun hat eine
wilde , feuchte Frühlingsluft die Herrschaft angetreten.
Hoffentlich bleibt cs so, denn Wärme und vor allein Fruchtig-
keil sind not , um das Wachstum der Pflanzen zu fördern . Es
ist alles weit zurück, doch können jetzt ein paar Tage Wunder
tun , wenn günstiges Wetter ist . Es hat keinen Zweck
wehr , noch den Roggen mit Chilesalpeter zu versorgen . Dazu
ist es zu spät in der Zeit . Dagegen wird cs vorteilhaft sein,
stellenweise noch zu eggen , namentlich auch dort , wo Klee - und
Grassamen untcrgcsät wird . Mit der Aussaat von Serra¬
della kann man noch warten , sonst wird diese zu lang bis zur
Ernte.

Da » leichte Eggen der bestellten Haferflachen
ist wegen der sich stark bemerkbar machenden Verunkrautung
der Felder sehr angebracht , ebenso die Versorgung des
Hafers mit Chilesalpeter.

DaL Eggen der Weizenflächcn , Ivo der Weizen geblieben
ist , ist natürlich nach eingetretenem Witterungswechsel an-
gezeigt . Wo Flächen anSwintcrten , ist dies den Bezirks-
sammlcrn (den Wintcrfchuldirektoren und Direktor Hcydcr-
Cloppcnburg , Professor Euler -Varel ) mitzuteilen unter Ein¬
sendung von Auswintcrungsniatcrial , weil auch oft tierische
Schädlinge in Betracht kommen.

Die Runkelrübrnkcrne
müssen gelegt sowie sonstigcSamenvonWurzelfrüchten schleu¬
nigst in die Erde gebracht werden . Das Vorquellen ist sehr
nützlich. Die Hauptsache ist . daß , wenn der Keim sich zeigt,
sofort alles in die Erde gebracht wird , und zwar nicht zu
tief . Das schlechte Aufgehen des Runkelsamcns hat meist
seinen Grund in zu tiefem Unterbringen desselben . Die Vor-
teile des Vorquellens sind eingehend untersucht und folgende:

Nach den sehr lehrreichen Untersuchungen von Professor
Dr . Kraus in Wcihenslcphan werden durch das Vorquellen
der Samen folgende Abänderungen in dein gewöhnlichen Ent¬
wicklungsgänge der Pflanze bervorgcrufcn:

1 . Tic vorgequellten und in feuchtem Zustande ausge¬
setzten Samen laufen eher auf , als die nicht so behandel¬
ten Samen.

2 . Die anfänglichen Verschiedenheiten gleichen sich zu¬
nächst so ziemlich wieder aus.

3 . Die Pflanzen auS angcquollenem Samen kommen
aber den anderen vor und blühen meist eher als diese.

4 . Tie Pflanzen aus nicht gequelltem Samen hören zu¬
erst zu wachsen auf , während diejenigen aus gequelltem
Saatgut noch fortwachsen und deshalb länger werden und
später reifen.

5 . Im Wüchse und Pintenansatz sind die Pflanzen aus
gequelltem Samen günstiger daran , als die andern : das Pro¬
duktionsvermögen der Pflanzen wird durch das Vorquellen
des Saatgutes gefördert.

6 . Die vorgequellten Samen liefern im allgemeinen
weniger Pflanzen als die andern.

7. Gewöhnlich sind die Unterschiede zwischen den einzel¬
nen vorgequellten Pflanzen größer als bei den andern.

Lus vorstehendem ist deutlich ersichtlich, daß es nicht
gleichgültig ist, ob den ruhenden Keimen das Wasser langsam
oder rasch zugeführt wird.

Die von Herrn Dr . Eberhart mit Ackerbohncn angcstell-
ten Versuche haben ebenfalls ganz einwandsfrei ergeben , daß
die vorgequollencn Samen eine raschere Anfongscntwicklung
und eine spätere Reifezeit aufweifen.

Tie Versuche mit Hafer hatten dasselbe Resultat . Das
Dorquellen der Samen hatte , wie aus den Versuchen eben
falls hervorgeht , eine Ertragssteigerung zur Folge.

Herr Dr . Eberhart zieht aus seinen Versuchen folgende
Schlüsse : Sollen die Resultate der Gesäß - und Freiland,
derluche zusammengesetzt werden , so kann ans ihren Ergeb¬
nissen zum großen Teil mit zufriedenstellender Ueberein
ltimmung geschlossen werden , daß das Vorquellen der Samen
sowohl einen günstigen Einfluß auf die Erträge als auch
einen Einfluß aus den Verlauf der einzelnen Wachstums-
Perioden auSLbt . Tie Krausschen Versuche werden also durch
diejenigen von Tr . Eberhart bestätigt.

_ Dielleicht wäre in diesem Frühjahr (1907) , wo sich die
Frühjahrssaat lange hinauszieht , das Vorquellen der Samen
besonders angezeigt , wenn in unseren Gegenden nicht de:
Umstand hinderlich erscheint, daß durch dasselbe auch di.
Reife verzögert wird.

Für Samen , die leicht von den Vögeln gefressen werden,
lttft dw Regel . akstz mit roter Mennige anzumengen . Wo
große Krähenkolonien sind, mischt man etwas Kohlentee
unter beständigem Umrühren unter das Saatgut.

E ' nsnhr von Wksermarschvikh im Königreich Sachsen.
Sehr interessante Mitteilungen über diesen Gegenstand

wurden nach der „ D . L . Tierzucht " aus der Frühjahrsver-
lammlung des Landwirtschaftlichen Kreisvereins Dresden
gemacht. Danach sind im Jahre 1903 allein aus der Weser-
marlch 52000 Kühe in das Königreich Sachsen eingeführt,
deren Wert mit 21 000 000 --t? angegeben wird . (Ist wohl
ledetmal eine Null zu viel ? D . Red .) Bei Beurteilung

dieser außerordentlich hohen Zahl ist zu berücksichtigen, daß
Nicderungsvich hauptsächlich nur in der nordöstlichen Hälftc
des Königreichs gehalten wird . Nach Knipsel : „ Die Ver¬
breitung der Rinderschläge in Deutschland " sind 64 Proz . Lei
Rinder im Königreich Sachsen Niederungsvieh , aber nur
15,6 Proz . des gesamten Bestandes sind als Wesermarschvieh
bezeichnet. Die Zahl der mit Staatsunterstützung aufge?
stellten Stationsbullen betrug 429 ; von diesen gehören aller¬
dings 157 dem Wesermarschschlage an . Das Wesermarschvieh
scheint in letzter Zeit in Sachsen sehr an Bedeutung zu ge¬
winnen . — Seit dem Jahre 1896 hat von allen in Sachsen
verbreiteten Rinderschlägen das Wesermarschvieh absolut und
auch relativ bei weitem am meisten zugenommen , nämlich um
55 972 Stück (gleich über 100 Proz . ) . Man hält cs wegen
seiner guten Milchergiebigkcit und zugleich vorzüglichen Mast¬
fähigkeit für die vorliegenden Verhältnisse für besonders ge¬
eignet . Eine ähnliche Zunahme weist nur das „Landvieh mit
Flcckviehcharakter" aus (33 000 Llück , ca . 100 Proz . ) , wäh¬
rend die Simnientaler nur um 11 050 Stück gleich ca. 8,5
Prozent des Bestandes von 1896 Zunahmen . „ Schwarzbuntes
Niederungsvieh friesischen Stammes " sowie „ Schwarzbunter
Tielfandschlag (Holländer , Ostfriesen ) " erfuhren einen ganz
bedeutenden Rückgang (29 000 Stück gleich ca . 20 Proz . bezw.
26 600 Stück gleich ca. 29 Prozent ) . — Immerhin muß der
kolossale Wert des eingeführtcn Wesermarschviehes nament¬
lich mit Rücksicht auf den geringen prozentischen Anteil an
der Zusammensetzung des Bestandes auffallcn . Die Zahlen
lassen einen Schluß daraus , welch ungeheure Summen all¬
jährlich von den viehkonsumierendcn Distrikten in die vieh¬
züchtenden abgeführt werden müssen, und sie lassen es erklär¬
lich erscheinen, wenn man sich auf jede Weise, neuerdings ja
besonders durch Anlage von Jungviehweiden , bemüht , diese
Millionen durch eigene Aufzucht wenigstens zum Teil selbst
zu verdienen.

Also werden unsere Wesermarschrinder auch auswärts
anerkannt . Herren aus Sachsen haben dem Schreiber dieses
noch kürzlich mitgeteilt , daß das Wesermarschrind so vorzüg¬
lich seine Tiefe vererbe und auch die Milchergiebigkeit sehr
zufriedenstellend sei. Kürzlich ist der 9 . Band des Herdbuches
für die oldenburgischen Wesermarschen herausgcgeben . Da¬
nach betrug die Zahl der eingetragenen Tiere bis 1 . Januar
1906 19 851 Stück bei 1360 Mitgliedern . Es werden im
Vorwort die Verdienste des früheren Buchführers Registrator
Runge - Oldenburg in folgenden Sätzen vom Vorstand ge¬
schildert:

Herr Runge hatte sich während seiner 14jährigen Tätig¬
keit durch seine absolute Zuverlässigkeit und sein freundliches,
gegen jedermann gefälliges Wesen das unbedingte Vertrauen
des Vorstandes und der gesamten Züchter erworben . Sein
Abschied wurde im Kreise des Vorstandes durch ein festliches
Mahl gefeiert , und bei dieser Gelegenheit ihm als Ehren¬
geschenk eine Standuhr in schwarzem Marmor überreicht
als äußerliches Zeichen des Dankes für feine treue Arbeit,
welcher der Herdbuchvercin sein Gedeihen zum größten Teil
verdankt . —

Das vor zwei Jahren von Herrn Runge herausgegebene
Zuchtbuch (Stallbuch ) führt sich immer mehr ein ; es ist ein¬
fach und übersichtlichangeordnet , daher praktisch im Gebrauch.
Bei obligatorischer Einführung eines Stallbuches wird das
Rungesche in erster Linie in Frage kommen.

Tie Preise für Rindvieh
werden sich wohl bald wieder heben, da jetzt Aussicht vor¬
handen ist , daß auch bald genügend Gras wächst . Die Preise
für fette Schweine sind unerhört niedrig , für Mehl hoch , und
so ist das große Defizit für die Schweinehalter da . Wie
steht' s mit den Fleischpreisen ? Warum wird in allen Zei¬
tungen nicht solches Halloh gemacht wie im Vorjahre ? Die
Herabsetzung entspricht im Durchschnitte auch nicht annähernd
dem jetzigen Preise für Lebendgewicht . Aber so ist es : Seit
Jahrhunderten hat man den Bauern als allgemeinen Prügel-
jungen angesehen , und er ließ sich das gefallen . Jetzt können
die Städter ja sehen, wer die schuld an den hohen Fleisch¬
preisen hat . Die niedrigen Preise haben das Abschaffen
von Schweinen zur Folge , und dann ist in zwei Jahren
wieder Knappheit im Angebot zu spüren . Es steigen die
Preise , es wird mehr gezüchtet, und so kommt allmählich
wieder Hochstand, um dann wieder bald zum Tiefstand zu
kommen. So wird 's wohl bleiben , da wir doch nicht gesetzlich
die Produktion festlegen können . In der nächsten Woche
werden die Oldenburger auf der Mastausstellung in Berlin
wieder genügend vertreten sein.

Das Vieh wird ausgetrieben,
weil das Gras mehr wird . Uebrigens wirkt das junge Grün
mächtig . Der Holsteiner sagt : „ Watt man in ene Holsche
(Holzschuh) stoppen kann van datt junge Gras , dar kann
dags en Osse mit ut .

" Die Hauptsache ist, daß der lieber-
gang vom Stall zur Weide nicht zu kraß ist ; denn wenn das
Vieh erst ordentlich Durchfall bekommt nach Weidegang , dann
geht das Fleisch herunter , während umgekehrt bei früher
Weide sich auch schlechte Tiere durchweg recht gut machen.

Kunstdünger
wird zur Zeit noch viel gebraucht . Thomasmehl ist noch
in den Monaten bis 1 . Juli erheblich billiger , weil ein großer
Rabatt gegeben wird . Wir raten daher zu rechtzeitigem Be-
zug . Wiesen, die bis jetzt unter Wasser standen , können jetzt
noch mit Vorteil mit Thomasmehl gedüngt werden , aber
nicht auch noch mit Kainit , sondern mit hochprozentigem Kali-
salze. Die mehrfachen Anfragen werden hiermit also erledigt

sein . Thomasmehl und Ammoniaksuperphosphat darf man
nie mischen. Der Verbrauch an Scheiblers Kalk nimmt im
Süden des Landes immer mehr zu, so auch namentlich auf
Wiesen und Weideland.

Die Obstbäume
sind jetzt zu bespritzen, wie in voriger Nummer beschrieben,
damit wir nicht so große Verluste durch Fusikladium haben
wie im Vorjahre . Im Garten muß tagtäglich Neues ver¬
richtet werden . Das Land für Gartenbohnen ist jetzt zu gra¬
ben , weil diese kein frisch gegrabenes Land vertragen . Beste
Sorten Bohnen sind Hinrichs Riesen , weitzschalig, Zucker-
butterbrech -, Zuckerperlbohnen und die Moorriemer Koch¬
bohne zum Reifwerdenlassen . Die Markerbsen führen sich
immer mehr als Konservenerbsen ein und sind, in richtiger
Weise gepflückt und bereitet , mit das Feinste auf diesem Ge¬
biete . Sie übertreffen oft noch die Marke „Kaiserschoten " .
Die Landplage „ Erdfloh " wird wieder lebendig . Haupt¬
mittel : Ausstreuen von Thomasmehl.

Der Weinbau
liegt hier im Argen , weil lauter spätreifende Sorten ange¬
pflanzt werden . Viel verbreitet ist in letzter Zeit der Frühe
Malinger , der etwa am 25. August hier reist . Die große
Königliche Magdalenentraube reift 8 Tage später , der frühe
blaue Burgunder mit der erstgenannten Sorte . Neue Sor¬
ten , die noch früher sind als früher Malinger , die durch
Kreuzbefruchtuug gezüchtet sind, sind u . a . Trimphwein-
traube , Mitte August reifend , und Julia , die 12 Tage vor
Malinger reift . Die blaue Magyartraube reift 10 Tage
vor erstgenannter Sorte . Wie viel Geld kann noch durch
Bepflanzen der sonnigen Wände verdient werden ! Auch die
richtigen Pfirsich - und Aprikosensorten fehlen in vielen
Gegenden ganz . Man muß nur mitgutem Beispiel voran,
gehen , dann findet man bald Nachahmer . So sahen wir noch
kürzlich in einer Moorkolonie einen tadellos gepflegten
Schulgarten , der vielen Kolonisten Anregung gibt , auch mehr
Gewicht auf richtige Obstsorten , Wein usw. zu legen.

Urbrr üsn Aeiclegang ürr
Sehweite.

Hierüber schreibt Schweinemeister Conrad Pieper,
Friedrichswerth i . Thür . , in der „ Jll . Landw . Ztg .

" :
Die natürlichste , gesündeste und billigste Ernährung der

Schweine geschieht auf der Weide . Der allgemeine Weide-
gang , den man früher vor Dörfern oder auch vor kleinen
Städten hatte , wurde durch die Separation sehr beschränkt
oder auch ganz aufgehoben . Dadurch ging die allgemeine
Schweinezucht sehr zurück, denn es war vielfach die Ansicht
verbreitet , daß man ohne Weidegang keine Schweinezucht und
Schweinehaltung betreiben könne. Bei dem unveredelten
Landschwein hatte das auch seine gewisse Berechtigung , weil
es unruhig war und die Ställe verwüstete . Diese Uebel-
stände wurden aber fast ganz behoben durch die Anschaffung
des englischen Vollblutschweines oder auch später des deut¬
schen Edelschweines , das wegen seines ruhigeren Tempera¬
mentes zur Stallhaltung besser geeignet war und auch sonst
durch seine hohe Futterverwertung , hervorragende Mastfähig,
keit und Frühreife große wirtschaftliche Vorteile bot . Zu¬
gleich bildete sich die Ansicht aus , daß das sogenannte eng¬
lische Schwein oder auch das Edelschwein sich überhaupt nur
für ausschließliche Stallhaltung , für Len Weidegang sozu¬
sagen gar nicht eignete.

Die Anlage der Schweineweide.
Zur Weide ist ein nicht zu weit entferntes , unkrautsreies

Ackerstück recht dicht mit Rotklee oder Schwedenklee zu be-
säen . Das Stück soll deshalb nicht sehr weit vom Gehöft ab-
liegen , weil , je weiter die Schweine getrieben werden , das
Nahrungsbedürfnis desto größer und der Düngerverlust

'
desto

höher ist. Auch möglichst unkrautfrei soll der Acker sein , weil
die Schweine Klee lieber fressen als Queckengras und son¬
stige Unkräuter . Darum nehme man auch das Stück Klee zur
Weide , das den besten, dichtesten Bestand hat . Der Klee muß
ohne Beimischung von Grassaat oder Kümmel ausgesät wer-
den . Die Schweine fressen die Kümmelwurzel mit Vorliebe,
wühlen sie aus und schaden damit dem Klee . Auch das Gras
im Klee lassen sie stehen. Dieses schießt in die Halme , wird
hart und kann von den Schweinen nicht gut zerkaut werden.
Die Halme legen sich auch zwischen den zarten , nachwachsen,
den Klee , so daß dieser dann nicht gern gefressen wird . Gras
weide ist weniger zu empfehlen . Wo man Grasweide nehmen
muß , wird man ein wenn auch nur geringes Beifutter geben
müssen. Grasweide muß auch gut gedüngt werden , nicht,
weil man dann mit einer kleineren Fläche auskommt , sondern
weil die Schweine fettes Gras lieber fressen. Gelbklee lassen
die Schweine stehen. Auch Luzerneweide ist nicht sehr geeignet
weil sie zu schnell harte Stengel bekommt. Wasser in unmittel^
barer Nähe der Weide zum Tränken oder Suhlen ist nicht
notwendig , wenn die Schweine nur eine bis zwei Stunden
auf die Weide gehen . Wir haben hier in der ganzen Fried-
richswerther Flur kein Wasser , an das ich mit den Schweinen
treiben kann . Notwendig ist aber Wasser und Schatten , wenn
die Schweine über Mittag draußen bleiben müssen.

Ich habe seit 1872 jeden Sommer die Schweine auf der
Kleeweide vollständig ernährt . Die Kleeweide stammt übri-
gens nicht, wre irrtümlich viel geschrieben wird , aus Neu-
kirchen, sondern von dem verstorbenen Freiherrn H . von Hacke
auf Buchhagen , damals Domänenpächter in Eggersen Von
dort aus breitete sie sich allmählich auf die deutschen Zuchten
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auZ und wurde auch bei der Begründung der Friedrichs-
werther Zucht nach hier übertragen.

Die Eignung der verschiedenen Raffen zum Weidebetrieb.
Wenn cs sich weniger um die Ausnutzung der Weide-

Pflanzen handelt als darum , die Nahrung aus der Erde zu
wühlen , Mäuse , Engerlinge und Würmer zu vertilgen , gibt
es kein geeigneteresSchwein als das unveredelteLandschwein,
das mit seiner langen Nase , seinem schmalen Gesicht, freiem
Auge und kurzem Ohr dazu geboren ist . Wenn aber die
Tiere sich vorwiegend von Pflanzen , Aehren usw . ernähren
sollen , gibt es Wohl keine besseren als die Edelschweine. Das
weiße Edelschwein, ebenfalls mit freiem Auge , mittellangem
Ohr , breiter Stirn , nicht zu kurzem Kopf und langem,
breitem Körper ist bedeutend früher mastfähig und ein besse¬
rer Futterverwerter als das gewöhnliche Landschwein.
Zwischen diesen beiden Rassen stehen in ihren Eigenschaften
alle Kreuzungen , je nachdem sie mehr oder weniger veredelt
sind. Daß wohl in früheren Jahren die englischen Vollblut¬
schweine, aus denen die deutschen Edelschweine hervor¬
gegangen sind, zum Weidegang ungeeignet waren , hatte viel¬
fach darin seinen Grund , daß zum Teil die aus England
importierten Schweine zu kurze Nasen hatten , überbildet und
verweichlicht waren . Es wurden ja auch z . B , auf der Aus¬
stellung zu Hildesheim 1879 und auf der allgemeinen Aus¬
stellung zu Hannover 1881 die Tiere mit den kürzesten Nasen,
wenn auch überbildet , nach Möglichkeit am höchsten prä¬
miiert . Einsichtsvoller war schon die Preisverteilung auf
der Großen Internationalen Tierausstellung zu Hamburg
1883. Weiter änderten sich die Verhältnisse seit den Aus¬
stellungen der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft. Beson¬
ders waren es die Preisrichter Herr Domänenrat Broeder-
mann und Herr Amtsrat Deichmann , die seit dem Bestehen
dieser Ausstellungen unermüdlich darauf hinwirkten , daß nur
Edelschweine prämiiert wurden , die neben guter Körperform,
leichter Ernährbarkeit und guter Fruchtbarkeit eine gute
Nase , feies Auge , energischen Gang , gute Behaarung und
große Widerstandskraft erkennen ließen . Derartige Tiere
vertragen nicht nur den Weidegang sehr gut , sondern dieser
trägt zur Erhaltung ihrer Gesundheit sehr viel bei . Sie ver¬
mögen auch die Weide in hervorragender Weise auszunutzen
und können sich auf derselben vollständig ernähren . Ich hütete
erst das schwarz-weiße unveredelte Landschwein , dann das
veredelte und später das englische Vollblutschwein , aus dem
das weiße deutsche Edelschwein herausgezüchtet ist, das ich
jetzt hier in Friedrichswerth hüte , und bin daher über die
Ansprüche der einzelnen Rassen ziemlich gut unterrichtet . Am
unliebsamsten beim Hüten großer Herden sind Tiere mit fast
verdeckten Augen und allzu großen Schlappohren . Oft , bei
dem geringsten Schrecken, sei er durch Beißen anderer
Schweine oder sonstwie verursacht , laufen sie los , vielfach in
Fruchtfelder hinein oder wo sie sonst hinkommen , bis sie end¬
lich die Nase hochrichten und die langen Ohren etwas beiseite
legen , um zu sehen, wo die anderen sind. Vielfach wird be¬
hauptet , daß das Landschwein widerstandsfähiger gegen Wit¬
terungseinflüsse sei als das Edelschwein . Das ist unrichtig,
da es bei beiden Rassen auf dis Gewohnheit , Verweichlichung
oder Abhärtung von Jugend auf ankommt , wie es bei uns
Menschen auch der Fall ist. Als ich vor 22 Jahren hier nach
Friedrichswerth kam, war ich nicht gewohnt , bei der Arbeit
eine Jacke zu tragen , sondern ging ohne Rücksicht auf die
Jahreszeit in aufgekrämpelten Hemdsärmeln . Da wurde mir
gesagt , das sollte ich hier Wohl bleiben lassen, da es hier viel
kälter wäre , als im Hannoverlande . Aber es mag hier noch
so kalt geworden sein , ich habe doch nichts anderes anzuziehen
brauchen , eben weil ich von Jugend auf daran gewöhnt und
abgehärtet war . Am empfindlichsten gegen Witterungsein¬
flüsse sind Tiere mit zu wenig Haaren , wie ich sie am meisten
Lei Kreuzungsprodukten gefunden habe . Das Landschwein,
dessen Widerstandsfähigkeit oft so sehr gerühmt wird , hat
zwar auf dem Rücken große Borsten , an den Seiten läßt
jedoch die Behaarung bedeutend nach, während bei den Edel¬
schweinen auf eine gleichmäßig gute Behaarung sorgfältig
gezüchtet wird.

Die Schweineherde.
Tragende Sauen können bis zum letzten Tage vor der

Geburt der Ferkel mit auf die Weide gehen . Nur ausnahms¬
weise werden Sauen , die schlecht zu Fuß sind, schon früher
im Stall gelassen. Säugende Sauen läßt man besser von
der Weide zurück, nicht allein , weil sie sehr aufgeregt sind,
große Sehnsucht nach den Ferkeln haben , außer den an¬
strengenden Märschen auch noch auf alle mögliche Weise weg¬
zulaufen versuchen und in erhitztem Zustande zu den Ferkeln
kommen , sondern auch weil die Milch selbst bei dem besten
Beifutter zur Weide in kurzer Zeit fast ganz verschwindet.
Sogar der sorgsamste Hirt wird es nicht fertig bringen , daß
er gerade dann austreibt , wenn alle Sauen gesäugt haben,
vielmehr wird er immer finden , wenn die Sauen , statt mit
auf die Weide zu gehen , bei den Ferkeln bleiben , daß die eine
nach einer viertel , die andere nach einer halben Stunde usw.
die Ferkel säugt . Durch unregelmäßiges Säugen geht aber
die Milch zurück, die Sauen werden bald wieder brünstig.
Ganz was anderes ist es , wenn in der Nähe des Stalles ein
Platz ist, wo die Sau mit den Ferkeln spazieren gehen kann.
Wo es darauf ankommt , daß sich die Sauen auf der Weide er¬
nähren , sollten die Eber nicht mitgenommen werden . Etwas
anderes ist es vor Dörfern , wo die Eber wegen der Paarung
mit auf die Weide gehen und wo die Schweine auch nach der
Heimkehr so viel zu fressen bekommen, wie sie noch bedürfen.
Wenn die Ferkel abgesetzt sind, ist es besser, die Sauen noch
von der Weide zurück zu lassen, bis sie wieder gedeckt sind.
Die Sauen drängt dann noch die Milch , sie haben große
Sehnsucht nach den Ferkeln , fressen doch nicht viel auf der
Weide , wollen stets nach dem Stall und beißen sich mit den
anderen . Tritt weiterhin nach wenigen Tagen die Brünstig-
keit ein , so reiten sie auf den anderen Sauen . So eine brün¬
stige Sau beunruhigt und quält oft die ganze Herde . Die
Ferkel können je nach Alter und Entfernung der Weide schon,
nachdem sie 10 bis 14 Tage abgesetzt sind, mit zur Weide
gehen , müssen aber nebenbei gefüttert werden . Auch Tiere,
die später zur Mast aufgestellt werden , sollen mit auf die
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Weide gehen. Damit soll nicht gesagt sein , daß die Schweine
auf der Weide marktfertig werden , sondern nur , daß die¬
selben auf der Weide zur Mast vorbereitet werden , da ein
Schwein , welches auf der Weide groß geworden ist, bei guter
Mast eine weit schnellere Zunahme zeigt als ein im Stall
ausgewachsenes . Auch sei noch erwähnt , daß für wachsende
Schweine , wenn sie gut gedeihen sollen, die Kleeweide nicht
ausreicht , sondern ein wenn auch nur geringes Beifutter
nötig ist. Woraus dieses Beifutter besteht , ist nebensächlich.
Im allgemeinen wird am billigsten das gefüttert , was die
Wirtschaft gibt , wie Magermilch , Milchrückstände, gedämpfte
Kartoffeln , Küchenabfälle und dergleichen . Dafür sind
schwerlichRezepte zu geben.

(Schluß folgt .)

Meeeinsssl in Sommcrg-trcMe.
Von Chr . A. Schowaltex,

Majorat Rosenhof bei Ladenburg am Neckar.
Wie oft hört man Landwirte bei Anschaffung einer

neuen Säemaschine fragen : Soll ich mir einen Kleesäeappa-
rat dazu bestellen oder (bei größeren Landwirten ) soll ich
mir eine Kleesäemaschine dazu kaufen oder soll ich mit der
Drillmaschine den Klee nachträglich eindrillen , und zwar
quer über die Getreidereihen , oder soll ich wie bisher mit
der Hand säen?

Nach meiner Erfahrung ist das eine so teuer und un¬
praktisch oder gar verkehrt oder wenigstens zeitraubend , wie
das andere . Schon seit dem Jahre 1895 drille ich alljährlich
meinen sämtlichen Klee , gemischt mit Gerste oder Hafer , die
ihm als Deckfrucht dienen und habe ich seitdem in meinen
Kleefeldern den schönsten lückenlosesten Stand . Die Vorteile
dieses Säeverfahrens sind sehr einleuchtend.

1 . Es kostet mich keinen teuren Kleesäeapparat , der oben¬
drein die Drillmaschine kompliziert macht, sie erschwert durch
An - und Abschrauben und eventuell durch Nichtfunktionieren
sehr zeitraubend ist, besonders in der Frühjahrssaat , wo so
wie so die Zeit meist sehr knapp ist:

2 . brauche ich beim Säen nicht zwei Apparate zu bedienen
und zu beobachten;

3 . ist ohne den Apparat die Maschine leichter und bean¬
sprucht weniger Zugkraft , ganz abgesehen davon , daß das
Getriebe des Apparates , wie ich es schon gesehen habe, Lei
nicht ganz trockenem Wetter von den Rädern der Maschine
mit Erde verstopft wird;

4 . kommt der Klee in dieselben Drillreihen wie die Deck¬
frucht zu stehen und kann somit , wie bei mir alljährlich zu
sehen ist, das Getreide trotz Kleeeinsaat gehackt werden;

5 . schützen die Getreidestoppeln den Klee im Winter sehr
wesentlich:

6 . hat auch das tiefe Unterbringen der Kleesaat (das bei
manchen bei oberflächlicher Betrachtung für einen Nachteil
gehalten werden wird ) gegenüber der flachen Breitsaat mit
dem Apparat oder von der Hand den Vorteil , daß man den
Acker wieder aufeggen kann , ohne den Klee zu ruinieren,
wenn bald nach der Saat ein starker Regen den Acker ver¬
krustet ; der gedrillte Klee steckt so tief , daß ihm dis Egge
nichts schadet. Auch Helsen ihm die Getreidekeimlinge den
Boden durchbrechen, während dagegen der flach gesäte Klee¬
keimling auf sich allein angewiesen ist und in der Kruste oft
elend verkümmert:

7 . kommt hreitwürfig flachgesäter Klee bei längerer
Trockenheit , wie dies hier schon manchmal , zuletzt im Jahre
1901, vorkam , gar nicht zum Auslaufen und ist damit dis
Saat und Zeit verloren;

8. spart man gegenüber der Hand - und Extramaschinen¬
saat an Arbeit;

9 . spart man gegenüber der Breitsaat an Saatgut;
10. ist dies nach meinen Versuchen und Erfahrungen die

sichersteSaat mit dem besten Ertrag , und dies ist schließlich
die Hauptsache.

Aber , werden viele sagen, wenn der Klee mit Gerste
oder gar Hafer gemischt gesät wird , so setzt sich doch der Klee
unten in den Säekasten der Maschine und es kann doch keine
gleichmäßige Saat geben. Auch ich hatte diese Vorstellung
davon , ehe ich den ersten Versuch im Jahre 1895 machte. Aber
da ich schon öfter vorher Futterwicken mit Hafer gemischt zu
Grünsutter gedrillt hatte , so sagte ich mir , Probieren geht
über Studieren , und machte gleich einen ersten Versuch mit
Hafer . Denn , dachte ich , geht 's mit dem nicht nachsackenden
Hafer , so geht es auch mit Gerste . Ich drillte dann bei einem
Schlag von 18 Morgen bei 2 Morgen den Hafer gründlich
gemischt mit deutschem Rotklee , und ich hatte den Erfolg , daß
beim Aufgang die erste Drillspur von Klee und Hafer ebenso
regelmäßig stand , wie die letzt ?- Bei den übrigen 16 Mor¬
gen wurde anfangs Mai der Klee breitwürfig gesät und sollte
eingehackt werden . Kaum waren aber 3 Morgen gehackt , trat
ein starker Regen ein , so daß die restlichen 13 Morgen nicht
mehr gehackt werden konnten . Das Resultat war , daß der
mit Hafer gedrillte Klee , der am wenigsten Saat und Arbeit
gekostet hatte , dem eingehackten durch die frühere Saat und
den gleichmäßigeren Stand weit voraus war , so daß von
demselben noch ein Schnitt schönen Stoppelklees genommen
werden konnte . Die 13 Morgen aber , die nicht mehr gehackt
werden konnten , hatten so schlechten Kleestand , daß derselbe
nach der Ernte umgeschält und neu bestellt werden mußte.
Dieser Klee kam im folgenden Frühjahr viel später , gab eine
geringere Ernte , hatte doppeltes Saatgut und dreifache Ar-
beit gekostet.

Seitdem säe ich meinen Klee rn Sommergetrerde nur
noch gemischt mit der Deckfrucht, und mir ist noch keine der¬
artige Saat mißraten.

Hauptsache ist, daß der Klee nnt der Gerste oder dem
Hafer sehr gründlich gemischt wird , und kann man die Stel¬
lung an der Maschine genau so lassen, wie für die betreffende
Getreideart ohne Kleebeimischung , denn der Klee vermehrt
den Rauminhalt derselben kaum , da er nur di? Lückenzwischen
den einzelnen Körnern ausfüllt . Sollte die Saat der Deck¬
frucht vielleicht etwas dünneren Stand bekommen, so kann
dies dem Klee nur von Nutzen sein.

Lehwde» b. Hahn. Habe noch

Vieh in Grasung
i geben oder 3 bis 4 Jück Land
. verpachten.

H. Spille.
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Für diese Mischsaat eignet sich jedes
bekannten Drillmaschinen . Ich habe zuerst mit ^ L. i
sät und jetzt drille ich mit einer 3 Meter breite? ^ ?
Maschine mit dem neuesten Schubradsystem
gleichen Resultat . (Wochenbl. d . landw . Ver. in

«ewirmung uns Srhanaiung ^Mikev.
Der Vorstand des Bezirks -Meiereiverbandos c.-

schleswig gibt folgende praktischen Winke für die ^

s

17.

und Behandlung der Milch bis zur Verarbeit,,» ^
Meierei . ^ w. ^

1 . Sorge für gute Luft im Kuhstalle.
2 . Halte im Kuhstalle auf peinlichste Sauberkeit
3. Verfüttere kein verdorbenes Futter.
4. Streue reichlich und nur mit gesundem und cmt »- »5. Lagere Futtermittel nicht im Stalle und »»

Plätzen oder Stellen . ^
6. Putze die Kühe täglich.
7. Melke kranke Kühe zuletzt und liefere die Milz ^

die Meierei .
^

8. Verwende nur gesundes und sauber aekleib-t°- .
sonal zum Melken .

^ ^
9 . Wasche die Hände vor dem Melken.

10. Melke rein ! Das Reinmelken entwickelt das Euter
dert die Leistungsfähigkeit , und die allerletzte M .

"
die fettreichste.

11. Entleere die Melkeimer in die Transpvrtkanne m,
Kuhstalle , sondern an einem luftigen Orte .

'
12. Seihe oder siebe die Milch dort sofort Lurch ein

reines Tuch.
13. Kühle die Milch sofort nach dem Seihen und

diese bis zum Transporte in luftigen und kühles
men auf . (Nicht dumpfigen Kellern , Kamm«,
Brunnen .)

14. Mische nie Morgen - und Abendmilch, ohne daß «» ».
Portion Milch für sich abgekühlt ist,

*

15. Lasse die Milchkannen bis zum Transporte offen
und decke dis offenstehenden Kannen mit reinen
tüchern zu , ferner schütze dieselben vor Frost und

16 . Transportiere die Milch nur in gut gereinigten'
gelüsteten , rostfreien Kannen.
Sorge stets für saubere Melkgeräte und saubere
Portkannen . Es ist doch nichts einfacher als dal . «
mit wenigen Kosten zu erreichen . Die Melkgesiße
Kannen sind sofort nach dem Gebrauche mit jch
Sodalösung oder durch Zusatz von Kalkmilchaußen ^
innen auszuschrubben und dann mit heißem
mehrere Male nachzubürsten , bis das Spülwasserkl«,
fließt und sich mit dem Finger nicht mehr weich,
glatt anfühlt . Sind die Gefäße aus diese Weise gerch-I
dann läßt man sie ablausen und an einem lustiges
ruchfreien Orte auslüften . Auch das ist dringend»!
wendig , weil sie sonst stickig oder muffig riechen wetz
Man läßt die Gefäße bis zum Gebrauche offen stj»

18 . Benutze die Melkgeräte nur für die Milch, nicht o
zum Wasserholen und dergleichen Sachen mehr.

Lin bayerischer Msssnäüngrrrrgr
versuch.

Nr . 12 der „Landwirtschaftlichen Zeitung für Di
und Lippe " bringt hierüber einen Bericht , der lehrr -ch
Im Jahresbericht der Königlichen Mvorkulturstation'
wird mitgeteilt:

Die Wiese brachte 6800 kg Heu ungedüngt , mit
schiedenen Phosphaten gedüngt 6430 kg , mit Kalk und
gedüngt 7000 kg und mit Gips 6900 kg.

Ein anderer Versuch gab pro Hektar im Mittel »!
Jahre Heu : , ,
1 . ungedüngt 2285 kg d. s
2 . 100 kg Kali 4050 „ . ,
3 . 100 kg Kali u . 60 kg Phosphorsäure

als Algierphosphat 6760 « - ,
4 . 100 kg Kali u . 60 kg Phosphorsäure

als Knochenmehl 6583 „ , .
8 . 100 kg Kali u . 60 kg Phosphorsäure

als Superphosphat 7050 „ » «
6 . 100 kg Kali u . 60 kg Phosphorsäure

als Thomasmehl 8216 „ ,, -
Die 60 kg Phosphorsäure wirken danach als L

mehl um 108 A> besser wie als Algierphosphat.
In einem anderen Versuch wurde gefragt , wE - ^

Phosphorsäure als Thomasmehl am besten rennerl.
wurde in Form von Kainit und Phosphorsäme als Ld

mehl gegeben und im dreijährigen Mittel Kilogramm v-

vom Hektar erzielt : ^ ^
1 . ungedüngt M ^
2 . 100 kg Kali -
3 . „ „ „ und 25 kg Phosphorsaure 56R .
4. „ „ „ „ ^ " " 7ggz ,
k " " " " im

" " 8016 .

, 7 . „ „ „ ., 160 „
8650 .

^andWirtschastttcher Aragekalk »- »
C. L. in D. Sand - oder Strandhafer patzt ^ u

zung eines Kleisommerdeiches nicht. Dazu
:rster Linie Samen von Hafelmilitzgras ansaen. ^ ^ -
rische Name ist kbalaris nrnnckinuceL . Sre

lli,

Ni

W.

urzelnetzes . Der Samen ist
"

aber selten echt zu ^

s ist das hohe harte Gras des Außendeichlano^
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Bestes Zulatzfutter für Schweine, wo Lei Landwirten
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? ür «Uee « üder ^ l »u1run»dm. Inäultrt . Uekorn vir äi« s
» a !» ki » » ^ kil »» ii Ikttr NMlm

Stia . Lnlsltuog ru älei
bi»Ltuoso gratiL. — birm verl . koftenloo Prospekt str . I»7. !
Seionäor « Vork»nntLillv uooStio

l-riüilM ktWuMMirle Di . D^ stt r k».
starNr . llitäijr b»> 1. iprtA.

». «« lalm^ cklienladrlk, perdeover » , c, » e» tv,r « ot,drlk . i
biattiiven u . Normen «eit Hadron io eig . u. kunäertsn
anci . cawantvarenladrikeo orprobt . Lei uns kets toi

r . tioneUew Lvtriede ru deücktigeu.

SMle kMIlmg . — liMll Wst.

In derie leinM In « I
vebae 600000 eerN»aft . vad . r 70« kret . Nrole«.

Vorlanzan Sie äts LIk . -vru6k «chrM«n.

W - l-Wl - stllnM. 1. 1». 1. 1 .. INI!» IS.
ItortA « «, »t»cd» Llf. -P^ rill.

kliginiselig Ksnrin -Vigk' lls w . b. L , Völv s . KIM
Iviinv LöWsi - lVö ffjls m. d . li . . ösklin-l.iMnböi'g

»Iskli« LIvU ä «,
e— Lchmlv ?»drtk«», Uet« N —

^ IIs Lonlon Svmrsn I » yuslliüt.
er»^ W»"-/» «/o» a/̂ «rr a/> a/»

< ADvsrssi » 1lNbiL Lr ? 1vlA
errielt man äurck Lnvenöuvg meiner neuen

kM- üeillimIi - jglli -Wmiliiiil!
^ oo 2 m Lrdeitsbreite unci mit »usvecdoeibaren liimmen rnr
> ertilgung von L» «»rtcb , LeKereeof , vieteln u»v.
krtklim S « ÄSi ? toLZL1vr l I WIl

ewpkeblt biltiglt
Lug . lux ,

" "
LL

' °
IbNtllUs ,

^

_ _ i^roepekte koltento » ru OievNsn.

knälicb « 1», dr . vckb . r»

Wiosvn -kggs.
Wnt

Hie In - Mem - IW
v . L . 0 . bl.

mit kreilietwnäen sinken,
ll. kvr Verstopfen sns-

Sa«cblo„ en.
LIu Kaden io allen belkero

blsMinönkanclluoZoo.
Lnäernlalls venlleo 8ie

tick ciirekt an äis kakrilc,
veicks kreisllüen kolteo-
krei Lickt.ilMüiiiüi 'iiül ' Uü' iiüV

SullsILülo » LlssvLtlnsn -
_ 6 . L. Sudlers kiackk ^ LnttstLüt ( 1k .).

aus Lckmiolleeiseo oller aus ver -^
rinkt . vrakt . ^ reisvürlligrts » /6itter ller Leaeovart . 2rklreicke>
btuster kür »Ue ^vecks . Î eicktS/

Luksellung.
koset1e»Kjtt«r -p»briiI kampartr,

6öln - Srauoakelll 171.

Domo ' Separator
ßntrayml Nnentöeyrlich

4 « Liter Milch
stündlich«so Mark.

Färber » St « Nat . leg l

EMS-
Betwichsxeitne»
->« « kmtr «fNests

üm ScktigmbLon
5«öi1, »o ><d >>«nik» »
luter nüsniknendrinx.
iasevt sunun «koo
r» llo

adllo : i«rvmlle

v»rit« aullo» ilde
kesuM'

für Landwirte,
MilchhSudler.

Ziegenhalter!
faul ösln -vn8

Maschinenfabrik
Llugtlsksurg.

Leidst auk llsm sctllsck-
teston Sollen . rdalton Li«
lliv « ckänsteo , ortrag-
rsickst. n VVisasn uoll
V/eilleo. Verlangen Lie
kosteoiose 2usenllung
austüdrllck . Lrkläruogenuoll Sreiso von

MÜIMIIWIl .r
K-rMM 1 ?!?.

MMMLUi

Wm« sv-,«UIUUIMM»«» '«!
, ». «°Ir, kioIU-.0»- -tc. V»<E >»»«

Xrdelter, Sckvelr» , verlock « «
Kultus rintgrsff , Köln.

V«U»i,«o 81«
tisUUox »I«

Willi - 8Wl!S - » WI!lliW .Mm"
fVömMuSSMiü.

ephtitlsss . fsbriksl
mall. Lanstroktivn

von grösster
Î elstnogsfädigksit

^ des Isickt. üaog.

ijiiiFkvüks. llmnröeil
Katalogegratis o.krank».

? !, . Wnlli i m , IlilAN IlMlr« N.
lücktige Vertreter gesucht , vo vir noch nickt vertreten sjoä.

Pftrdegesihsrre
in großer Auswahl stet« fertig

am Lager empfiehlt

o « 8oHbz
Oldenburg , Heiligengeiststr. Nr . 7

jeden Posten haben abzugebenVsdraaer vkao,
Harburg. _

I ^ LMKWU
Friede . « r» st, Ziegelhofstr. S.

Maschi»rab »uer,
MsslsÄV,

empfiehlt
Miese »' , Scheibe «-, Acker«

esse » , Kultivator - Wge,

Kjllgktwal ;en , Dan - erstrea«
« sd Zaat -Saemaschine » ,

Gras - v«d Getreidemäher,

Heuwender vud Reche» ,
owie sümtl. zum laudwieisch.

Betriebe gehörende « Maschine«
«nd Gerät,

unter fachniännischer Garantie
zu billigsten Preisen.

DSU
-

Ersatzteile
"

Wtz
halte stelö aus Lager

PIS . Reparaturen jeder Art
prompt und preiswert.

»vparatnr -tVerbstatt
mir ttraktbMeied.

(Harde Oa klsts)IkMIliik.
In keiner bladtung kür Lckvsine,

als Lckrot kür Qeüü^el.
kreis per Zentner dvr. 12.— .

5 Ll§r . „ 1 .5°.

»»LtsvViemkell.
rs tote statten;

Für ten mir im vorigen Herbst
aesandteo„Rattentob " , durch wel¬
chen ich an einem Lage so tote Raiten
fand und davon in » Tagen vollstän¬
dig befreit wurde, spreche ich Ihnen
da» beste Zeugnis au».
Hochachtcn » I - Sol », « unstmühle.

präparierte frische Meerzwtedel»
« >t unfehlbarer , sicher wirkender
^Witter »»«". Haustieren unlchäd-

Wieselstede. Zu verkauf, ein
schöner Rindstier , 1 Jahr alt,
v. Herdbuch-Eltern ab stammend.

Johann Hirne« .
tSiisting. Zu verkaufen ein

fetter Riudstjer.
Hermann Suhr , b. Bahnhof
Butteldorf . Zu verkaufen ein

6 Monate altes , gutes
2iV Bullenkalb . "tMjz

Ww . Meyer.
Oberhammelwarden . Wünsche

ein EaugsSllru anzunebinen.
Fra «z Meiners.

llbdrt sllem rvdskör
istowpl - Vi-stiträllnv

i— tzlktvstvIkjt -M—
LIsvimv pfostva

lop » - lüs -on
vpristtsyils , stoppsllspsstt

Lsntt - u. XokIsnLivdy

Lue Mäkll L ÜLkäzv
RostoylL (Lsokl .)

r »i» Ur
Kr verÄnkte
vrabtgstiaobte
osdit all. r»t »d>r.
vraktrlua«
^ tscdelitrslit

/ fsernepsosten
Tksre , Äiüeen

yrabtsells.
ILoppelllrsdt , Willlgatter,

vradl rnm Strodpresssa.
SrolluoUon 6000Hsm -Oski .p .lag,

Vrrisltsts koN-rrfp«t.
Neueubrok . Zu verkaufen
beste , ca. 3 Monate alte

Eberferkel.
_ Fritz Wenige.

Schminemklms
Zwischenah«. Am

Fkkitits.
den 26. AMI ..

nachm. 3 Uhr ans-,
kommen bei L . HullmiMNS
Wirtshause Hierselbst:

4« Ferkel
me stdieteud mit Zahlungsfrist
zum Verkauf, wozu Kauflieb¬
haber einladet

I . H. Hiurichs.

ImmsdrlmkMs.
Hatten. Der Gastwirt Heinr.

Hirschbein will wegen anderwei¬
tigen Unternehmens seine Hier¬
selbst mitten im Orte Helegenc
flottgehende

Gastwirtschaft
nebst den dabei belesenen Län¬
dereien zur Größe von ca . vier
Hektar

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen lassen.

Termin zum Verkaufe ist an¬
gesetzt aufLmMild,
de « 4. M« i d. K,

nachm . 6 Uhr.
in Verkäufers Gasthaufe.

In dem Hause ist seit mehreren
Jahren Gastwirtschaftmit bestem
Erfolge betrieben und sind die
Ländereien bester Bonitiit,

Die Wirtschaft kommt sowohl
für sich allein als auch die Län¬
dereien getrennt zum Aufsptz.

Kaufliebhaber lodet frdl . ein

Georg SchmMg,
Vverslen-Vldeubnrg,

Hauptstraße 3 . Fernsvr. 236 . ,
Zu verk . 1 GaSkochherd , fast neu,
u. 1 Petrol ,kochm . Steinw . 32amit.



^

Aachfuge.
in

Friedrichsfehn.
Friedrichsfehn. Der Wirt und

Landm. Hinrich Ablers daselbst
läßt wegen Aufgabe der Wirt¬
schaft und Landwirtschaft am

FoiWbknd,

-r» 27. April d.
nachm . 2 Uhr,

in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Kräftiges Arbeitspferd,
Wallach. 6 Jahre alt,

2 milchende Kitze,
1 Kuhrind,
2 fette Schweine,
2 Futterfchmine,
5V Hühner « . 2 Huhne,
1 Ackerwagen , 2 Pferdekrippen,
1 Hobelbank, 3 Regentonnen,
1 Wringmaschine, 1 Bierappa¬
rat , 6 Schnapskräne . 2 Spiele
Kegel und Kugeln,

ferner : 1 Bett , 1 Bettstelle, 1
Kleiderfchrank, 1 Vertikow» 1
Sofa , 1 Küchenschrank . b̂ Tffche,
2 /̂2 Dtzd . Stühle , 1 Spiegel,
6 Lampen, 2 Bänke, Töpfe,
Teller , Tassen, Kannen, Mes¬
ser, Gabeln und viele andere
Sachen, auch
lU. 4060 W . Krn,
3 Haufen Strruheide,
1 „ Drlltzeidr.
Käufer ladet ein
B . Schwarting. Auktionator.

Friedrichsfehn. In dem für
den Wirt Hinrich Ahlers da¬
selbst am

hell27. April h . U .,
stattfindenden Verkauf kommen
ferner noch mit zum Aufsatz:

1 Landauer,
1 Halbchaise mit

Klappbock.
B. Schwär, ing, Auktionator.
Wüsting. Gustav

hiers. belegene
Claußens

KMfiWklle
und

Nachfnge.
Friedrichsfehn. In dem für

den Wirt Hinrich AhlerS
daselbst am

Sunupad.

- k, 27. April > I.- .
stattfindenden Verkauf kommen
ferner noch mit zum Verkauf:

1 einjähriges Kind,
12 sechs Wochen alte

Ferkel,
Kngelbschfe «sw.1

Schwarting, Auktionator.

4u kaufen oder zu mieten ge¬
sucht eine Bäckerei oder ein
Haus im Preise don 1V OM Mk.
Nff. u. S . 8W a. d. Exp. d. Bl.

Kaufe jeder¬
zeit Pferde u.
Füllen zum

^Schlachten.
Eigener

Transportwagen . Fernspr. 333.
Roßschlachter I . Splekeeman «,

Oldenburg. _

ist bis jetzt nicht verkauft
wird hiermit deshalb ( in
dritter und voraussichtlichletzter
Termin zum öffentlichen Aufsatz
auf

Sonnabend,
de« SV. April.

nachm . 6 Uhr,
in Claußens Wirtshause ange¬
setzt, wozu Käufer einladet

H. Claußen.

Vom 1. Mi ab
verkaufen wir unser Lager in

WMickn , FlmplM,
AMükM

vSsötlVLL
in Silber.

iBestecks

wegen Aufgabe dieser Artikel zu

ter , Alfenide und Nickelqeaen.v ,
*

j , Löffel , Messer
n großer Auswahl empfiehlt

vtsür . SSnäsroiLiiii.
Uhren -, Gold - « nd Silberwaren - <

I ^sirSSSlZkLSss SS.

immottlmkMs
i» LeilidteÄmg

Jever . Die
Dirken Hierselbst tM
derwettrgen Ankaufs
SchlachtstraßehierselbstbA^

Besichtigung der Vorräte kann schon jetzt erfolgen. bei Rastede.
Der Steinsetzermeister I.

Düser das . beabsichtigt wegzugs¬
halber seine zu Leuchtxnbnrg be¬
lesene

6s8s !Isodsft mit dvsvdränldsi' Haftung.

zum Herbst d . I . oh„
späterem Antritt verkauftSaus , außerori«

gebaut. Ä
Mil-

Görtilerei-Lecklif.
Im Aufträge habe eine in der

Nähe von Delmenhorst, direkt
an einer Chaussee belesene

Farbiges Carbolineum
ist der beste Holzfryntz der Segenwart!

Alte und durchlässige _Papp- u. Metalldächer
bekommen Sie nur dicht mit

Ve

s,

langen Sie sofort Offerte u . Prospekte von
Ehe« . Fabrik, Ane i. Erzgeb.

bestehend aus den neuen Ge¬
bäuden Wohnhaus mit ange¬
bautem Schweinestall u. Scheune
mit darin befindlichem Kellers,
27—28 Sch.-Saat sehr ertrag¬
reichen Ländereien und 1 Jück
Torfmoor , öffentlich meistbietend
mit Antritt zum 1 . Nov. d . I.
zu verkaufen, und findet 3. und
letzter Verkanssteemin am

bestehend aus den gr . Gebäuden
und ca . 9 Hektar besseren Gar¬
ten-, Acker- und Grnnländereien,
wegen Kränklichkeit des Besitzers
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Auf der Besitzung ist bisher
eine Gärtnerei mit bestem Er¬
folge betrieben. Die vorhandenen
20 000 jungen Obstbänme, 30 000
Tannenpflänzlinge und sonstige
Baumschularttkel können mit
übernommen werden.

Die Besitzung eignet sich auch
zu anderen landw. Zwecken : auch
kann die Besitzung mit weniger
Land verkauft werden.

Jede weitere Auskunft wird
gern und unentgeltlich erteilt.

Joh . Stolle , Ganderkesee.

Bücher - rc. Mm
Ul

Mehrere ganze Wohnnngs-
Einrichtnngrn sowie einzelne
Zimmer , größere Anzahl SofaS,
Bettstellen, Matratze« , Kem¬
moden, Schränke, BertikowS»
Saksnschränke, Sofanmbante«,
Spiegel , Tische , Stühle, Küchen-
schränke usw . sind noch billig
zu verkaufen.
_ _ Wilhelmstraße 1a.

m Meschede.
Fräulein Helene Eiting

Wiefelstede läßt am nächsten

MtW, 29. AM,
nachm , präz. 5 Uhr.

Goethes, Shakespeares, Grill¬
parzers , Heines , Schillers,
Herders , Wielands , Hauffs,
Kleists, Lenaus, Byrons , Kör-
ners , Chamissos. Calderons.
Lessings , Uhlands Werke,
Beckers Weltgeschichte . Bis¬
marcks gesammelte Werke, Ge¬
danken und Erinnerungen , v.
Halerns Oldenb. Geschichte,
Allmers Dichtungen , Allge¬
meine Geschichte der Literatur.
Theaterbücher. Zeitschriften u.
viele sonstige Bücher, sämtlich
gut erhalten «nd in bestem
Einband.

ferner : 1 Bücherschrank, 1 Tisch,
1 Kommode, 1 Bett , 1 Bett¬
stelle mit Matratze , 1 Wasch¬
tisch , 1 Reisekorb u . 1 Spiegel

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Verkauf kn N. April h. K
VlakV aathm » llhkp

Besitzung m

Oldenburg. Der Maschinist
Bernhard Reumann in Norden¬
ham beabsichtigt seine am Milch¬
brinksweg unter Nr . 67 (Stadt¬
gebiets belesene

Besitzung
mit sofortigem oder späterem An¬
tritt durch mich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht ans dem
zu 2 Wohnungen eingerichteten,
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhanse und einem größere»
Garte «.

Der Ankauf kann sehr emp¬
fohlen werden.

Vcrkaufstermin ist angesetzt auf

tn Millers Wirtshause
Leuchtenbnrg statt.

Die Besitzung, in der Nähe
sowohl der Rastede-Wiefelsteder
als auch der Rastede-Südender
Chaussee belegen , kann, sehr zum
Ankauf empfohlen werden, so¬
wohl Arbeitern , welche in und
bei Rastede jederzeit reiflichen
Verdienst finden, als auch je¬
mandem. der in kleinen Verhält¬
nissen ruhig leben will. Beson¬
ders wird auf den schönen , mit
ca. 50 Obstbäumen bestandenen
Garten aufmerksam gemacht , der
hohe Erträge liefert. Das Torf¬
moor, besten schwarzen Torf ent¬
haltend. kommt auch für sich zum
Aufsatz.

Bei nur irgend annehmbarem
Gebote wird der Zuschlag er¬
folgen, ein weiterer Aufsatz ist
nicht beabsichtigt.

Käufer ladet ein
Wardenburg. W.Gloystei«.Aukt.

Fernspr . Nr . 3.

Das
fest und solide
unten ans Laden mit
Wohnräumen und oLen^
vollständigen, geräumt ^fortabel eingerichteten L
Wohnung Hinter dem
fmdet sich ein schöner Alwovon eine Treppe öirch^
Oberwohnung führt.

Das Haus eignet sich ,,
Geschäft . Bis vor kuw » ,die Firma neben ihrem en--
Geschäft ein flottes K

'
Warengeschäft sn ästsil
betrieben.

Der Kaufpreis ist
billig gestellt . Einem junm
schäftsmann bietet sich bmlegenheit zur Gründün,
sichern Brotstelle unterff
Bedingungen, indem MiMiete der Oberwohnung fA
ganze Kaufpreis verzinst dkann.

Sollte ein Verkant
stände kommen , so
Firma Onken das Hans

"
,und Oberwohnung getrennt

mieten.
Reflektanten wollen s,t

mich oder die Finna
wenden.

Jever . 20 . April 1807.
Erich Wc>

ich,

Wiefelstck
k >ssse > - llsi -

ni^lBLlu»« «ki» »
p

sind dauerhaft, haben !»
Gang , arbeiten tadello !«

nassen Wiesen.
Die besten Zeugnisse übel!»

treidemähen, sowie starke

Niedr. Rosen
10 f. 3 Noch gute Pflanzzeil.
Sparkuhl , Eversten, Hauptstr . 31.

Empf. meinen belg . Riesen-
rammker zum Decken,

v. Seggeru , Tannenstr.

Billig zu verksuftn:
We-Riesel-HMt,

m. MM.
WM . 52.

s.
Zu verk . Kommode, wie neu.

Näheres Filiale, Langestr. 20.

Butteldorf. Es wird geb . , das
vor.Winter in uns. Aukt. gek. Holz
geg . d . 10. Mai d . I . v. Platze
z. schaffen . H. Schildt Ww.

April o. «o.,
«achm. 6 Uhr.

in Lehnhoffs Wirtshanke, Mich-
brinksweg 68.

Käufer ladet ein
B. Schwarting, Aukttonator,

Eversten-Oldenbvrg.

Mehrere gebrauchte
Kachelöfen, eiserneLesen
billig zu verkaufen.

Näheres Th. Heitmüller,
Grünestr . 1.

u . Res

Säemaschine Nr . l
zum Säen sämtlicher Frucht« !
rm Garten , sowie sämtliche

Billig z« verkaufen wegen
Nenelnrichtnna gut erhaltene
Glaskasten für Ladentresen.
_ Knanee, Langestr. 28.

Frischt engl.Gurken,
Stück 35 u . 40 Pfg.

Georg Müller , tzofl.
Düngerkuhkez.leeren.Lindenst.54.

liefert sehr billig

Aod. w «ml
WV Reservetelle

Lager. _

la WUer-risvdmvdl
H. sutksttst — kür Lebvslns , llinLvIsL , Lübnsr , Ssüügsl sto.
^ sckuellste Mast, starke livockendlläuiig, srkükte bierprovuktion.2 Man verlange ttrokpslrt . ^ Zenten gsluckt.
chp Ull . SipsHiman» L Oo ., Lamvirrs,
HP kisckmeklksdrikauk IVilkelmsdarg llllde).
» L » » » » » « » » » » » » » « « » » » « » « » « « , « » « » » » » » » »

LL8 verlinkten
8iexeser klannendleeken
sinä Lie llrsslsn UllL
villlsslsrr äor

Lsslvi » Lll »salL SlrollrckLvllllSi ».
UmpkoblvQ änrob äa» Us.us.mt äss liVssttklisobsn Lauornvsrsins nnä äis

I^ närrirtsebaktskLmmeru.
SLSSVUSD VsrkLLurLSDsL V . , 6st » ws1i1d . 8iex «il.

voplmuntt,
2«

s L Oo . ,
k-elck - nnä Inänüriebabnrverke 6 . w. b. U.,

Lurean ! Lnpellenstr . 8. — k-sbrik : Vortmunck-Lsksn
IvleArsmm -^ ärells : Lstrulrrttnstvls.

Lnuk itucl . . .« nn «e«->- neue u . Zebrauebts
liompl. Lskvavlaxeo 1okomotive,4nscvluL-

kür Uanä -, ktteräs - ' gleise. 4ussrbeitunZ
n . l,okomottvbstriob , xaurer kskaprojekte.

llVsIollnsu,
xrrsLsvLsIdsn , - . . LSmtlicde krsatrtellelovries . liasteaklpper ^ete.

liollevlager. KM'M lionkurrenrladrikate

VöUiA vLAiktixes
xernoiil »»«»

AVlUläkkilwittoI

uoä.

ckesloiirjereach
üesolloriereakl,

eiterbe-
sekräa-
kenä.

Absolut
unsokLNt.

^ utt-

äisrrkoiLlUll
prompt vnlnkenli

t̂»ei vurcdkLIleo gross.^ua«l klelver Saustiere.
2̂n beaiek . ck. ck. ^ potd.

îbiterator gratis a. travkol

ll . IlereIk . LLv »n »E

1üt9k mit -er „Teutouia" -Ml !ch; eu!rK
- ; Die Maschine bringt also nach kurzem Gebrn^

mehr ein, als sie kostet. . .

„ l6u1onia- l.amsIlL"
>„ klliiss - l

- EinfachsteTrommel. — .
Einsatz nur ein Teil, gründl . u. bequeni zu rem>S-'
Spielend leichter Gang , se .bst bei größterLrvlw^
Näheres über die präzise, solide Arbeituns -
scharfe Entrahmung in unseren Prospekten,

wir Reflektanten gratis übersenden.

Märkische Maschinenbau- ÄW
„Teutonia".

G. m. b. H-, Frankfurt (Oder) 85L

Das so sehr beliebte

enthülste Hafermehl
ist wieder vorrätig.

Hermann Frerkhs.

! !8lllrllt Sie llerveo !!
UeberraschendeWirkung bei

— «turrs lliurl ^ 11 . —
Hebung der körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man

_ : : durch den Gebrauch von : :
HasurslONSir.

Stets frisch zu haben in der
Med. Drogen- Handlung

E. Sattler Nchf . Apoth. TH . Storandt,
Haarenstraße 44.

MM L

Oblii,
Hiegelei-Mlsgen
Lr«so/«n» DruoLS/en,
6asö/s?r, D -oeLsnank«Nen.
Lksmottefsdriken
Dikverke

Mst Uvto » , °

Serlig » . züK« ^
5sbrik5ckoruLteine

ÄürAö/en , Lleäaeäto/s -r,
anck Oas/enevnirF.

kMer/Mre », Asracke-
rroLt«» , Lmäs»,

MrtrabkeÄsr,
oLve LokrrebsstÄ -unA-

Seömtt ea . 2000 Lcbornstein »-

XerreieinmAiemlSek

3000
Asbast.

^ Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für Len Inseratenteil : Theodor Uddicks. — Rota tionsdruckund Verlag : B. Schar f, Oldenburg.
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